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Die Universität wird den am 6. März wiederkehrenden Geburtstag 

Seiner Majestät unseres gnädigsten Königs 

feierlich begehen und der Rektor 

Professor Dr. von Bülow 

eine Festrede 

über 

Gesetz und Richteramt 

halten. 

Zu dieser akademischen Feier werden alle Mitglieder und Freunde 
der Universität auf den genannten Tag um u Uhr in den Festsaal der Aula 
geziemendst eingeladen. 

Rektor und akademischer Senat. 
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Aaf den folgenden Blättern habe ich den Verench gemacht, durch die Probe 
einer Textbearbeitung die metrischen Regeln über den Bau eddischer Verse zu 
veranschaulichen, welche ich zunächst im zweiten Teile meiner 'Beiträge zur 
Skaldenmetrik ' in Paul und Rraune's Beiträgen VI, 297 ff. entwickelt, und 
dann ebenda VIII, 54 ff. im Anschluss an die Einwände von Edzardi im Literatur- 
blatt für germ. und roman. Philologie 1880, Sp. 1G6 ff., und endlich nochmals in 
meinen beiden Aufsätzen ' Zur Rhythmik des germanischen Alliterationsverses' in 
den genannten Beiträgen X, 209 ff. (speciell im Anhang II) mit Rücksicht auf den 
Bau der verwanten angelsächsischen Verse modificiert habe. An der ersten der 
angeführten Stellen hatte ich die Kurzzeile des früher gemeiniglich als Kviftuhattr 
oder FornyrÖislag bezeichneten Metrums «) schlechthin als einen Viersilbler von 
der Form 1^ | y.^ charakterisiert, bei welchem sowol die Hebungen, wie die 
Senkung des ersten Fusses zu aufgelöst werden können. Ausnahmsweise 
war für die erste Senkung in den volkstümlicheren Gedichten der Edda auch 
die Gestalt _~ zugegeben, während die strenger gebauten Viersilbler der 'Skalden' 
bei der Auflösung dieser Senkung an der Form festhalten. Diese Bestim- 
mungen waren aus einer Statistik der Silbenzahlen der einzelnen Verse ge- 
wonnen, bei welcher auf die natürliche Betonung der Wörter und Sätze keine 
Rücksicht genommen wurde. Die Folge davon war, dass zwischen dem angenom- 
menen rhythmischen Schema und dem natürlichen Accentschema der Zeile sehr 
häufig ein Widerspruch hervortrat Dieser Widerspruch konnte entweder durch 



') Uebcr die Bedeutung dieser beiden Namen vgl. jetzt insbesondere Möbius im Arkiv 
for nordisk Filologi I, 289 ff. leb bediene mich im Folgenden in Ermangelung eines bessern 
Terminus abermals des Namens FornyrÖislag , der doch immer noch am besten zu einem «e- 
sammtnamen sieh eignen dilrfte. 
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die Annahme erklärt werden, das» der nordische Vers nicht, wie alle Uhrigen ger- 
manischen Verse, auf dem natürlichen Satzaccent heruhe, oder dadurch fortge- 
schafft werden, dass man das angenommene einheitliche Schema de» Vers -Rhyth- 
mus durch eine Vielheit ersetzte, welche den verschiedenen Typen des natürlichen 
Satz-Rhythmus der einzelnen Verse entspräche. 

Dass schliesslich nur diese zweite Möglichkeit Anspruch darauf hat, für 
glauhhaft gehalten zu werden, liegt auf der Hand. Speciell von Seiten des 
Nordischen seihst ist flir sie geltend zu machen, dass nur hei getreuer Beob- 
achtung des natürlichen Satzrhythmus im Verse die Allitcration in gebührender 
Weise zur Geltung kommt. Ich habe danach die ursprüngliche Fassung der 
Regel zunächst dahin ahgeändert, dass ich den eddischen ' Viersilhler' gehildet 
sein Hess aus zwei Takten oder Füssen von der Form 1^ oder ^' die in be- 
liebigem Wechsel zusammentreten könnten. Statt der einen Grundform L ^ | ^ w 
ergaben sich mir also die vier Grundformen 1. ^ | ^L, ^ L | ^ w und 

^ L | y.l. Für die künstlicheren Metra der Skaldenpoesie hielt ich auch auf 
diesem Standpunkte noch an der Taktform 1'-' als der einzigen fest; vgl. 
namentlich Bcitr. VIII, 78 f. Es blieb dabei nicht nur für die Skaldenpoesie der 
häulige Widerspruch zwischen Satzaccent und Versaccent bestehen, sondern auch 
für die Edda musstc noch des üftern eine Versetzung des natürlichen Accents in 
dreisilbigen Wörtern angenommen werden. Auch diese Fassung der Regel konnte 
danach noch nicht als befriedigend und überzeugend angesehen werden. 

Inzwischen war meine Aufmerksamkeit von der nordischen Metrik auf den 
Versbau der Angelsachsen abgelenkt worden. Eine statistische Untersuchung 
über die rhythmischen Formen zunächst im Beowulf, dann auch in den übrigen 
angelsächsischen Dichtungen, ergab mir das Resultat, dass Analoga der oben 
angeführten vier Typen des Eddaverses auch im Angelsächsischen die Haupt- 
masse des Vcrsmatcrials bilden, doch mit der Beschränkung, dass die Form 
nur dann gestattet ist, wenn eine der beiden Senkungssilben einen natürlichen 
(seltener nur einen bloss rhythmischen) Ncbcnton trägt. Andererseits erfährt die 
Senkung im Angelsächsischen oft eine viel freiere Behandlung, als ich sie für das 
Nordische angenommen hatte, und neben jenen vier Formen oder Typen trat mit 
Deutlichkeit noch eine fünfte Form lly.y auf, ebenfalls stets mit einem natür- 
lichen (oder seltener rhythmisclion) Nebenton auf einer der Senkungssilbeu. Ferner 
ergab sich, dass die Hebung, auch der Nebenton, nur dann auf eine Kürze fallen 
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kann, wenn dieselbe unmittelbar auf eine andere Hebung oder doeb auf einen 
natürlichen Nebenton ohne zwischcnlicgcndc Senkung folgt. Die Quantitäten der 
uubetonten Silben, der eigentlichen Senkungen also, sind dabei durchaus 
gleichgültig. 

Ich habe hiernach die Fülle der rhythmischen Formen des angelsächsischen 
Verses, zunächst der zweiten Halbzeile, auf fünf Grundtypen zurückgeführt, die 
ich mit den Buchstaben A bis K bezeichne. Dieselben sind, indem ich x für eine 
unbetonte Silbe gleichgültiger Quantität setze: 

A-xl-x j:|' : x 

u 1 ' i ' 

Hx'lx- l-J-x- 

cx^i-x : *\i x *\: 

Die Typen A bis 0 lassen sich als gleichfüssige insofern bezeichnen, als 
sie aus zwei Füssen oder Takten zusammengesetzt sind, deren jeder aus Hebung 
und Senkung besteht, D und K hingegen sind ungleiehfüssig, weil dem einen 
Fasse die Senkung fehlt, der andere dafür eine zweigliedrige Senkung, genauer 
gesagt eine Nebenhebung und eine eigentliche Senkung besitzt. Alle Ainf Typen 
sind sich darin gleich, dass sie aus je vier Gliedern bestehen: die gleich füssigen 
aus zwei Hebungen und zwei Senkungen, die ungleichfüssigen aus zwei Hebungen, 
einer Nebenhebung und einer Senkung. Ein Unterschied besteht dagegen weder 
insofern, als die eoinplicierteren ungleich fUssigen Typen viel strenger an der 
Normalform festhalten, namentlich für die Senkung das Mass einer Silbe nicht 
zu überschreiten pflegen, während die Senkungen der gleiehfüssigen Typen A 
bis C, abgesehen von der abermals feststehenden Schlusssenkung, auch zwei- und 
selbst mehrsilbig sein können. 

Allerdings erscheinen die Grundformen der Typen , wie ich sie oben auf- 
gestellt habe, nur in einem Bruchteil der Fälle rein. Sie erleiden vielfach Mo- 
diticatiouen nach verschiedenen Gesichtspunkten. Einmal nämlich darf im Princip 
jede Hebung in ^x aufgelöst werden; auch gleichzeitige Auflösung beider 
Hebungen tritt auf, obschon ungleich seltener, nnd hie und da mit bestimmten 
Beschränkungen. Sodann kann resp. muss die Hebung unmittelbar nach einem, 
sei es sprachlichen, sei es rhythmischen Ietus, zu ^ verkürzt werden. Endlich 

1* 
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variiert noch, wie obcii bemerkt, die Silbenzahl der Senkungen, in einigen Typen 
zum Teil innerhalb sehr weiter Grenzen. 

Schliesslich muss noch auf einige Besonderheiten hingewiesen werden, durch 
welche sich die orste Hälfte der Langzeile von der zweiten unterscheidet Die 
eine ist, dass in die erste Senkung des Typus A im zweiten Halbvcrs nicht eine 
stark nebentonige Silbe eintreten dürfe ohne gleichzeitige Kürzung der zweiten 
Hebung, während für den ersten Halbvers diese Beschränkung nicht gilt. Dieser 
kennt zwar Verkürzung der zweiten Hebung unter der angegebenen Bedingung, 
aber nicht als Kegel, sondern nur als Licenz. Auch werden im ersten Halbvers 
gern stark nebentonigo Silben in die zweite Senkung gesetzt, was im zweiten 
II all) vere sichtlich gemieden wird. Doch ist wieder zu beachten, dass die solcher- 
gestalt durch Nebenaccente in den Senkungen gesteigerten Verse fast durchgängig 
Doppelalliteratiou zeigen, während die Verse des normalen Typus zwischen ein- 
facher und doppelter Alliteration beliebig wechseln. Ebenso charakteristisch ist 
sodann die Neigung, die Typen D und E bei doppelter Alliteration im ersten 
Halbvcrs durch Ein- oder Anfügung einer Senkung zu J-x I — XX UQ d —XX I — X 
zu steigern (ich lasse die Nebenhebungen hier unbozeichnet) , also fünfgliedrige 
Verse an die Stelle der viergliedrigen treten zu lassen. Endlich findet sich im 
ersten Halbvers viel häufiger ein Auftakt als im zweiten. Solche Verse mit Auf- 
takt sind natürlich ebenfalls als flinfgliedrig anzusehen. 

Vergleicht man nun mit den so charakterisierten Versen des angelsächsischen 
Epos die Kurzzeile der im sog. FornyrÖislag abgefassten Eddalieder, so ergiebt 
sich auf den ersten Blick, dass alle Eigentümlichkeiten des angelsächsischen 
Verses dort wiederkehren, mit Ausnahme der Steigernng der viergliedrigen Verse 
zu fünfgliedrigen, wenn wir von gelegentlichen Auftakten und vereinzelten andern 
Unregelmässigkeiten absehen. Dagegen besitzt die nordische Metrik neben dem 
viergliedrigen FornyrÖislag auch ein fünfgliedriges Metrum, den Mälahattr. Von 
diesen Tatsachen ausgehend, habe ich denn die Vermutung ausgesprochen, dass 
die epische Kurzzeile des Nordischen mit der des Angelsächsischen principiell 
identisch sei, nur mit der Einschränkung, dass die im Angelsächsischen übliche 
Mischung vier- und fünfgliedriger Verse durch Spaltung in zwei besondere Metra, 
das FornyrÖislag und den Mälahattr, aufgehoben ist. 

In einem wesentlichen Punkte aber unterscheidet sich der nordische Vier- 
silbler — man gostatte mir, diesen Namen für die viergliedrige Zeile des FornyrÖislag 
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beizubehalten — doch stark von dem angelsächsischen, nämlich in der Behandlung 
der Senkungen in den gleichfüssigcn Typen A— C. Nehmen wir die Ueberliefe- 
rnng, wie sie liegt, so tiberwiegt einsilbige Senkung in höherem Masse als im 
Angelsächsischen, und unter den zweisilbigen treten die von der Form _ x wieder 
sehr stark hinter denen von der Form ^ x zurück. In den künstlicher ausgebil- 
deten 'Viersilblern' der Skalden aber gilt, wie ich bewiesen zu haben glauhe, 
entweder nur einsilbige Senkung oder dafür ^x> welches als Auflösung gelten 
kann. Die Eddalieder halten also in dieser Beziehung die Mitte zwischen der 
freien Senkungsbildung des angelsächsischen Epos und der stricten Beschränkung 
der nordischen Skaldendichtung. So erhebt sich denn die schwierige Frage: 
Stellt die Ueberlieferung der Eddalieder wirklich eine besondere Zwischenstufe 
metrischer Entwicklung im Norden dar, oder fallen die Störungen des Normal- 
schemas eben nur dieser Ueberlieferung zur Last, nicht den Originalfassungen 
der Lieder? Das erstere ist an sieb möglich. Für die zweite Annahme spricht 
das starke Zurückweichen der Ausnahmen und das daneben sichtlich hervor- 
tretende Bestreben, den viergliedrigen Vers zu einem wirklichen 'Viersilbler' zu 
machen (unbeschadet natürlich der Auflösungsfäbigkeit von Hebung und Senkung). 
Die Wahrheit wird auch hier in der Mitte liegen. Ich glaube wie früher, dass 
ein Teil der Abweichungen vom Normalschema: einsilbige oder aufgelöste 'ver- 
schleif bare' Hebung und Senkung, als Licenz einer freieren Kunstübung erklärt 
werden muss. Aber ich bin auch nach wie vor ebenso überzeugt, dass oiu anderer 
und grösserer Teil erst während der doch Jahrhunderte umfassenden Periode der 
Ueberlieferung in unsere Texte hineingeraten ist. Die Schwierigkeit ist nur, eine 
sichere Grenze zwischen diesen beiden Fällen zu ziehen, und da glaube ich aller- 
dings, dass nach Massgabe der Analogien des angelsächsischen Versbaues die 
Grenzen für erlaubte Ueberschreitung des Normalmasses etwas weniger eng zu 
stecken sind als ich dies ursprünglich getan habe. Je weiter und laxer aber die 
Regel wird, um so mehr schwindet auch die Sicherheit der Unterscheidung 
zwischen Ursprünglichem und Unechtem. Glücklicherweise liegt aber die Sache 
trotz dieser allgemeinen Bedenken nicht so, dass man sie von vorn herein als 
aussichtslos aufgeben mttsste. Der praktische Versuch lehrt, dass die Zone des 
wirklich Unsicheren im Verhältnis zu dem, was mit einiger Sicherheit festgestellt 
werden kann, doch nur eine geringe Breite besitzt, und um so mehr an Umfang 
verliert, je eingehender und mit je reicherem Material man die einschlägigen 
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Streitfragen untersucht. In diesem Sinne möchte ich den folgenden Versuch als 
einen ersten Vorstoss betrachten, mit dem die Sache keineswegs abgeschlossen 
sein soll. Dass ich dabei diesmal vorgezogen habe, bearbeitete Testproben statt 
einer zusammenhangenden Discnssion vorzulegen, hat seinen Grund dann, dass 
ich glaube in dieser Weise es besser anschaulich machen zu können, wie wenig 
zahlreiche Correctureu doch schliesslich nur erfordert werdeu, um einen bereits 
recht glatten Text herzustellen. 

Wie sich bei meinen früheren Untersuchungen wol bereits zur Genüge er- 
geben hat, kommen hauptsächlich zwei Quellen für die Störung des Metrums in 
Retracht: die Einsetzung jüngerer Sprachformen statt älterer, und die Einfügung 
von unbetonten Wörtehen, namentlich Pronominibus und Partikeln. Die Kritik 
hat diesen beiden Fehlerquellen gegenüber eine etwas verschiedene Stellung ein- 
zunehmen. Im ersteren Falle bietet die Ueberliefcrung Formen dar, welche mit 
dem Sprachgebrauch der Zeiten in directem Widerspruch stehen, in denen die 
Texte ihre Entstehung fanden. Für denjenigen, welcher es unternimmt, eine 
möglichst ursprüngliche Gestalt der Lieder herzustellen, erwächst hiernach schon 
ohne alle Rücksicht auf etwaige Forderungen der Metrik direkt die Verpflichtung, 
nach Möglichkeit alle Sprachformen der Ueberlieferung auszumerzen, welche sicher 
jüngeren Ursprungs sind als die Lieder. Natürlich wird es nicht überall gelingen, 
die originalen Wertformen bis in alle Einzelheiten hinein genau zu ermitteln. 
Aber für die Punkte, welche für die Metrik in Retracht kommen, reichen unsere 
Mittel vollauf aus. Eine einfache Umsetzung unserer Texte in die Orthographie 
der ältesten Handschriften genügt schon, um in zahlreichen Fällen einen metrischen 
Anstoss verschwinden zu lassen. Für zweifelhafte Fälle treten dann noch die 
Kriterien welche sich aus einer Untersuchung der mit peinlicher Strenge gebauten 
Skaldenstrophcn gewinnen lassen, ergänzend hinzu. 

Zu den Aenderuugen welche so schon von Seiten der Grammatik verlangt 
werden, rechne ich vor allein die Einführung des sogenannten Hragarmäl, nament- 
lich die Verkürzung des seinem Verbum nachgesetzten Pronomens ek zu blossem 
-k, die Verkürzung von enklitischen es 'ist', seltener est 'bist' zu s und st, die 
Verkürzung von enklitischem eroin, eroÖ, ero zu -rom, -rob, -ro resp. -am, -od, -o 
nach auslautendem r, die Verschmelzung der Relativpartikel es mit vorausgehen- 
den Prouomiuibus und Adverbien, die Scheidung der Adverbien ejttir, imdir, fyrir, 
y/ir von den Präpositioueu ept, und, fyr, of, die Einsetzung der altertümlichen 
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Formen svüt, J>6i, pvit für die späteren aufgelösten svd af, püat, pviat, und von 
hef, hefr für tieft, heftr, endlich die Keldung der Negation -a, -at, -t gegen eigi. 
Ein einfacher Blick lehrt , das» fast ausnahmslos die sprachgesehiehtlich ältere 
Form auch die metrisch correctere ist, und so hahe ich denn in den folgenden 
Frohen U herall dem älteren Sprachgehranch gemäss geändert, wo das Metrum 
nicht direkt Einsprache erhöh. Diese Fälle sind Uhrigens selten genug. Ein 
Zweifel, wie zu sehreiben sei. ist fast nirgends möglich. 

Etwas anders liegt nun die .Sache hei den En- und Prokliticis. welche so 
oft in der Ueherlieferung die Senkungen anschwellen. Es sind besonders die 
Personalpronomina pü, kann, hon, vir, er, peir neben einem Verbum h'nitum. und 
Partikeln wie nü, pü, pur: alles Wörter, welche ftir den Zusammenhang meist 
entbehrlich, aber natürlich doch noch nicht an sich falsch sind. FUr Unursprüng- 
lichkeit mindestens in einein Teile der Fälle spricht die auch im Nordischen 
sicher festgestellte Tatsache, dass je altertümlicher ein Text ist, um so seltener 
jene Wörter gebraucht erscheinen, und weiter die Beobachtung, dass wo mehr als 
eine Handschrift eines Textes vorliegt, die Ueherlieferung gerade bei ihnen 
ausserordentlich viel häufiger zu schwanken pflegt, als bei andern Wörtern. Hierzu 
treten nun in einzelnen Fällen noch • speciellere Erwägungen. So ist z. B. Beitr. 
V, "»08 ff. hervorgehoben worden, wie im skaldischen Drottkvwtt das Pronomen pü 
fast nur nach Verbalformen auf / interpoliert worden ist, weil in diesem Falle 
Verbum und Pronomen zu einer lautlichen Einheit verschmelzen (es/u für est pü 
u. dergl), die Interpolation sich also gewöhnlich nur auf die Anbringung eines u 
an die Verbalform beschränkt. In dem Vers-Material, welches an jener Stelle 
untersucht worden ist, fand sich so die Interpolation von pü nach einer Verbal- 
form auf t 73 mal, nach andern Vcrbalfonnen aber nur in 8—10 sicheren Fällen. 
Wo sich nun in einem eddischen Gedichte etwa ein ähnliches Verhältnis nach- 
weisen Iässt, wird natürlich der Gebrauch des Pronomens von vornherein ver- 
dächtig erscheinen müssen. 

Aehnliche Anhaltspunkte lassen sich auch sonst noch ohne Mühe auffinden. 
Im übrigen aber wird man nach der Kegel verfahren müssen, nur solche metrische 
Licenzen anzuerkennen, für welche unanfechtbare Beispiele zu Gebote stehen, 
nicht aber etwa auch solche, die nur aus Versen mit zweifelhaftem Wortmatcrial 
gefolgert werden könnten. So wenig etwa ein Vers mit spätem undir statt und 
in der Senkung allein für zweisilbige, nicht versehleifhare Senkung beweisen 
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kann, so wenig kann diese Licenz etwa ans Versen gefolgert werden, in denen 
bloss eines jener Pronomina oder Partikeln den Ueberschnss veranlasst Daraus 
folgt aber wieder, dass man nicht ohne weiteres die ganze Masse der Eddalieder 
als einheitlich betrachten darf, sondern für jedes Gedicht eine besondere Unter- 
snchnng Uber Norm und Licenz anstellen muss. 

Nach diesen Vorbemerkungen glaube ich für die Metrik der im 'FornyrtJislag' 
gedichteten Eddalieder folgende Regeln aufstellen zu können. 

1. Die verschiedenen rhythmischen Formen der eddischen Kurzzeile gehen 
zurllek auf die fünf Grundtypen 

A ~ x I -X r , J- I --X 
u I » i ' 

1* x ■'- I x - , 7 | - x - 

2. Die Hebungen fallen der Kegel nach auf lange, meist zugleich haupt- 
tonige Silben. 

3. Verkürzung der Hebung zu L ist nur unmittelbar nach einer andern 
Hebung oder nach einer in der Senkung stehenden nebentonigen Silbe (Neben- 
hebung) gestattet. Als nebentonig in diesem Sinne gelten die Endglieder von 
Compositis und die an sich bereits positionslangcn Schlnsssilben zweisilbiger ein- 
facher Wörter mit langer Wurzelsilbe ; also z. b. die Endsilben von Wörtern wie 
oflngr, rjtifendr, dnglingr, auch solche wie ambött u. dgl. Ausgeschlossen sind 
nach dieser Regel die zusammengesetzten Medialfortnen auf -sk; deren Endsilben 
haben, wie die der entsprechenden Activformen, keinen Nebenaccent, üben also 
auch keinen besondern Einfluss auf den Bau des Verses aus. 

4. Jede Hebung kann in d- u - eine kurze betonte und eine nnlietonte 
Silbe von gleichgültiger Quantität, aufgelöst werden. Ausgenommen ist nur die 
zweite Hebung im Typus C. Auch in den übrigen Typen ist die Auflösung im 
Nordischen nicht so häufig wie im Angelsächsischen: vermutlich weil die Zahl 
der Wörter von der Fora «^x • • • ' m Altnordischen in Folge der weitergehenden 
Synkopierung von Mittelvocalen geringer ist als dort. Endlich tritt auch Auf- 
lösung gewöhnlich nur bei der ersten von zwei zusammentretenden Hebungen 
ein, also namentlich in den Typen C und D. 
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5. Auch die Senkungen sind normaler Weise einsilbig. Die» Mass wird 
nicht überschritten in den Schlusssenkungen der Typen A, C, D und den inneren 
Senkungen der zweiten Form von D, | — x— , .und- hei den E. 

0. Dagegen wird die innere Senkung von A und die Kingangssenkung von 
B und C oft zweisilbig gebildet. Als ohne weiteres au diesen Stellen gestattet 
dürfen betrachtet werden zweisilbige verschleifbare Senkungen, d. b. abermals 
Silbengruppcu von der Form kurz -|- unbetont. Wie bei der Auflösung der Hebung 
ist die Quantität der zweiten Scnkungssilbe durebaus gleichgültig. 

7. Zweisilbige nicht verschleif bare Senkung ist seltener; sie scheint 
am ehesten im Eingang der steigenden Typen B und C geduldet zu werden. Im 
Angelsächsischen gilt hier sogar das Mass von zwei Silben als das eigentlich 
Normale, während sonst die Senkung der Hegel nach auch dort ciusilbig ist. Es 
ist übrigens zu bemerken, dass die weitaus grössere Meuge der zweisilbigen niebt 
verschleifbaren Senkungen eines der oben S. 7 erwähnten unbetonten Wörtcheu 
enthält, welche in der Skaldeudichtung sich so besonders häufig als interpoliert 
erwiesen haben ; es liegt also mindestens der Verdacht vor, dass auch hier iu der 
Edda das ursprüngliche Verhältnis zwischen normaler und geschwellter Senkung 
durch Interpolationen verdunkelt worden ist. 

8. Was die Qualität der Senkungen anlangt, so sollen dieselben eigent- 
lich nur durch Silben oder Wörter ohne Satzton gebildet werden. Es scheint 
dabei, dass Verba finita, insbesondere einsilbige, wenigstens als tonlos gelten 
können. Im Typus A ist der Eintritt schwerer Silben in die Senkung mehrfach 
durch besondere Vorschriften geregelt. 

In der Ueberliefernng sind diese Kegeln nicht selten gestört, indem einzelne 
Verse das Normalmass übersteigen, andere dahinter zurückbleiben. Kin nicht 
unbeträchtlicher Teil der Ueberscliiissc kann durch Elision auslautender, unbe- 
tonter Voeale fortgeschafft werden; doch ist Elision keineswegs Uberall beim Zu- 
sammentreffen von Auslauts- und Aulautsvocalen durchzuführen (Beitr. V, 473 ff'., 
VI, 307 ff., VIII, 01 f.). Die meisten der übrigen Abweichungen beruhen lediglich 
auf dem CJebrauche von Sprachformen, welche erst einer späteren Zeit zukommen, 
aber der älteren Sprache und also auch den Originalen uusercr Lieder fremd 
waren. Von Correctureu die sich solchergestalt notwendig machen, ist au erster 
Stelle wieder die Einführung des Bragarmäl und der übrigen oben S. G f. 
angeführten älteren Sprachformeu zu nennen. Femer ist gegen die Schreibung 

: : .-. ;•• 

• • . . ?• 
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der Ausgaben und der Handschriften, Voeal vor V r ocal ausnahmslos als knrz 
anzusetzen (Beitr. V, 4t>2. VIII, 353 f.)») Weiter wird man annehmen dürfen, 
dass das anlautende h einer Enklitiea wie hann, hon mit vorausgehendem ein- 
fachem Consouanten nicht Position zu bilden brauche, dass also Gruppen wie 
nam hann, yaf hon verschlcifhar seien (Beitr, V, 513). Endlich liegt es nahe, für 
einsilbige vocalisi-h auslautende Proklitieae wie sä, p<t, p6 (wie bei ähnlichen 
Fällen in der deutschen Metrik im mehrsilbigem Auftakt) Verkürzung zu sa, pn, 
po auzunelimen, wenn sie an erster Stelle einer zweisilbigen Senkung (Eingangs- 
senkung?) erscheinen, also z. B. pa vas (/rund gröin, nicht pä vas grund gröin zu 
schreiben. 2 ) Zu kurze Verse andererseits lassen sieh meist ohne Weiteres bessern 
durch Auflösung contrahierter Formen, ein Mittel das nach den eingehen- 
den Untersuchungen von Konrad Gislasou,. Njäla 11,1 ff., auch in der Skaldeu- 
diehtung in weitestem Umfang iu Anwendung gebracht werden muss. Es versteht 
sich übrigens von selbst, dass der erste der beiden Vocale die durch die Auf- 
lösung neben einander treten, nach der allgemeinen Uorreptionsregel stets als 
knrz anzusetzen ist. — Zu den einzelnen Typen sind sodann noch folgende Be- 
merkungen zu machen. 

I. Grundtypus A. Innerhalb desselben unterscheide ich drei Unterarten, 
die ich als AI, A2, A3 bezeichne. Unter AI verstehe ich die normale Form 
des Typus mit Alliteration im ersten Fuss (im ersten Halbvers kann auch der 
zweite Fuss mit alliterieren) und mit tonlosen Silben in den Senkungen. A2 
stellt den durch Einfügung von Nebentönen in die Senkung gesteigerten Typus 
dar. Trifft ein Nebenton in die erste Senkung, so kann die zweite Hebung ent- 
weder auf eine Länge oder auf eine Kürze fallen; ich bezeichne dies durch den 
Zusatz eines / resp. k nach dein Typennamen; ein Vers wie söl skein snnntm 



') Dies«- von Buggc und mir unabhängig gefundene Kegel ist so einleuchtend, dass sogar 
ViglYisstm sieh ihrer Anerkennung nicht hat entziehen können. 

•) Durch diese Annahme erklärt sieh auch eine ziemliche Anzahl bisher anstössiger 
Skaldcuverse auf's Beste, namentlich die Beitr. VIII, .".s angeführten Beispiele aus dem Drt'.ttkviiü 
wie f'Vtro hcldr pars skekr skjtjldu, nit ro fjoll ä sec sollin; für pau'ro orÖ komm unrfian, 
pau'ro enn svnt man-k mamia wird man Kürzung von pau zu po annehmen dürfen (wie in 
haufuij : inj/Di etc.). Auch die Verse mit mm em-k , i\u hefr, nu hykk u. dgl. in Eingang, 
Beitr. V, l(>2. VIII, 5»i können hiernach ohne Annahme von weiteren Verschmelzungen gelesen 
werden. Fast ausnahmslos gehören nämlich alle hier in Betracht kommenden Verseingänge, 
zum Typus (' tider B. 

• • 

- • • 
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gehört also zu A21, ein solcher wie einncettr vega zu A2k. Die Form A21 wird 
in einigen Liedern im zweiten Halbvers mehr oder weniger gemieden. Einen 
Nohenton in der zweiten Henkung bezeichne ich durch A21>. Unter A3 fasse 
ich endlich die Verse mit Alliteration bloss im zweiten Fuss zusammen. 
Dieselben sind bekanntlich fast ganz auf die ersten Halbzeilen beschränkt. Etwaige 
Nebcutönc in den Senkungen habe ich hier nicht besonders bezeichnet, weil der 
zweite Fuss hier stets -!-x ist, die Nebentöne also auf die Quantität der zweiten 
Hebung ohne Einfluss sind. Auflösung der Hebungen im Typus A ist selten. 

II. Grundtypus B. Dieser hat im Wesentlichen nur eine Form, wenn 
wir von. der möglichen Auflösung der Hebung und der Silbenzahl der Senkungen 
absehen. Auflösung der Hebung ist auch hier selten. 

III. Grundtypns C. Von den im Angelsächsischen bclegbareu Auflösnngs- 
formen dieses Typus kommen im Nordischen fast nur drei vor: Cl der normale 
Typns, x- I -X> ^2 derselbe mit Auflösung der ersten Hebung, x^x I ~X' Hnu< 
C3 der verkürzte Typus x - I ^x- Auflösung der zweiten Hebung fehlt ganz. 

IV. Grundtypus D. Hier sind vier Unterarten zu unterscheiden: Dl = 
1 | ^l x . 1J eitr. x > 250 il > 02 ™ - I --X. Beitr. X, 253 A'.; D3 = 1 | ^1 x , 
Beitr. X, 260 f. und D4 = 1 | l x ~ 

V. Grundtypus E, in zwei Unterarten je nach der Stellung des Neben- 
toncs, nämlich 1-L X | - — E 1, und - X l | L = E2. Die zweite Form ist im 
Viereilbier ungewöhnlicher, desto häutiger ist sie im Drottkvwtt und Mälahättr. 

Variationen dieser Typen ergeben sich weiterhiu durch Auflösung der 
Hebungen und Senkungen, soweit solche gestattet sind. In den folgenden 
Proben bezeichne ich mit vi resp. v2 eine 'Verschleifnng' auf der ersten resp. 
zweiten Hebung, durch wi eine ' Vcrschleifung' auf der Nebenhebung, durch vs 
eine vcrschleifbare, durch 2s eine nicht versehleifbarc zweisilbige Senkung. Durch 
a vor dem Typenzeichen ist endlich etwaiger Auftakt angedeutet. 

Von anderen kritischen Zeichen sind sodann noch eckige und runde Klam- 
mern angewant. Die ersteren gebrauche ich um Silben oder Worte auszuscheiden, 
deren Tilgung nach meiner Meinung notwendig ist; in runde Klammern dagegen 
habe ich gesetzt, was zwar an sich vielleicht metrisch erträglich, aber mir doch 
aus irgend einem Grunde verdächtig ist. 

Was die Herstellung der Texte selbst anlangt, so muss ich hervorheben, 
dass ich keineswegs eine kritische Textrevision habe liefern wollen, sondern dass 

3* 
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mein Absehen lediglich auf die metrische Form der Texte gerichtet gewesen ist. 
Ich habe mich deshalb im Allgemeinen an die handschriftliche!] Lesarten gehalten, 
wo nicht ein metrischer Grund zur Aendemng vorlag; nur einige zu augenschein- 
liche Fehler des Sinnes sind mit den früheren Herausgebern hie und da ver- 
bessert worden. Nach irgendwelcher Originalität habe ich in diesem Punkte 
natürlich nicht gestrebt; ich habe mich im Allgemeinen dem Texte Ilildebrauds 
angeschlossen, aus dessen Noten man rasch einen Ueberblick Uber frühere kri- 
tische Leistungen gewinnen kann. Conjccturen Anderer, die nicht in den Text 
aufgenommen sind, habe ich diesem Princip getreu nur da besondere angemerkt, 
wo sie den neu gefundenen Gesetzen des Metrums zuwider sind. Dass in diesem 
Funkte Guobrandr Vigfusson's Umdichtungen einiger Eddalieder in seinem „Corpus 
poeticum boreale* allen andern Arbeiten den Rang ablaufen, versteht sich von 
selbst. Die Lesarten der Handschriften sind meist nur insoweit verzeichnet als 
sie auf die Constitution des Textes selbst von Einfluss sein konnten. 

Auch in der Orthographie habe ich mich dem bisher befolgten Gebranch 
wieder angeschlossen, obwol auch ich eine Aendernng der Schreibweise für 
dringend notwendig erachte. Geändert habe ich nur, wo ein besonderer Anlass 
vorlag. Ich schreibe daher z. B. vesa, nicht vera weil des Bragarmäl wegen auch 
es und dergl. mit *• angesetzt werden muss, und bezeichne den «-Umlaut von ä, 
weil es mir zu bedenklich vorkam, gekürztes varum statt vortun neben värum 
(Beitr. 6, 312 f.) anzusetzen, während vorum und vorum gut znsammen passen. 
Durch diese Einzeländerungen hat die Sprache der Proben gewiss an Bunt- 
scheckigkeit zugenommen, aber ich glaube, dass dieser Nachteil mindestens auf- 
gewogen wird durch den Vorteil, dass die meisten Leser den metrischen Bau der 
Lieder in der altgewohnten Orthographie doch bequemer werden controlieren 
können, als wenn ich die Sprachformen der ältesten Handschriften durchgeführt 
hätte, welche für Manchen gewiss noch ein fremdartiges Aussehen habeu. 



I. Voluspö. 

Auflösung der Hebung wird im Typus A nur selten angewandt. FUr den 
zweiten Halbvers sind sefi of gleypir 47, 8, koma munu Müspefls 50, 2 und der 
öfter wiederholte Vers ok um pat geettusk 6, 4 etc. (zu A 3) die einzigen Belege, 
denn V. 9, 2 steht die Lesung bjoöum statt bjdtium keineswegs sicher. In der 
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ersten Halbzeile finden sich je 4 Beispiele fllr A3: paban koma doggvar (meyjar) 
19, 5. 20, 1, etia skyldi gob oll 23, 7 und gengu regin oll G, 1 (diese refrainartig 
wiederkehrenden Verse zähle ich innner nur einmal) und für A 1. 2: Beginn ok 
JläÖsvitir 12, 7, Fjalarr ok Frosti 16, 3, brotinn vas bortiveggr 24, 5, endlich priar 
or peim sal 20, 3, wenn dieser Vers nicht zu E gehört, was mir viel wahrschein- 
licher vorkommt Wir treffen also unter 117 zweiten Halbversen vom Typus A 
nur drei- bis viermal Auflösung der ersten Hebung, unter lfiS ersten Halbvcrsen 
fünf- bis sechsmal Auflösung der ersten, einmal {gengu regln oll) Auflösung der 
zweiten Hebung. Unter 35 B (24 in erster, 1 1 in zweiter Halbzeile) findet sich 
kein Vers mit Auflösung. Dagegen ist C 2, d. h. C mit Auflösung der ersten 
Hebung und langer zweiter Hebung, x(x)^x I — X* " n zweiten Halbvers geradezu 
die häufigste Form von C. Sie ist durch ca. 45 Belege vertreten; dazu kommen 
noch 2 Belege für C4 x -x I ^x, nämlich 5, 4. 14, 2. C 1 X - I -x un <l C3 
X ' I ^x erscheinen daneben nur 10 resp. 26 mal. Im ersten Halbvers tritt C2 
mehr zurück, es begegnet mit 11 Belegen eben so oft wie C3, und etwas weniger 
häufig als Cl, welches 13 mal erscheint; C4 fehlt hier ganz. Auflösung und 
Nichtauflösung der ersten Hebung vorhalten sich im Typus 0 also im ersten 
Halbvers wie 11 : 24, im zweiten wie 47 : 36. Ganz isoliert steht der Vers gnijr 
allr jotunheimr 51, 3. Man kann ihn zu C ziehen, indem man die erste Hebung 
auf allr legt; dann hätten wir im zweiten Fasse Auflösung dor Hebung, die sich 
sonst nicht findet, und zugleich einen Nebenton in der letzten Senkung, was auch 
ganz anomal ist Man tut also vielleicht besser, den Vers unter A 3 zu stellen, 
mit Ictus auf gnijr und Jgtun-. Auch im Typus 1) überwiegt Auflösung der ersten 
Hebung im zweiten Halbverse die im ersten. In diesem stehen einzig die Verse 
fara ßßmegir 50, 5 und volu velspaa 22, 3 (?) zwölf Versen ohne Auflösung ent- 
gegen , im zweiten Halbvers dagegen ist das Verhältnis 6 : 18. Der Typus E 
kommt überhaupt nicht oft vor. Auflösuug im ersten Halbvers zeigt nur die Zeile 
priar or peim sal 20,3, welche, wie bemerkt, auch zu A gehören könnte, im 
zweiten das oft wiederkehrende vifutS enn etSa hval (hier ist auch die Nebenton- 
silbe aufgelöst). Ohne Auflösung steht E im ersten Halbvers 6 mal, im zweiten 
7—8 mal, wenn man die zweifelhafte Stelle 55, 2 mit rechnet. 

Dass bei Eintritt eines Nebentones in die erste Senkung des Typus A die 
zweite Hebung im zweiten Halbvers gewöhnlich gekürzt wird, im ersten aber meist 
ihre Länge wahrt, habe ich schon in den Beiträgen auseinandergesetzt 



Digitized by Google 



- 



— 14 — 

Schwieriger ist et*, Uber die Senkungen in's Reine zu kommen. Versehlcif- 
barc Senkung wird man im Prineip überall anerkennen müssen; fllr die Typen 
A, B, C liegen aber auch einige, wie es scheint, sichere Belege fllr zweisilbige 
nicht verschleif bare Senkung vor, und so erhebt sich die Frage, ob man darauf 
gestützt, alle Senkungen dieser Art im Texte belassen darf, auch diejenigen, 
welche sich durch eine leichte Emendatiou beseitigen lassen. Nach der speciellen 
Art wie diese zweisilbigen Senkungen in der Kegel zusammengesetzt sind, glaube 
ich aber, dass solch conservatives Verfahren nicht berechtigt sein würde. 

Durchgangig rein erhalten sind in der Uebcrlieferung die Typen D und E 
ausser in den Versen gap vas Ginnwiga 3, 7, ymr it uldna tre 47, 3, sal sir hön 
standa 64, 1 und seid hön hugleikin 22, 6 und dem Refrain vitutS er enn eÖa hvat, 
die alle zu D gehören und in der Ueberlieferung das Schema -x I —XX auf- 
weisen. Dasselbe hat im Mälahättr seineu Platz, gehört aber nicht in den 'Vier- 
silbler' hinein. Ich glaubo, hier kann es keinem Zweifel unterliegen, dass das 
Normalmass hergestellt werden niuss. In dem ersten Verse kommt mau ohne 
weiteres mit der Verkürzung von vas zu v's aus , über die ich Beitr. V, 41)4 und 
namentlich VIII, 57 f. gehandelt habe. 1 ) In dem Refrain vituÜ vr enn eba hvat 
bietet die handschriftliche Ueberlieferung selbst einen Anhalt für die Correctnr, 
denn in Strophe 29. 51. 62. 63 schreibt R nur v. e. e. h., d. h. vitufi enn <röa hvat. 
Wie hier schon der handschriftliche Text die Tilgung des Pronomens befürwortet, 
so verlangt dieselbe das Metrum in den Versen 22, 6 und 64, 1, und ebenso die 
des Artikels it 47. 3. Streicht mau aber das hön von 22, 6, so wird man die 
übrigen hön der Strophe, die einmal sogar, 22, 5, die Senkung bis zu drei Silben 
steigern, schwerlieh bestehen lassen können, auch wenn das Metrum die Streichuug 
nicht gebieterisch verlangt. 

Vergleichen wir hiermit die mehrsilbigen Senkungen der übrigen Typen, so 
ergibt sich folgendes Resultat. Fllr die Eingaugssenkung der steigenden Typen 
liegen an ziemlich sicheren Beispielen vor knöttu vanir vigskö 21, 7, ailr ä bal 
um bar 34, 3, leika Minis synir 46, 1, und fllr den zweiten Halbvers heitir i'ggdra- 



') An weiteren Skaldenhelegeu trage ich noch nach rdti v's fxit mikit dtitia Sturl. I, 177, 
mjak v's fra'gti süs bil brigüi ib. 1, 311, J>at v's munadag fr »mar l'lat. 2, 407, ein v's siis Engla 
minnir ib. 2, 112. Auch die Achtsilbler rätfinn v's Iti'mum raurtmjuk daufti und htitat» v's hön um 
dauSn skjolum Sturl. 2, 3211 sind wahrscheinlich als Kelege anzuziehen; nur macht diu Möglichkeit 
honum zu lesen, diese Zeugnisse etwas unsicher. 
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sils 19, 2, und vielleicht hvars tit hüsa kom 22, 1. Zwei andere Fülle, par vas 
MötSsognir 10, 1, pat man w uppi 16, 5, können ohne weiteres durch die Aus- 
sprache v's und m'n beseitigt werden. Dann bleiben noch, etwas weniger sicher, 
vas peim vcettergis 8, 3 und enn sä Brimir heitir 37, 8, ferner 10 Verse mit per- 
sönlichem Pronomen heim Verhum finitum: veit hön HeimdaUar 27, 1, sä hön vitt 
ok um vitt 30, 5, sä hön Valkyrjur 31, 1, sä hön par vaba 39, 1, ser hön tipp koma 
59, 1 ; po hann wva hendr 34, 1, l&lr kann meyi hvetirunys 54, 5 und im zweiten 
Halbvers hvar pa>r staöi (>tlu 5, 10, ,pö hon enn tifir 21, 10, hvar pü auya fall 28, 8; 
ferner 3 mit Relativpronomen: ok panns annars glepr 39,5, pars i ärdaga Gl, 5, 
pters i dala falla 19, 0. Den ersten dieser Verse habe ich als zweifelhaft be- 
zeichnet, weil es naheliegt, für vcetteryis eine altertümliche Form vmlryis zn ver- 
muten (wie sie in dem Abverbium vretr doch wol vorliegt) und dann deu Vers 
zu A zu stellen. Vers 37, 8 ist nur in K Uberliefert und in dem ganz parallelen 
Verse 42, 8, der in H und H vorliegt, liest die eine Handschrift, R, säs Fjalarr 
heitir, die andere, wie R in 37, 8. enn sä Fjalarr heitir. Es mag also leicht auch 
37, 8 ursprünglich das dem Metrum gerechte Relativpronomen gestanden haben. 
Rechneu wir aber auch diese beiden Verse als sieher. so lallt doch auf, das» 
wir nur 7 Verse dieser Art fiudcn gegen die 10 Verse mit dem immerhin 
bedenkliehen Personalpronomen und die drei mit dem Relativum, die durch 
Streichung des überflüssigen Demonstrativums vor dem es ohne weiteres vcrschleif- 
bare Senkung gewähren. Endlich ist mit Rücksicht auf die besondere Häufigkeit 
des hön noch zu bemerken, dass das Schwanken der Ueberlieferung, welche die 
Volva teils in erster, teils in dritter Person von sieh reden lässt, vielleicht erst 
durch Verderbnis des Textes entstanden ist. indem man alte erste Personen ohne 
beigefügtes ek (Beitr. V, 506 ff'. VI, 324 ff.) fälschlich als dritte Personen auffasste 
uud dann späterem Sprachgebranch gemäss durch hön supplierte. 

Zweisilbige Mittelsenkung wird für den Typus A durch die wol unanfecht- 
baren Verse undorn ok uptan 0,9, ä yengusk eiftar 20,5, avort verfta sölskin 41,5 im 
Princip sicher gestellt ; aber ich muss wieder bezweifeln, dass diese Beispiele uns 
nun berechtigen, alle übrigen Verse ähnlicher Art im Texte zu belassen. Bols 
man alts batna 62,3 wird durch die Lesung m'n corrcet, bildet also keine Aus- 
nahme. Dann aber stossen wir wieder auf drei hön: ä ser hön ansask 27,5, hapt 
sä hön liygja 35,1, saj sä hön standa 38,1, und drei weitere Personalpronomina: 
ond pau nc ottu, öt> pau ne hoßu 18, 1 f., drepr hann af mötii 56,5, einen Artikel 
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hendisjnni hoegri 5, 3, mehrere Demonstrativa : vartS af pehn meitii | es 33, 1 (die 
Besserung zu meitii \ peims liegt auf der Hand) und verÖr af peirn olium 40, 5 ; ferner 
söl pat ne vissi 5, 5. Letztere Zeile ist besonders merkwürdig, deuu es folgen 
unmittelbar darnach die Verse mäni pat ne vissi und stjornur pat ne vissu mit 
dreisilbiger Senkung, die nur noch in dem durch Einsetzung zweier hön ge- 
schwellten Verse seift hön hvars hön kunni 22, 5, eine Parallele findet (denn valbi 
henni HerfotSr ist hingst berichtigt, ehe man von eddischer Metrik etwas wusste), 
aber mit dieser auch gewiss fallen muss. V. 5 f 7 stjornur ne vissu bleibt hiernach 
als ein neues Beispiel zweisilbiger Senkung übrig. Endlich kommen noch die 
drei Verse hverr skyldi dverga 9,5, eba skyldi gob oll 23,7, hverr heftii lopt alll 
25, 7 in Betracht. Sic gehören alle zum Typus A 3 und können ebenso geduldet 
werden wie etwa 2(5, 5. 41,5; nur ist mir immerhin die Wiederkehr derselben Un- 
regelmässigkeit auffallend, und ich möchte wieder wenigstens die Frage aufwerfen, 
ol) nicht im Original Uberall direkte Rede gestanden habe, also ' Hverr skal dver- 
ga . . ., 'Uvivrt skidu (t'sir . . . cöa skulu goti oll . . . und 'Hverr hefr lopt alll . . .' 
Kino völlige Sicherheit ist natürlich, wie ich schon in meinem ersten Aufsatz zur 
Eddametrik, Beitr. VI, 312 tt*, zugegeben habe, nach der Lage der Dinge nicht zu 
erreichen. 

Bezüglich der verschleifbaren Senkungen habe ich einerseits auf die 
Verse pa vas grund groin 4,7 und sa nam ütiins sour 33.7 wegen der Verkürzung 
von pa und sä zu verweisen (oben S. 10), andererseits noch darauf aufmerksam 
zu machen, dass au sich vcrschleifbare Senkungen mit Pronominibus an zweiter 
Stelle, wie gaf Hann, nam hön, doch nach dem was sonst über den Gebrauch 
dieser Pronomina festgestellt wurde, vielfach verdächtig sind. 

Auftakt findet sich einige Male im Typus A Überliefert, in dem Refrain- 
vers pä gengu regln o/t 0, 1 etc., und in den Eingangszeilen der Strophen 54. 50. 
05 und in R auch 00: das überschüssige par dieser Zeile fehlt aber in II. Ich 
halte alle diese Auftakte für unursprünglich. Man kann sie vielleicht durch An- 
nahme zweisilbiger Senkung ohne weitere Correetur umgehen; möglich ist auch, 
dass in Str. 54 IV. nicht pä und par, sondern der Artikel hm zu streichen ist. 
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1 (R 1, H 1). 

A21 IlljöÖs biö-k' allar heigar* kiadir, AI 

AI meirLok minni mogu Hcimdallar: Dl (vi) 

A2b(vs?) vildu^at (ek) Valfot5rs3 vel fyr telja Al(?) 

A2k forn spjoll fira 4 , paus 5 fremst um man. B 

2 (R 2, H 2). 

A21 Ek man jotna är um borna, AI 

B pas 6 foröum mik foedda hofSu; AI 

A21 niu man-k' heima, niu ivföi» D2(vl) 

A21 mjotviÖ 9 maßran fyr mold neÖan. C3 

3 (H3, B3, SEI, 38. 11,255). 

AI Ar vas alda pars 10 Yrair bygÖi." C2 

B(vs) vasa sandr nö saer ne svalar unnir; C2 

A21 jorÖ fannsk ajva 11 ne upphiniinn: C3 

Dl gap v's 13 GinnuDga, eun gras hvergi. 14 Cl 

4 (R 4, H 4). 

C3 AÖr Burs synir bjöÖum um ypÖu, A 1 (vs) 

A3 peir es miÖgarÖ nueran' 5 sköpu. AI 

A21 söl skein sunnan ä salar" Steina: C2 

C3(vs) pa vas" grund groin grcenum lauki. AI 

5 (R 5, H 5; v. 5—10 8E I, 50. II, 257.) 

A 2 1 Söl varp sunnan, sinni mäna, A 1 

AI (2 h?) hendi(winni) 18 hoegri um himinjgÖur. 18 C4 

AI (2sV) söl. [pat] ne vissi hvar (hün) sali ätti, C2 (vs?) 

AI (3s?) mäui [)>at] ne vissi hvat (hann) megins ätti, C2(vs?) 

AI (3s?) stjornur [pat] ne vissu hvar (pa;r) staÖi yttu. J0 C2(2s?) 



1) biö a-c resp. ek RH. 2) heigar H, fehlt R. 3) vildo at ek valfavb* R, vUltu 
at ck Vafyörs H. 4) fira Edd. 5) pav er R, bau er ek H Vigfüsson metrisch anstössig. 
0) ba er RH. 7) man aec R, man ek H. 8) iuidiur H. y) nijotuÖ Vigfüsson, 

metrisch falsch. 10) bar er RH. II) }>ar (f»at rW) er ckki var SE. 12) «va] eigi rU. 
13) uar R, var H. 14) hvergi] ekki HrW. 15) nwran uiiÖgartS H, metrisch auffallig. 



16) saltar Vigfüsson, metrisch falsch. 17) var R, war H. 18) taandar innar Vigfüsson, gegen 
das Metrum. 10) vm hiuiin iodyr R, of iodur II. 20) diese Langzeile vor der vorher- 
gehenden RH. 

S 
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C (R 6, H 6). 

[aJA3(v2) gengu 1 regin oll ä rekstöla, Gl 

E 1 ginnheilng guo" ok um |>at gaettnsk : A3 (v 1) 

AI nott ok niÖjum 2 nofn um göfu, AI 

AI morgin b<ttu ok miojan dag, B 

A 1 (2 s) undorn ok aptan yrum at telja. A 1 (vb) 

7- (B 7, H 7). 

A 1 Hittusk aesir ä IÖavelli C2 

B beire 3 borg ok hof hytimbnion 4 ; D2 

A 1 afla logBn, auÖ smiö'uo'n, 1)2 

A 1 tangir skö})ii ok toi gorbu. C 1 

8 (11 8, H 8). 

A 1 TefldtU tüni, teitir vyru, A 1 

B (2sV) — vas peim vettcrgis* vant ör golli — AI 

C2 unz l'riar kömu pursa meyjar AI 

K 1 amytkar mjok 6r jotunheimum. C2 

9 (R 9, H 9, SE I, 64. II, 260). 

[a] A 3 (v 2) [I>a] • gengu rcgin oll ä rokstöla, C 1 

El ginnbeilug guö ok um 7 bat gajttusk: A3 (vi) 

A2(2s) hverr skyldi » dvcrga drott of skepja» AI 

C2 ör Brimis bloÖi« 0 ok ör Blains leggjum.»« C2(vh) 

10 (R 10, H 10; V. 4-8 auch SE I, 64. II, 260). 

01 (2b) I>ar vas 14 MöSsognir msDztr um 13 orÖinn AI 

AI dverga allra, cn» Dnrinn annarr; C2 

Cl peir 14 mannllkun 15 morg um 16 gorfru 17 AI 

Al(vs) dvergar 18 i jorÖu, gern Durinn sagfti. 19 C2 



]) gen | gengu R. 2) nött metS niöom Vigfüsson, metrisch falsch. 3) \>eix er R. 
4) für diese Langztile hat H afls kostvov, allz frcistuöv. 5) vcttngis H; der Vers gehört, 



wie er dasteht, zum Typus C; oder ist etwa nach A zu lesen vas beim vaetrgisV ü) Z. 1—4 
abgekürzt |>a g. r. a. ar. R. 7) of rW. 5) hverer akylldu R, at skyldi r; lies hverr 

skal oder hverir skulu? 9) drotin scepia R, drott"' skepia H, drott of skepia rW, drott vm 
spekia IL 10) or brimi blöÖgu HSE. 11) oc or blam leoiow R, ok or blains lcggium 
H, ok bläm s leoivm U, oc or blam sleoivm r, ok or blaens lcggium >V. 12) vas fehlt R. 
1H) of H. 14) bar rW. 15) uiannlikan II. 16) of HrW. 17) güröuz rTV; or nioökoui 
goröo Vigfüsson gegen das Metrum. 18) dverga H. H») sein beim dyrinn kcndi U. 
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11 (V. 1—4.9-12 RH; V. 1—12 H 11—12,4. 1—6; V. 9-12 SE 1, 64 f. II, 261). 



A2k(vl) Nyi ok 1 NiÖi, NorÖrLx>k 2 SuÖri, AI 

AI AnstrL,ok 5 Vestri, Albjöfr, Dvalinn, A2k 

A2k När 3 ok 4 Naünn, Nipingr 5 , Dainn, A2k 

A2b Veggr. ok Gandälfr, Vindälfr, I>orinn, 0 A2k 

A2 Bi'furr, B^furr 1 , Bomburr 8 , Nori, A2k(V) 

AI Ann ok Änarr 9 , Ai l0 , MjoÖvituir. 1 » Dl (vi) 

12 (R12, H 11, 11—12. 12, 5—10. SE I, 66. II, 261). 

A2b Veigr« 2 ok Gandälfr, Vindälfr, PraTnn", 2Ak 

A2k Pekkr ok Doriun Dr6r >» Vitr ok Litr El 

A2b Nar» ok NyraÖr: nü hef-k '» dverga AI 

A2b(vl) — Reginn ok RaÖsviÖr»» — rett um talÖa 20 . AI 

13 (1—4. 9—12, R 13; 1—12, H 13-14, 2, SE I, 66. II, 261). 

AI Fili« Kili, Fundinn, Nali," A2k(?) 

AI Hepti, Vi« 23 Hänarr, Sviurr, A2k 

A2k När 2 * ok Naiun, Nipingr, Dainn, A2k 

A2k Billingr," Bruni, Bildr ok Büri, AI 

D2 Frär, Hornbogi*«, Fragr« ok Löni, AI 

A2k Aurvangr, Jari, Eikinskjaldi. AI 

14 (R 14, H 14, 3—10). 

A3 Mäl es dverga i Dvalins HÖi C4 

AI ljöna kindum til Lofars telja; C2 



1) ok fehlt Hür. 2) ok fehlt HSE. 3) naar H, fehlt V. 4) ok fehlt UrW. 



5) niningr II. 6) diese Langzeile hier nur in H, in den andern zu Anfang der folgenden 
Strophe. 7) bivavR bavavR R, bifvR bufvR H, bivor bavrr IT, bifiirr bafurr r; bavoR oder 
bavva W. S) bavmbuR R, bpmbvR H, bauibavrr U, bavmbavR r, bombva oder bomboR W. 
0) an oc anaR R, ann ok onaR H, orr annarr IT, onarr (ohne den ersten tarnen) r, ont onarr W. 
10) onni oder oinn U, oiun r. 11) moÖvitnir r. 12) Die Langzeile in H in der voraus- 
gehenden Strophe, s. oben; für Veigr steht viggr IT, vigr rW. 13) I'orinn SE (= H); da- 
nack folgt in SE die Langzeile Fili Kili, Fundiuti, Vali = 13,1. 14) ]?rar ok brainn H, bior 
borinn V, bror broin rW. 15) bekkr rW, fehlt U. 16) litr ok vitr W, litr vitr r. 17) nyr 
H rW, fehlt V. IS) hofi ec resp. ck RH; die ganze Halbzeilc fehlt SE. Iii) reckr rabsvibr 
SE. 2ü) Die ganze Halbzeile fehlt SE. 21) die Langzeile nach 12, 2 SE. 22) uali SE. 
23) hefti fili rU, die ganze Langzeile nach 15,(i SE. 21) Diese Langzeile hier nur H, 

wiederholt von 11, 5—6. 25) diese Langzeile fehlt R und mit dem Jiest der Strophe in SE. 
26) fror fornbogi H. 27) frgg H. 

3* 
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A3 ]'eir es 1 söttu frä salar steiui C2 

El aurvanga sjot til jo/uvalla. C2 

15 (R 15, 1—6, H 15, 1—6, 8E I. 66. II, 261). 

A3 I>ar 2 vaB Draupnir 3 ok Dölgbrasir, C.'i 

D2 Ityr, Haugspori, H16vangr, Gloinn«, A2k 

AI Döri, Ori, Düfr, Andvari, 1)2 

AI Skirfir, Virfir, SkänÖr, Ai. A2k 

16 (R 15, 7—14, H 15, 7-16, 4). 

A 1 Alfr ok Yngvi, Eikinskjaldi, A 1 

AI (vi) Fjalarr* ok Frosti, Finnr ok Ginnarr; AI 

Cl(2s) Pat man a) 6 uppi meöan old lifir, C3(vs) 
El langniöja tal Lofars? hafat. • C2(V) 

17 (R 16, 1—8, H 17, 1-8). 

Cl Unz Vrlr« kömu ör |>vfK8i» C3 

Al(va) oflgir ok östkiri° «sir at hi'isi; A1(vh) 

A3 fundu^a landi litt megandi" D3 

AI Aßk ok Emblu orloglausa. AI 

18 (R 16, 9—17, 4, H 17, 9—1 8, 4). 

Al(2sY) Ond [bau] n6 <Jttu, ÖÖ [bau] 116 hoföu, AI (2s?) 

AI lä ne lajti, n6 litu goÖa; C2 

A 2 1 ond gaf OÖinn, 60 gaf Hcunir, A 2 1 

A21 la gaf Lööurr ok litu gööa. C2 

19 (R 18, H 19, SE I, 76. II, 264). 

A21 Ask veit-k Stauda, '» heitir Yggdrasil«," C3(2s) 

A21 h$r baömr 15 ausinn 16 hvlta auri; AI 



1) |><?ini er H. 9) in SE sind Str. 15 und 16 abermals in Prosa aufgelöst und die 
Namen umgeordnet; ich nehme daraus nur die Halbzeilen 15,5.6 auf und lasse die im übrigen 
für meine Zwecke ziemlich unwesentlichen Varianten fort. 3) draufm'r H. 1) hl^vangr 
gloi R, hlcvargr gloinn H. 5) diese Langzeile fehlt H. 6) a> H, fehlt R. ") der Fers 
ist zu kurz; lies til Lofars? (til nach tal ausgefallen). S) ]>r'm RH. II) |>ussa brud/V H. 
10) astk^V ok oflgj'r H, joÖdisir äskungar Vigfüsson gegen das Metrum. 11) fundo alandi, 
ömegandi Vigfüsson, die erste Halbzcilc metrisch sehr auffällig. 12) veit ek alle. 13) standa 
RHU, ausinn rW. 1 4) ycdrasill R, yggdrasill HWT, yggdrasils r. 1 5) borinn V. 16) beilagr SE. 
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A3(vl.vs) J>aÖan koma doggvar pajre 1 i dala falla, C2(2»V) 

A3(v2?) stendr a; yfir groenn 2 Urfiar brunni. AI 

20 (R 19-20, H20— 21). 

A3(vl.vs) I>aSan koma mcyjar margs vitandi 1)3 

E2(vl) priar ör Veim sal 3 es und* |>olli stendr: B(vn) 

UrÖ Uetu eina, aÖra VerÖandi, jmälahättr 

— skyru k skloi — Skuld ena briÖju: J 

Gl pser log l^g?5u, ]>icr lif kuru C3 

AI alda bornnm, erlog segja, 5 AI 

21 (R 21-22, H 26). 

A3(vs?) I>at man (hon) folkvfg fyrst i lieimi. AI 

Cl es Gullveigu 8 geirum studdu 7 AI 

C3(vs) ok i Holl Hoars» hana brendu: AI 

AI Jrysvar brendu, prysvar borna, AI 

Dl opt ösjaldan — : ]>ö (hön) enn lilir. C3(2sV) 

22 (R 23, H 27). 

AI (3 s?) HeiÖi [häna] hetu hvars til linsa kom, B(2s) 

D 2 (v 1) volu 9 velspaa : 10 vitti (hön) gauda, A 1 (vs V) 
AI (3 s?) seiö [hön] hvara [hön] kunni, seiö [hön] hugleikiu ül 

Al(vs?) ae vas (hön) angan illrar brüÖar. AI 

23 (R 24. H 28). 

fa]A3(v2) [Da.] gengu regln oU ä rokstöla, Cl 

El ginnhcilng goÖ ok um ]>at gaettusk, A3 (vi) 

A3 hvärt skylduUaw afraft gjalda, AI 

A3(vl.2s) cöa skyldu 12 goÖ[in] oll gildi eiga. AI 

24 (R 25, H 29). 

AI Fleygöl OÖinn ok i fölk um skaut: B(vs) 

A3(vs) J;at vas enn fölkvi'g fyrst 17 i heimi; AI 



1) \>etn RH, J»jers IV, )>xr U, er r; lies es? 2) stendr bann sc yfir gnenn W, stendr 
hann «c yfir grvN r, stendr yvir grein II. 3) se R. 4) ä II. 5) seoki R, at segia H. 



b) gvll neig R, gullueig H. 7) stnddi II. 8) havll härs R, h<pll haars H; hollu Ilärs Hilde- 
brand. 9) ok volu II. 10) vel spa RH. 11) seiö | hon kvni scij> ho« leikiN R. 
12) lies skulu? 'l3) fy R H. 
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A2b(vl) brotiun vas boröveggr borgar äsa, AI 

C 2 (2 s) kn<jttu vanir vigsk$ 1 vollu sporna. A 1 

25 (R 26, H 22, SE 1, 138, II, 280). 

fa]A3(v2) [f'äj gengu regin oll a rokstola, Cl 

Kl ginnheilug guo" ok nm pat gaittusk,* A3 (vi) 

A3 (2 s) hvcrr» hcfÖi* lopt allt 5 lawi blandit AI 

C3(vh) cöa aett jotuns Ob's« mey gcfna. A21 

26 (R 27, H 23; V. 5-8. 1-4, 8E 1, 138. II, 280). 

Kl Dörr einn par vä 7 prunginmöbl:* AI 

B hann sjaldan sitr es (hann) slikt um 9 frcgn. B(vsV) 

A 2 1 (2 s) ä gengusk ciÖar, orÖ ok 10 sceri, A 1 

A21(v2) m(d oll meginlig, es ä meÖal föru.» C2(vs) 

27 (R 28, H 24). 

Cl(2s?) Veit (hon) Heimdallar» hljüö um fölgit AI 

C3 und 13 heiÖvonum helgum baoini; AI 

A21(25V) a ser [hon] ausask aurgum Ibrsi AI 

C2 af veÖi ValfoÖrs": vituÖ [er] enn eÖa hvat?" Kl(vl.vs.) 

28 (R 29; 7—8 SE I, 70. II, 202). 

A21(vsV) Ein sat [hon] üti (pä) es inn aldni kom B(vs) 

A21 Yggjungr äsa ok i angu leit: B(vs) 

B 'Hvcrs fregniÖ mik, hvi freistiÖ min? B 

A21 allt vcit-k » OÖinn, hvar (pti)" auga falt'»» B(2sV) 

29 (R 29, SE I, 70. II, 262). 



A 3 (vs) i 19 inum imera Miuiis brunni : A 1 

Cl drekkr nijoö 20 Mlnrir morgin 21 hverjan AI 



1) uigspa R. 2) V. 1—4 abgekürzt pa g. r. a. K. 3) hvvrir K, hverr HSE. 4) lies 
hcfrV 5) alt fehlt U. <>) osk ü. 7) par \ar R, par va HU, pat va W, pat vaN r. 
s) prunginn raoöi HUW. U) of HSK. in) ok ok H. II) vorn H, V. 5-8 vor 1-4 rl\ 
fehlen Vi. 12) hcldalar R. 13) und/r RH. 14) Valfnoor Vigfüsson gegen das Metrum. 
15) uitop er e/i e. hvat R, uitu per en« t;ör kvat H. 16) ueit ec alle. Ii) a r. 1K) da- 
nach pit/ unter punktiert R. 19) i |>eim V, vr peim r. 20) uaiöö R, mioö UW, möÖ r. 
21) hnorgun r, metrisch falsch. 
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C2 af veÖi 1 ValfoÖrs: 2 vituÖ enn eÖa hvat? 3 El(vl.vs) 

30 (R 30). 

A2(3s?) Valfii [hcnni] Hcrfo&r hringa ok mcu E2(?) 
A21 ftspjoll faklig ok späganda Cl 



B (2a1.tr 2?) sä [hön] vitt ok am vitt of Terold hverja. C2 

31 (R 31). 

Cl(2s?) Sä (hön) valkyrjnr vitt um komnar, AI 

A 1 (vs) gervar at rlöa til GoftJ'jöoar ; C 1 

A21 Skuld helt skildi, enn Skogul onnnr, C2 

A21 Gunnr, Hildr, Gondul ok Geirskognl: C3 

A 1 (vs) nü eru talÖar nonnnr Tierjans, A 1 

Al(vs) gorvar at rloa grnud valkyrjnr. Dl 

32 (R 32). 

A3 Ek sä Baldri blöogum ttvur, AI 

A 2 1 OÖins barni »rlog fölgin ; A 1 

A 3 Btöo' nm vaxinn vollum 4 ha?ri A 1 

A 2b mjör ok injok fagr . . . mistiltcinn. ? 

33 (R 33). 

A3 (2s?) VarfJ af Q>eim) meiÖi es* ma;r s)'ndisk Cl 

A21 harmflaug luettlig: HoÖr nain skjöta; A21 

D4 Baldrs bröoir vas of boriun sneuima, G2 

B(va) sa uam OÖius sonr einntcttr vega. A2k 

34 (R 34). 

B(2s?) Pö [hann] aeva hendr ne hofub" kombfii, C2 

B(2s) äftr ä bäl um bar Baldrs andakota; D2 

B cun Frigg um gret 1 Fensolum C3 

Dl vö Valhallar: vituö [er] enn e<5a hvat?« El(vl.vs) 

1) vetyi r, metrisch falsch. 2) Valfoörs rW, v. K, val.sfav)> s II. 3) v. e. e. h. R, 
vituö \>av (vi« {'er U) enn eöa hvat SE. 4) vollo K, fyrir Vallioll austan Vigfüsson gegen 
das Metrum. 5) oder VarS af niciöi | ]>o'nm mm syndisk? 6) v. e. c. c. b. R. 
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35 (R 35, H 30). 

A21(2s?) Hapt» sä. [hon] liggja und 2 hvera lundi, C2 

A21 lregjarns 3 liki Loka afn?kkjan. Dl (vi) 

A3 Pä knä Väla vigbond suua A2k 

A 2 b (vs) (beldr vorn bardgar hc>pt) ör fwmum. A 1 

C3(?) I>ar sitr Sigyu* J^eygi^um sinum A3(?) 

Dl ver vel glyjuÖ: vituS [er] enn eoa bvat? 5 El(vl.vs) 

36 (R 36). 

A21 0 fellr austan um eitrdala C3 

Al(vs) soxum ok sverÖum: SliÖr beitir sü. D4(?) 



37 (E 36). 

A3 StöÖ fyr noröan ä Nioavolluin C2 

AI salr 6r gulli Sindra settar;« AI 

B enn annarr stoo" ä Ökölni Cl 

A2k björsalr jotuns, (enn) sä Brimir beitir. C2(2s?) 

38 (R 37, H 34, 8E I, 200. II, 202). 

A21(2s?) Sal sä [böu] ' Stauda s61u fjarri AI 

El Nästroudu 8 ä: noror horfa dyrr; El 

C3 fclln^eitrdropar inn um» 0 Ijöra: AI 

B sä's" undinu salr orma bryggjura. AI 

39 (R 38, H 35; 1—4. 7—8, SE I, 200. II, 202. 

C3(2sV) Sä [bön] 1 ' 2 \>ar vaoa }>unga strauina AI 

D2 menn meinsvara 13 ok morövarga 14 Gl 

B(2sV) ok J>anns' 5 annars glepr eyrariinu;' 6 AI 



1) Z. 1—4 nur in R, 5—8 nur in H. 2) und/r R. :i) legiarn R; Vigfüsson schreibt 
Vila gornum | Vloka ä^ckkjan! 4) far Sigyn sitr | of sinoro veri || . . vel glyjoii Vigfusson 
mit metrischem Fehler in der ersten Halbzeile. 5) v. ]>. c. h. R, vitv ]>at enn eöa hvat H. 
ti) enn sa Sindri hcitir Vigfusson gegen das Metrum. 7) sier hon R, vcit ck SK. 

S) nästravndv U. <J) falla HSE. 10) of rW. 11) sa er RHSE. 12) ser hon H, 
skulu SE. 13) -svarar l'. H) -vargar RrW, uior)>ingar t. 15) \>ax R; lies es? 
1<>) cyrna runa H. 
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A3 bar* saug 2 NiÖhoggr nai fvamgengna, D 1 (v 1) 

C3 sleit vargr vera: 8 vitiiÖ [6rJ enn coa hvat? 4 El(vl.vs) 

40 (R 39, H 25, SE I, 58. II, 259). 

A21(vs) Austr sat> in aldna« i järnviÖP C3 

B ok foiddi* bar Fenrig kindir; AI 

A3 (2s?) verÖr af (beim) olloin einna nokkurr» AI 

1)2 tungls tjügari »• i trollg hami. 03 

41 (R 40, H 25, 8E I, 60. II, 259). 

AI Fylligk fjorvi feigra manna: AI 

D4 ryör ragua sjot raufium dreyra; AI 

A21(2h) svort vcrÖa sölskin" of 12 sumur eptir, C2 

A 2 1 vcbr oll välynd : »» vituÖ [er] enn eÖa hvat? »« E 1 (v 1. vg) 

42 (R 41, H 32). 

A 1 (vs) Sat J>ar ä haugi ok slö horpu C 1 > 

A1 gJ£jar hirÖir, glabr fEggber;''' ? 

AI göl um hönum 18 f gaglviöi 17 C3 

A2k fagrrauÖr hani, gas 18 Fjalarr boitir. C2 

43 (R 42, H 33). 

AI 061 um 19 ysum Gullinkambi: AI 

A3 sa vekr holba at Herjafobrs;* 0 B 

B enn annarr gclr fyr jorb neban, C3 

A2k aötranb'r hani at solum Heljar. C2 

44 (R 43, H 36). 

A2b Geyr nü*' Garmr mjok fyr Gnipabelli: C2 

AI f'cstr man glitna, enn freki renna. C2 



1) ba r. 2) svg R, kvelr SE. 3) slitr vära varga Vigfitsson gegen das Metrum. 



■i) v. c. e. c. Ii. R. vitv \>er enn eS;i hvat H. 5) byr HSE. 0) arma II. 7) i&mviMu W. 
H) fuöir H, fd'ftir SE. 9) iuia uockvr l : , einn mättkastr Vigfnsson gegen das Metrum. 
10) tregari U. 11) var }>a K. 12) um HL. 13) ver\>T avll valvd r, v«-|>r oll va. ly. IT. 

14) v. e. Ii. K, vitv per en« <;dr hvat H, v. einn ok b. I", vituÖ er enn eÖa hvat rW, 

15) e<ib(;r II, egßjr H. 1«) yfrr ohne bünnni H. 17) igalguiM H. 18) sa er R, enn sä H. 
19) ytir H. 2o) at hiarar at* hmafavdrH R. 21) mi fehlt R; in H ist die Strophe abgekürzt 
Geyr im gannr uiiok tyrir gn. h. f. man sl. en« f. 
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A21 FjolÖ vcit-ki fiuÖa, fram se-k* Icngra A21 

B diu ragna rok. romra sigtiva. Dl 

45 (R 44, H 37-38, 1—10. SE I ? 18G. II, 290). 

Al (vs) Bnefir munu berjask ok at bonum vcröask, s C2(vs) 

Cl(vs) muuu systrungar aifjuin spilla; AI 

AI bart'sM bchni,-' hordmnr mikill, A2k 

A21 skeggold, • skälinold, skildiro- klofinr,* A 1 (vs) 

A21 vindold, vargold, äf5r ,J verold stcypisk. ('2 

AI grundir gjalla gür fljugaudi Ul 1)2 

B man engi maÖr oftrum pyruia. 1 " AI 

40 (K 45, 1-8, H 30; V. 4-8 SE 1, 192. II, 291). 

C3(2s) Leika Mims syuir, eun mjotuÖr kyudisk 02 

A3(vs) at euu 12 galla 13 Gjallarhorni ; AI 

A21 hott blajss Heiuidallr, hom'8 " ä lopti : '=> AI 

AI majlir'« OSinn vi» Mims 17 hofuÖ. Ca 

47 (R 45, 9-12. H 40; V. 1—4 SE I, 192. II, 292). 

C3 Skelfr Yggdrasil» askr staudandi: ls Dl 

D4 ymr [it] aldna tre, euu j^tunu losnar. 18 C2 

AI hrajÖask« allir*» ä lielvegum, 03 

B äÖr Surtar |>ann seh* of gleypir. A 1 (v 1) 

48 (R 46). 

A2b Geyr nü garmr rnjok fyr Guipahelli 11 02 

u. s. w. wie Str. 44. 

49 (R 47, H 43, SE 1, 194, a). 

A21 Hrymr ckr austau, hefsk" liud tyrir; A2k(l)2?) 

B suysk jormungandr I jotuuiuööi; 02 



1) veit hon K. 2) se ec lt. 3) vcr)>a UV. I) hart er alle. 5) meö 
b9löum rW. G) skecdolld r, skeggiold \\. 7) skildiV ro R, skil(l)dir IISE. 8) klofna U. 
M) vodz V. 10) diese Langzeile nur in H. II) diese Langzeile fehlt r\S. 12) cn R. 
13) gamla H. 14) hörn er alle. 15) alopt r. 10) mer r. IT) miuiLs V. IS) diese 
Langzeile nach der folgenden R. 19) a-sir erv a \>'m^\ V, ok or jorft'o losnar Vigfusson 
gegen das Metrum. 20) V. 4— 8 nur in H. 21) Bugge's Vorschlag halir für allir ist gegen 
das Metrum. 22) abgekürzt geyr uv g. R. 23) liefiz resp. 1>«>fiz a"e. 
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A21 onnr knyr unnir, enn ari hlakkar, 1 C2 

C2 slitr nai neffolr,' Naglfar losnar. A21 

50 (R 48, H 44, 8E 1, 194, b rW). 

A21 Kjöll ferr anstan: koma munn MüapellR A2(vl.va) 

Cl um 3 log lyÖir, enn Loki styrir. C2 

D2(vl) fara* flflinegir* meÖ freka allir. C2 

A3 beim es brrfföir Byleipts« l fori El 

51 (R 49, H 41, SE 1, 192. IL 292, b). 

A3 Hvat'» 8 meft <>8um, hvat's 0 meÖ ölfum? A3 

Cl(v2?) gnyr 10 allr jotuiihoimr, a?sir-V l ä, bingi, AI (3s) 

AI «tynja dvergar fyr steindurum, C3 

A21 vcggbergs visir: vitufi enn e<5a hvat? 12 El(vl.vs) 

52 (R 50, H 45, SE I, 40. 194, c. II, 255). 

A21 Siirtr 13 ferr sunuan meÖ sviga bcvi: C2 

A3 sklnn af sverfti sol valtiva. Dl 

A2k grjotbjorg gnata, enn gffr u rata, C3 

C2(vs) trofia lialir lielveg, enn biniinn klofnar. C|2 

53 (R 51, H 46, SE I, 196, a rW). 

A3 l>ä komr Hlinar harmr 15 annan* fram, E 1 

> 

B es OÖinn ferr viÖ lilf vega, C3 

C2 enn bani Bclja bjartr at Surti: AI 

A:J bä man Friggjar falla angan. ltt AI 

54 (R 52, SE I, 196, b rW). 

faJA3 [Da] kömr iun mikli mngr SigfoÖur, D2 

A2k Vföarrvega" at valdyri: Cl 



1) avra mvn lilacka r. 2) nififolr HrW. 3) of rVi. 4) farar H, Jjarro r. 5) fifls 
meg/r K. <i) by leipz K, hyk'istz HW, byleiz r. 7) fml H. S) hvat er alle. 9) hvat 
er RHrW; in V lautet die Halbteile hvat meS asynivni. I«) gnygr Vi, ymr r; die ganze 
Lang zeil e fehlt in V. II) esir ro R, asir eru II. 12) v. e. v. h. R, uitv )>er enn c£a hvat II. 
l'S) svartr (.*. 14) gv\>' l'; en gifor rakna Vigfüsson gegen das Metrum. 15) hanir rW. 
1«) angan | tyr R. 17) Für Vers 1—3 haben rVi Gengr Ööins son viö filf vega Vif arr of veg. 

4* 
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C2(2s?) Uutr (hanii) megi liveÖruugs muml um" standa AI 

AI hjor til hjarta: J>ä's 2 kefnt foöur. C3 

55 (H 48). 

A2k Ginn lopt yfir gjorÖ iarÖar nefcan » E(?) 

5G (R 53, H 49, SE 1, 196, c rW). 

[a]A3 (I>a) kumr 4 inn ma?ri mogr Hloftynjar: 1)1 

B gengr 5 Ofiins sonr vi<* nlf vcga; C3 

A3 (2s?) drepr (liann) af mööi« mifrgarfte veurr; A2k 

C2(vs) munu halir allir 7 hcimstoft ryöja; A21 

C3 gengr fet niu Fjorgynjar Irarr 8 El 

AI ueppr frä 9 naÖri ntfte ökviöuura. Dl 

57 (R 54. H 50, SE I, 198. II, 202, e). 

A21 Söl 10 ter 11 sortna, afgr'* f 0 kl 1 mar, l: « El 

A 1 liverfa^af liimni heiftar 11 stjornur ; A 1 

AI geisar einii ok aldrnari, 15 C3 

C3 leikr hyr hiti vifi hiinin själtan. C2 

58 (R 55, H 51). 

A2 Geyr nn gannr mjok fyr Gnipalielli iG C2 

u. s. w. wie Str. 44. 

59 (R 56, H 52). 

C3(2fü?) S6r (hön) upp koma oöru sinni AI 

AI jorÖ ör aegi ifrjagrrena : AI 

AI . falla forsar, flygr orn yfir, A2k(D2V) 

A3 sau 17 ä ijalli tiska veiÖir. AI 



1) ol rW. 2) J»a er BrW. 3) der Rest der Strophe nur ganz fragmentarisch er- 
halten H. 4) ba kömrj Gengr rW; in II sind von der ganzen Strophe nur die Worte munu 
halir al . . . ydia erhalten, in l T fehlt die Strophe. 5) gengr streicht Vigfüsson gegen das 
Metrum; in SE fehlt die ganze Langzeile. 6) es at uiööi drepr SE. 7) liallir allir r, 
Heljar-sinnar Vigfüsson gegen das Metrum. 8) die ganze Langzeile fehlt in SE, welche so 
ordnet: 1. 2. 11. 12. 7. S. 5. ti. !>) af W, at r. 10) fehlt H. U) uinn SE. 12) sokkr 
rW. 13) sigrfolldinar U. I i) heiBura W. 15) vif» aldr uara R. 1«) in R abgekürzt 
GeyT n., in H fehlt nu am Zeilenanfang, 17) sa er R, saa er H. 
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60 (B 57, H 53). 

A3 Fiunask 1 «sir ä lÖavclli C2 

C3(vg) ok um moldbinur m^tkan doema; AI 

Ii ok minnask bar ä megind6ma 2 G2 

B(vs) ok ä Fimbultys fornar n'inar. AI 

61 (B 58, H 54). 

A3(vs) Dar munu cptir^ undrsamligar D2 

AI gullnar toflnr i grasi finnask, 4 02 

C3(2s?) pajrs* i ärdaga ättar bofÖiL AI 

62 (B 59, H 58). 

Cl(vs) Manu ösunir akrar vaxa, AI 

A 21(28?) bols m(a)n alls batna, man Baldr 9 koma: C3 

B(vs) bna [peir] Ilofir ok Baldr Hropts sigtoptir I) 1 

Dl vcl valtivar: vituft enn cÖa bvat? 7 El(vl.vs) 

63 (B 60, H 56). 

A3 I>ä knä Hwnir blautviÖ 8 kjüsa A2l 



C2 ok burir» byggja brreöra Tveggja AI 

A21 vindbeim viÖan: vituÖ onn cÖa bvat V 7 El(vl.vs) 

64 (B 61, H 57, 8E 1,78. 11,264). 

Dl Sal ser [bön] »° Stauda s61u fegra AI 

A1 gulli bakÖan» ä Gimlee:' 2 C3 

A3(vs) par 13 gkuln dyggvar dröttir byggva AI 

C3(vs) ok um aldrdaga ynöis njöta. AI 

65 (H 58). 

[a]A (t>äj könir hin riki at regindömi C2 



I) hittaz H. 2) die LangzeUe fehlt in K. 3) K'ser H. 4) finna H. 5) )>ers R, 
brers II; etwa es zu lesen? <») baldr invn K und die Herausgeber ausser Grundlvig, gegen 
das Metrum. 7) v. c. o. b. 11, uitu )>er onn oÖr bvat H. S) hlvtviÖ H. 1») oc byrir R, 
er biirr'r H. 10) ser hön] veit ek SE. 11) betra r. 12) a gimle alle. 13) bann W 
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A 2 k oflugr ofaii, sas ' ollu neÖr. B 



60 (R 62, H 50). 

fa] [!>ar] 2 komr inu dimmi drcki fljügandi, I) 1 (vi) 

A2k uaör fräun ne&an fra XiÖaf|nlliun: 9 C2 

A3(vt») berr ser t fjoorum — flygr voll yfir — A2k(D2?) 

A2k NfMinggr nai: nü mau (hon) sokkvask! Al(vsV) 



1) sa er H. 2) J>ar fehlt H. 3) Qyllttm AM H. 



II. Vegtamsk viöa. 

Das (iedieht ist in A Uberliefert. Znr Metrik bemerke ieli nur, das« A2l 
flJr die erste Halbzeile ebenso typisch int (2,1. 3.5.7. 6.1. 9,1. 11.1) wie 
A2k fllr die zweite: 4,6. 9, 2 (frintiif/ Hildebrand gegen die Handsehrift). 11.4. 
14,8. Ausnahme macht nur foldvegr dunöi 3,6. Hin erheblicher Unterwhied im 
Gebrauehe der drei Formen von C in den beiden Halbzeilen ist nicht zu bemerken. 



A3(vs) 1. Senn vom a?sir allir a hingi, Al(vs) 

C 1 ok asynjur allar a niali ; A 1 (vh) 

A3 (vi) ok um hat re.ou rlkir tivar. AI 

A3(vs) hvi veri Baldri ballir draumar. AI 

A21 2. Upp reis Öoiuu, fdda gautr, 1 V 

A3 (vi) ok hauu ä Sleipni «ooul um lagoi; AI (vi) 

0 3(2s?) reift (hann) nifir patfoii Niflheljar til, Kl 

A3(vh?) nia-tti (bann) hvelpi |>ciins 7 ür helju kom. B(2«) 

A3 3. Sä vas bloftugr um brjöst framan. 03 

03 ok galdro fofiur gö um 9 lengi. AI 



I) Per Vers ist zu kurz '2) \>irim av A; lies es? W) golv A. 
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A21 frani reiÖ OÖinn, foldvegr dunöi, A21 

A21(vs) haun kom at h$vu Hcljar rauni. AI 

A3 4. I>a reiÖ OÖinn fyr austan dyrr, B 

A3 bars 1 bann vissi volu 2 IeiÖi; Al(?) 

Cl(v8?) nam (bann) vittugri valgaldr kveba, A2k 

B unz nauÖig reis, näs orÖ um kvaÖ. E 1 

B 5. Hvatfs 3 manna bat mer ökunnra, Dl 

Al(vs) es bofumk 4 aukit erfit sinni? AI 

C2 vas-k 5 snivin snjövi ok Hiegin regni C2 

C2 ok drifin doggn, dauÖ vas-k 6 lengi. AI 

A21 6. 'Vegtarar [ekj lieiti-k, 7 sonr em-k" Valtams, A3 

A3(vs) scg[Öu] mer° ör helju (ek man ör beimi): A3(va) 

A3(vs) hveim eru bekkir baugum sanir, AI 

D2 flet fagrliga 'o f flöiÖ » gulÜ'?' ? 

A3 7. „Her stendr Baldri of brngginn mjoÖr, B 

AI skirar veigar, liggr skjoldr yfir, C3 

C3 enn asmegir i ofvscni; Cl 

AI nauÖug sagÖa-k, nii muu-k »* ^cgja." AI 

AI (2s?) 8. ' I)cgjat[tu], volva! bik vil-k 13 fregna, AI 

Cl unz alkunua, vil-k 13 enn vita: C3 

A3 bvörr man Baldri at bana verÖa, C2 

B ok OÖins son aldri rama?' AI 

A21 9. „IloÖr berr h$van hröÖrbaÖm binig; A2k 

A3 bann man Baldri at bana verÖa, C2 

* 

B ok OÖins son aldri ra?na; AI 

AI nauÖng sagÖa-k, nu mun-k V e gi a -" 14 AI 



1) \>ar aer A. 2) lies volvti? 3) Flevit aer A. 4) mer haif/r A. 5) v v ec A. 
(1) var aek A. 7) cc beiti A. *>) sem sek A. ») lies scgPumk? 1«) fagrP A; fagrliga 
als mög'ich vermutet von Uugge (stall der gewöhnlichen Auflösung fagrlig). II) flob' A; 
die übliche Lesung fl<V5 oder flöiÖ genügt dem Metrum nicht, und die Deutung von Egilsson, 
welcher flöbir auf bekkir zurückbezieht, erscheint zu gezwungen. 12) mv« rek A. 13) vil 
ec A. 11) navKvg. s. n. m. begia A. 
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Al(2sV) 10. 'Degjat[tu], volva! pik vil-k fregna, AI 

Ol unz alkunna, vil-k enn vita: 1 C2 

C3(2b?) hverr m(a)n heipt 2 HeÖi hefnt of viiina, AI 

C3 eba Baldrs bana ä bal vega V' C3 

A21 11. „Vrindr berr Väla 3 1 vestrsolnm, C3 

B(2s) sa man Obins sonr einnaettr vega: A2k 

AI bond um bvaer-at ne hofuß kembir, C2 

B(vb) abr ä bal um berr Baldrs andskota; D2 

AI naubug sagÖa-k, nü mun-k pegja." 5 AI 

AI (2s?) 12. 'J>egjat[tju, volva! pik vil-k fregna, AI 

Cl unz alkunna, vil-k enn vita: 8 C3 

A3(vs) hverjar V f^ierj meyjar. es at muni grata, C2(vs) 

C2(vs) ok ä himin verpa hälsa skautum?' AI 

A2b(2sV) 13. ,Estat[tu] Vegtamr, sera ek bngÖa, Cl 

A3 (2s?) heldr est[u] OÖinn, i&ldixm gautr.« ? 

A3(2sV) 'Estat[tu] volva ne vis kona, 03 

A3 (2s?) heldr est[u] briggja burea möbir.' AI 

A21(2s?) 14. „Heim Hb [bü], Öbinn ok ves hröbigrt A3 

A 3 (vs) svä komir s manna meirr aptr ä vit, E 1 

C3 es lauss Loki libr ör bondum AI 

B ok ragna rok rjtifendr koina." A2k 



1) Z. 1 — 4 abgekürzt A. 2) So die Bs.; Bugge's Correctur hciptar ist wegen des 
Metrums wenig wahrscheinlich (B2s. v2?). 3) Rindr A; Väla fehlt A. 4) J>v«rat] 
pvaera schon die AM und Jiask mit den Papierhss. ; |>va*r A; die Ergänzung der Negation ist 
metrisch notwendig. 5) Z. 9—10 abgekürzt A. 0) Z. 1—4 abgekürzt A. 

7) Hvtviarro A. 8) komit A. 
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III. I>ry mskviÖa. 

Hier ist besonders die Verteilung der verschiedenen Unterarten von C zu 
beachten : 

Cl. C2. C3. 
Erster Halbvers 9—10 1 16 
Zweiter Halbvers 4 17 4—5. 

Die Belege für Cl im zweiten Halbvers sind ok oerindi 10, 2, um kne, falla 15, 4, 
19,4 und fyr skillinga 32, G; C2 im ersten Halbvers ist nur durch ok mgrum 
sinum 5, 5 vertreten. Ganz ähnliche Verhältnisse zeigt übrigens auch die Hymiskvioa, 
während in der Voluspy die Verhältnisse sind wie 13: 10 für 01, wie 11 : 45 
Air C2 und wie 11 : 26 für C3. 



A2b(2s) 


1. 


VreiÖr vas ba Vingbörr, cb (bann) vaknafii 


C3(vs?) 


C3 




ok sins hamars um saknafii; 


C3 


A2(vs) 




skegg nam at hrista, skor nam at dyja, 


A21(vs) 


B 




reo" jarÖar burr umb 1 at breifask. 


AI 


AI (vi) 


2. 


Ok hann bat orSa alls fyrst um kvafJ: 


El 


A2k(vs) 




B Heyr(rju) nü, Loki! hvat ck m'i mreli, 2 


AI (vi?) 


B 




es engi 3 veit jarÖar hvergi 


AI 


C3 




ne upphimins: öss's 4 stolinn hamril* 


Dl(v2) 


A3(vs?) 


3. 


Gengu (beir) fagra Freyju tnna, 


AI 


A 1 (v 1) 




ok hann bat orÖa alls fyrst um kvao": 


El 


A3 




„Munt(u) mer, Freyja! fjaÖrhams lia, 5 


A2k 


C3 




ef [ckj miun hamar imetta-k hitta?" 


AI 


? 


4. 


'Pö munda-k 6 gefa p6r, pött 6r gulli vairi,' 


V 


A3 




ok bö selja, at veriwör silfri!' 


A3(vs) 



1) vw R; doch dürfte diese Form kaum für die Hebung genügen. i) fies hvat nü 
maeli-k? 3) »;g K. 4) nss er R. 5) liii K. 0) imwla ec 11. 7) beide 
Zeilen sind überladen und ohne bedeutendere Aenderungen nicht mit den Forderungen des 
Metrums in Einklang zu bringen. Heilr. VI, 33!» habe ich vermutet ||n'>| niumlak gefst |m't l 
bot verkvör golli. 
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A2k Flo ]>b Loki T fjaorhamr dunfii, A21 

B(2s) nnz fyr ütati kom äßa garfta AI 

B(2s) ok fyr innan kom jotna heinia. AI 

A21(vs) 5. I>rymr «tat ä liangi, bursa drottinn, AI 

AI grcyjnm stnnm gullbond *m»ri. A2k 

('2 ok morum sinum inon jafnaM. D2 

A:j (). 'Hvats 1 meo osumV hvat's ' mcfi olfiimV A3 

0:5 hvi'st[u] 2 einn kominn i jotunheimaV C2 

AI «Ilt's 11 meo" ösum! iltV mefi ölfum! AI 

CH(2s?) hefr* (|'ü) HlorriÖa hamar um folginnV" AI (vi) 

C.'J(vs) 7. 'Ek hef s Hlörrioa bamav um fölginn A I (v 1 ) 

AI ätta rostum fyr j ovo neoan: <V-\ 

B hann engi maSr aptr um heimtir. AI 

B(vs) nema fu;ri mer Freyju at kvam!' E2 

A2k 8. Flo )>ä Loki, fjaÖrhamr dnnoh A21 

B(2s) unz" fyr utan kom jotna licima AI 

H(2s) ok fyr innan kom äsa garoa; AI 

A2b(?) mwtti hann l'Vnr miftra garfta, AI 

AI (vi) ok hann |>at 7 orfia alls fyrst um kvao": El 

C1(2b?) !>. ' llcfr (Ki) orendi* sein erfioi? CA 

A3( v *0 segRu ä lopti long tiftindi! 1)1 

Cl opt sitjanda sogar um fallask, AI (vi) 

Cl ok liggjandi lygi um bcllir; AI (vi) 

CA 10. ,Hef-k» erfibi okorindi:"» Cl 

A2k I'rymr hefr [pinn] hamar, pursa drottinn : AI 

B bann engi maor aptr um hcimtir, AI 

AU(vl.vs) nema honum fa-ri Freyju at kv(»n. tt E2 



1) hvat er R. 2) hvi crtv II. :i) ilt «r R. 4) h<'t'" R. ä) bort R. 

I») oc I vhz R. 7) \ml hann R. ^) für orendi verlangt der Vers I«, 2 sicher Länge 

t/er Wurzelsilbe , ebenso der Fii nj 'silbler rit^i orindi Atlakv. ;t, 2 und auch wo/ at riiSa orindi 
ib. s, s; die Ldnge wird also auch hier einzusetzen sein ; ob aber oyrindi, «'riinli oder etwa 
J tirvinili gestanden, vermag ich nicht zu entscheiden. «.») liefi R. 10) s. zu '.), 1. 
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A3(v«V) 11. Gauga (|>eir) fagra Froyju^at bitta, AI 

AI (vi) ok liann ]>nt orfta all» fyret um kvaö: El 

AI(vbV) 'Bitt(u) |rik, Freyja, brüÖar lmi! AI 

A3(vs.v2) vit skuluiii aka tvau i jotunbeima.' C2 

A3 (2s?) 12. VreiÖ varö [ba] Freyja ok fnäsaöi:' C3(V) 

D4 allr äsa salr uudir bifÖisk, AI 

A3(vs) stokk )>at it mikla meu brisiuga: Dl 

Cl „Mik veizt[u] verÖa vergjarnasta, 1)1 

B(vs) ef ek ek meÖ ber i jotunheima." C2 

A3(vs) 13. Seim voru assir allir a pingi, Al(vs) 

Cl ok äsynjur allar ä mäli, Al(vs) 

A3 (vi) ok um bat reöu rfkir tivar, AI 

C3(vaV) hve (peir) IllörriÖa bamar um sa-tti. AI (vi) 

A3(vs) 14. t>ii kva(Ö)pat Heiimlallr, bvltastr äsa A21 

A2b(vsV) — vissi (bann) vel fram gern vauir aÖrir — : C2 

A2(vs) Bindu vcr Pör )>ä brutüar lini, AI 

A3 (vi) bah' [hanuj it mikla men brisiuga! 1)1 

A3(v«) 15. Lötum und bynuiu brynja lukla, AI 

Cl ok kveunväöir um kue falla, Cl 

A3 enn ä brjüsti breifia. Steina, AI 

C3 ok bagliga um bofuÖ typpuni.' C2 

El 10. Pä kvaS bat Dörr, fbrüöugr <«w:« V 

A3(v») ,Mik mnnu tesir argau kalla, AI 

B(vs?) ef (ek) biudask het brüÖar lini.» AI 

A2k(vn)? 17. I>ä kva(Ö)|>at Loki, Laufcyjar sour: E 1 

f'Pcgi |ni, Purr, a beira orÖa! AI 



1) tuäsadi ist metrisch höchst auffällig; nach mhd. plrnascn ist wol tnäaaM 2« setzen. 
Der Vier silbler viÖ i'nosun slika FAS I, .'»19 = Uerv. S.'lV.i. :ilö bugge verlangt zwar Kürze, 
aber vielleicht gierigen einmal fnasa und tnasa neben einander , wie mhd. plmust und ijhuäst. 
2) die Zeile ist zu kurz; lies äsuV :>) der Vers ist zu kurz; JJeiir. VI, ;>:>!• ist vermutungs- 
weise uü vor torr ergänzt; oder dar/ »tan hier an l'onarr denken, wie hym. TA, 2 V Allerdings 
ist in Ham. die Form l>ürr sonst durchgeführt. 

b* 
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A3(vl.vs) bcgar munu jotnar asgarÖ bua, A2k 

C3(vb) nema [bü] binn bamar ber um bcimtir.' AI 

A2(vs?) 18. Bundu (beir) l>ör ba bruoar lini AI 

A3(vs) ok onu mikla meni brisinga. 1 Dl (vi) 

A3 19. Letn^und h^num hrynja lukla AI 

Cl ok kvennväÖir um kne falla, Cl 

A3 onn ä brjögti brciÖa Steina, AI 

C3 ok hagliga um hofuÖ typÖu. C2 

A 2 k ? 20. Pä kvaÖ Loki, Lanfeyjar sour : E 1 

B „Mnn-k J ok meÖ ber ambött vesa, A2k 

A2b(vs.v2) vit Hkulum aka tvrer* i jotunbeinio.* C2 

A3(vs) 21. Senn voru bafrar beim um rcknir, AI 

A 1 (vs) skyndir at skoklum, skyldu vel renna : A 1 (vs) 

D2 bjorg brotnuou, brann jorÖ" loga, A2k 

D4 6k O&ins sour l jotnnbeima. 02 

El 22. I>ä kvab bat I>rymr, bursa dröttiuu: AI 

A2(vs) „StandiÖ i upp, jotnar, ok straiÖ bekki: 02 

B nu fa'riö' mer Freyju at kvyn, E2 

AI Njaröar d6ttur 6r Noatunum! C2 

AI 23. Ganga^fb6r] at garÖi gullhyrnoar kyr, El 

D 1 uxn alsvartir, jotni^at gamni : AI. 

A2! fjolÖ a-k 4 meiÖma, fjol<5 a-k 4 menja, A21 

AI (28V) einnar fmer] Freyju ävant bykkir.* 5 A21 

A3(vs) 24. Vas bar at kveldi um komit snimma, C2 

AI ok l'yr jotna ol fram borit; D2 

A21 einn ät oxa, atta laxa, AI 

AI krasir allar biers 6 konur skyldu, 02 

B drakk Sitjar verr s^ld briu mjaöar. A2k(vn) 



1) die ganze Strophe abgekürzt, ebenso Str. 19 R. 2) uiv» cc B. 3) tvav R 
4) a ec R. 5) wahrscheinlich einnar Freyju | ävant bykkjumk. fi) per er R. 
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El 25. Dil kvaÖ bat I>rymr t jmrea dröttinn: AI 

A3 ,Hvar sätt[u] brüoir bita hvawaraV V 

A3 säka-k brüSir hita brciKara. V 

B(vs) ne inn meira mjoö mey uiu drekka.' AI 

Ol(vs) 26. Sat in alsnotra ambött fyrir, A2k 

B es orÖ um fann viö jotnns mäli: C2 

A21 ,At vffitr Freyja atta nöttum, AI 

A3(va?) sva vas (hön) ÖÖfns i jntnnheiina.* C2 

AI 27. Laut and linn, lysti^at kyssa, AI 

B(2«?) enn (banu) utan stokk endlangan aal: El 

A3(vs) „Hvi eru ondött augu FreyjuV AI 

A3(3gV) bykki racr* ör augum eldr um 2 brenna!* AI 

Cl(v 8 ) 28. Sat in abmotra ambött fyrir, A2k 

B es orÖ am fann viö jotunn mäli: 3 C2 

Cl „Svaf victr Freyja Atta nöttum, AI 

A3(vs?) svä vas (hon) öfcfüs i jotunhcima.* C2 

A21(vs) 29. Inn kom in aldna* jotna systir, AI 

C3 bins bräfJfear* biöja ^oröi: AI 

A3(vs) „Lätjtu] bcr af hondum bringa raufia, AI 

B(2s?) ef [bn] oölask vill äatir miuar, A 1 

AI ästir mfnar, alla hyllL' AI 

El 30. Pä kvaÖ bat Prymr, burea dröttinu: AI 

A2k .BeriÖ inn bamar brüÖLat vigja, AI 

A3 leggiÖ Mjnllni i mcyjar knö, B 

E2(v2) vigiÖ okkr saman Värar hendi!* AI 

D2 31. lllö HlörriÖa hugr i brjögti, AI 

C3 es haröhugaör bamar um beköi: AI (vi) 



1) |>ykklr [ui6r] oder ^ykkjuuik zu lesen! 2) cldr um fehlt K. 3) Z. 1-1 mW 
tt-8 abgekirit R. 4) arma K. 5) hin er brvjtfdr R. 
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A21(vn?) Pryin drap [hann] fyrstan, pursa dröttin, 
C3 ok ajtt jotuns alla lamfti. 



AI 
AI 



A3(vs) 32. Drap Ihann] ina oldnu jntna systnr, 
C3(vs) hinas brtiÖfear > of beÖit hafÖi: 
B hön skcll um hlaut fyr Bkillinga, 

C3 enn hogg haniars fyr hringa fjolÖ. 

B(vs) [Sva koni OÖins son*> endr at hamri.) 



AI 

C2 
Cl 
Ii 
AI 



1) hia er brv)>fi&r R. 



IV. Hymi8kviÖa. 



Der skaldisehe Charakter dieses Liedes zeigt sieh auch iu der Durchführung 
des Typus A2k in der zweiten Halb/eile, sobald ein Nebenaccent iu die erste 
Senkung von A tritt: 2, 2. 5, 6. 8, 4. 8. 9, 8. 10, 8. 15, 8. 16, 8. 18, 4. 8. 21, 2. 
23, 6. 24, 4. 27, 8. 29, 4. 31, 6. 33, 4. 8. 37, 4. 38, 8, dazu noch 21, 4. 23, 2, wenn 
die Correeturen der Ueberlieferung richtig sind. In V. 1, 8 kann nach dieser 
Erkenntnis die Wahl zwischen den Lesarten von 11 und A nicht zweifelhaft sein; 
Bugge's Vorsehlag trifft wol das richtige. Im ersten Halbvers stehen acht 
sichere A21 (3, 1. 8, 1. 9, 1. 12, 5. 17, 1. 24, 1. 29, 3. 32, 1) vierzehn A2k 
gegenüber. 

Die Unterarten von C sind wie folgt vortreten: 



Dabei ist zu C2 dor Vers ör kneom hrundit 32, 4 eingerechnet, wo die 
Aenderung des handschriftlichen knjam sich von selbst ergiebt Für C 1 liegen 
im zweiten Ilalbvers nur vor um afrendi 28, 1 und viö l>ör senti 28, 4. Für 
letztere Stelle darf man vielleicht au eine Aenderung in Ponar denken, vgl. die 
Anmerkungen zu 23,2 und I'rymskv. 17,3. Der einzige Beleg für C2 im ersten 
Halbvers ist der bereits öfter beanstandete Vers enn war hverjan 39, 5, der denn 
doch wol zu ändern sein wird. 



Cl. 

Erster Halbvere: 4 
Zweiter Halbvers: 1 — 2 



C2. 
1 

17 



C3. 
24 
3 
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Cl 1. Ar valtlvar veiÖar nymu AI 

C3 ok Bumbl samir, äÖr sa&ir yrÖi: C2 ' 

AI hristu teina ok ä hlaut sou, 1 C3(vb) 

A3 fundn.,[peirj at /Egis orkost vera. 2 A2k 

C3 2. Sat bergbui barnteitr fyrir A2k 

A2k mjok gllkr megi miskorblinda : AI 

A 1 lcit i augu Yggs barn i pr(> : • El 

A3 „I>ü skalt osnm opt sumbl gyra.* :l D2 

A 2 1 3. Onn fekk iotni oröbreginn halr, E 1 

t .'4. d 

AI hngSi^t bcfnduin 4 bann mmt vift goft; El 

B(vsV) bafi (baun) Sifjar vcr sör foura bver El 

B(2s?) ,)?anns (ek) ollum yÖr ol of beita." 1 AI 

A3 4. Ne pat myttu mierir tivar AI 

C3 ok giuurcgin of gcta hvergi, C2 — 

A3 unz af trygÖum Tyr HlörriÖa D2 

A2k ästräÖ mikit einum sagfii: AI 

A3 5. „Byr fyr anstan Eliväga AI 

A2k hundviss Hymir at bimins enda: C2 • 

C3 ä minn faoir möftugr ketil, A2k 

El rümbrugfcinn hvcr, instar djnpan.* AI 

A3 G. 4 Veiztu^ef Viggjum pann logvelli?' Dl 

Cl „Ef, viur, 6 volar vit gorvnm til." El 

A3 7. Fora drjügum' dag fräliga 11 D2 

El AsgarÖi fra, unz til Egils 5 » komu: 02 (2s) — 

A 1 (vs V) hiroi (bann) hafra borngofgasta, D 1 

AI hurfu^at hollu es Hymir ätti. C2 



Ucberlicfert in R und A. I) sa RA. 2) vor» Pugge] hv\i It. livMa A. :() gora R, 
ga>fa A. 4) liefdö R, lincfnd A. ">) V. 7. s )>aiin cc avllü öl yfir of lieita R, |»anz a>r 

oliv yÖr ol of ha-iti A ; lies lieita-k ? (>) viwr K, vin v A. 7) drivgo R, drivg« A. 



S) dag tVrtliga A, dag paw« frniu R. Ii) agis A ; gegen diese Lesart entscheidet das Metrum, 
welches Kürze da- Wurzelsilbe verlangt. 
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1 AI 

A21 


8. Mogr fann omrau 1 nijok leifta aer: 


El 


A 1 

AI 


natoi hotoa hunamo niu; 


AOL 

A J k 


B 


eiin oimur gekk algnllin frani 


E 1 


A2k 


brünhvit bera bj6rveig syni: 


A2k 


A21 


9. „Attmor jotna ! ek viljak ykkr 


B 


LI 


hugfulla tvä und bvera getja: 


02 


03 


f>*i minn friftill^ mnrp'ii sinni 
iiiiuu uiiMii mifif^u oiiitii 


A 1 


AI 


gl»»ggr vi«Ti gesti, gurr ills hugar." 


A2k 


03 


■f /\ 1,1 » 1 V ihr • VI « „ «1 

10. Lud vankapaor varo Hiobmun 3 


D2 


A2k 


harfiräftr Hynrir heiin af veifimn: 


A 1 

AI 


E l 


gekk inn i ttal, glumfiu joklar, 


A 1 

A 1 


n 

1 J 


vsiu karla pa ktim k i 1 1 n< k i\frr frunnn 


A '^k 


0 3 (2s r*) 


11. „Vcs (bü) heill, llyinir, i hugnm goftum! 


02 


03 


uns 4 sonr kominn til sala binua. 


02 


A O 

A3 


säs* vit va'ttinn af vegi longnm. 


/ | et 

02 


A «» 

A.) 


ij igir nonum iiruors auusKOw, 


Ii«) 
LI St 


D2 


vinr verlifra: Veorr heitir sä. 


E 1 (VI) 


AI (vi) 


12. Sejm« bvar sitja nnd salar gafli! 


02 


El 


«vä forfta ser, 7 stendr sal fyrir." 


03 


A21 


Suudr stnkk süla fyr sjön jotuns, 


03 


B 


enn afr 9 1 tvau äss brotnaöi. 


1)2 


A3 


13. Stukku ätta, enn einn af beim 


B 


D2 


bveir barÖsleginn beill, af bolli: 


AI 


El 


frani gengu beir," enn forn jotunn 


03 


AI 


sjönuni leiddi sinn andskota. 


D2 



1) avino A. 2) fri R, fad- A; die Lesart von R kann beibehalten werden, wenn man 
fri mit Bugge als Contraction von •frii auffasst und die uncontrahierte Form herstellt. Nach 
31, 2 ist aber fri eher aus friöill verderbt, Bugge s. 3'J'J. 3) sib bvin» R, fehlt A. 4) nv er 
RA. 5) sa er RA. 6) Se |>v R; die Kürze des « in ScSu folgt aus SR II, 20 AM, wo 
unter den Beispielen für verschiedene Quantität angeführt wird seÖu bve vcl )>cir seÖu er 
fyrir sauiuforinni reöu. Vgl. auch den Scchssilbler seÖu livcrr alikt fe reiJüir Steinn Heimskr. 
G3r> (Morkinsk. 120). Hiernach ist wol auch für siußu bnmt licßim H ;t ndJ. Iii, 1 iTßrzt? anzu- 
nehmen. 7) forj>a srr R, fortaz A. S) afr Grund frig] a\> s R, a«r A. 9) beir /VrA// A. 
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A3 


14. SagÖit houum bugr vel pas sä 1 


El 


AI 


gi&) AT srajti sl gülf kominn ; 


C3 


A 1 (vs) 


}>ar vom pjorar prlr of tekmr, 


AI 


C\ 
y.j • > 


QAnn '<i intim n uinn*{i o*fi n tr*\ 

ifiXV HllJU JULIIIJ1I ISJUUU ^Ullgtl. 


A 1 


El 


ir>. Hveru letu peir bofSi skemra, 


AI 


A3 


ok ä scyfti sioan bym; 


AI 


B 


at &ifjar verr, aör sofa gengi, 


C2 


A 1 


uiim iuco oim yxn iv «i nun. 


A 2k 


A3 


16. I>otti liAruni Hrnngnis spjalla 


AI 


1)2 


verfcr Hlurrifta vel fnllmikill : 


Ü2 


A.5(v 1) 


„ Minium at apni närum verfra 


AI 




v*lN VAlftitno t \r/»i* lit*ii* lifo ** 

vi«) \ci<iiiii:ii ver prn nia. 


A 2k 


A2l(vl) 


17. Vcorr kvazk vilja a v;'ig roa, 


C3 


C3 


ef ballr jotinm beitur gaifi. 


AI 


AI/ 'A 

A 1 (V8 f) 


„llverf (pu)-» tu bjaroar, ef (|>u) bug tnur, 


(J 3 (2s ?) 


iß <J 


urjou ijcrguaiia, oeiuir sock ja ! 




El 


18. Pess vajntir mik 4 at per myni 6 


C3 


AI 


ogn af 6 uxa auoTeng vcsa. 41 


A2k 


|W) 

vi 


Sveinn sysliga sveif til skogar, 


A l 


Ii 


po.ro um hiuu uiHvarxr ly rir. 


A2k 


A3 


19. Braut af pjöri pur» räftbani 


D2 


A2k 


liötün ofan horna tveggja. 


AI 


El 


»Verk bykkja pin verri mikln, . 


AI 


AI 


kjöla valdi, eun (|>ü) kyrr sitir!" 


C3(28?) 


C3 


20. Bao blunngota bafra dröttinn 


AI 


A2k 


ättrunn apa ütar frera; 


AI 


C3 


enn sä jotunn sina talöi 


AI 


AI 


litla fysi lengra^at roa. 


E2(v2) 



1) j'ii er Im/im (fehlt A) sä RA. Hildebrands Umstellung .Sagftit liugr vel | hAnum )>ä er 
sA empfiehlt sich nicht, da h(>iium )>i'is »» als A sehr hart wäre. 2) svn A. 3) hv<rf 
pv A, hvtrfo R. I) .f« A, poss vonti cc R, «»^« </<•.* //iVi/m* weniger empfehlenswert. 
r.) myni R, mvnit A. (i) at A. 7) par er RA. 

6 
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^i. uro ni<t?rr 1 ri} nur mootigr iivan 




A. 1 
A 1 




\ 2 k 


ß 


enn aptr 1 skut OÖni sifjao'r 


AI 


Al(vl) 


Veorr viÖ völar vab g*»rM ser. 


El 


A 1 
A 1 


tfgiiüi^a ougui Stis omuro ocigi 


i » 


U Z 


oi in!« oiu Dum uxa uoioi. 


A 1 
A 1 


AI 


gein viÖ agni 4 süs 5 i*o?5 fia« 


C3 


A2k 


unigjorö neÖan allra laoda. 


AI 


TV,» 


uro ujnrniga uauniKKr Komin 




D2 


orm eitrfaan* tipp at borbi; 


AI 


AI 


hamri kniÖi höfjall skarar 


A2k 


A2k 


ofljött ofau ülfe hnitbröour. 


Dl 


A21 


24. Hreingylkn hlumön, enn hölku |mtii. 


C3 


AI 


lY>r in forua fold oll saman: 


A2k(l)2?) 


AI 


suktisk siÖan sä fiskr i mar. 


El 


A2k 


25. Oteitr iotunn, es (t>eir) aptr rem, 


C3(2bV) 


C3 


8vat 10 är Hymir ekki ma:lti, 


AI 


Al(vsV) 


veifÖi (hann) roeöi veÖrs annars til. 


El 


A3 


9fi Mundil nm vi min vprlr Imlft viN unk 


El 


C3(2a?) 


at ([>u) heim hvali haf til bajar 


AI 


C 1 (vs) 


eöa flotbrüsa festir okkarn?* 


AI 


D2 


27. Gekk HlörriÖi, grcip ft »tafni, 


AI 


A3 


vatt meb' austri upp logfiiki : 


1)1 


AI 


einn meÖ <Jrum ok [meöj 11 anstskotu 


C3 



)) nurirr A, mnrr R. 2) vp sch« tvä It, vpp sjcn« tt>« A; «ac/i Gering, Zs. f. 
d. Phil. XIV, 234 ff. könnte man geneigt sein, tveuua zu vermuten: doch spricht ausser dem 
was bereits K. Gislason, fijdta II, 1V25 ff. gegen Gering geltend gemacht hat, an allen Stellen 
auch das Metrum gegen tvenna, insofern Kürze der ersten Silbe verlangt wird. 3) sa er RA. 
4) avugli R. 3) sv er RA. 0) fia oder fia R, fia A. 7) |>orr RA; die Correclur 
nach K. Gislason, JVjäla II, 322. S) citrtVin RA. H) hrrtv A, Wvmpo R. In) .sva 
at RA. 11) uut/j R, fehlt A. 
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AI (vi?) bar (kann) til bwjar brinisvm jotuns, A2k 

C3 ok boltriÖa' liver i goguuin. AI 

03 28. Ok 2 enn jotunn um 3 afrcndi Cl 

El pragirni vanr viÖ I>ör 4 senti: Cl 

A3 (vi) kvaÖat mann ramman, 5 bött roa kynni C2 

A2kV krnptnrligan. ncma kalk bryti. C3(vs) 

C3 20. Enn HlörriÖi, es at bondum kom, B(vs) 

A21 brätt 10t brcsta brattsteiu gleri;« A2k 

D 1 slö [bann] sitjandi sülur i gognum : A 1 (vs) 

A3 (vis) b(u-ü ]>ö heilan fyr Hymi siöau. C2 

A3(vs) 30. Unz bat in') friÖa frilla kendi AI 

A2k ästräÖ mikit citt es vissi: AI 

C3(2s) „Drep vifi baut*» llymis! bann'« 9 banüari, 03 

A 2 k kostmoös w jotuns, kälki hvorjum.* A 1 

El 31. HarÖr reis" ä knO bafra drottinn, AI 

AI fajrftisk allra f asmcgin; 03 

AI bcill vas karli bjälmstofn ofau, A2k 

03 enn vinferill 12 valr rifnaÖi. D2 

A21 32. »Morg veit-k 13 maüti mOr geugin frä, El 

B(vs) es u ek kälki sc or kneom 15 brundit; 02 

E 1 karl orft um kvaÖ, knäkat ck 10 scgja A 1 (vis) 

D4 aptr ajvagi: Jurtst, nlör, of koitt! 17 B 

A3 33. I>at's ls til kostar, cf koma unuttiÖ •» 02 

AI üt ör öru olkjol boh.' A2k 

D2 Tyr leitaÖi tysvar broera, AI 

A3 stöÖ at bvöru bvcrr kyrr fyrir. A2k(D2V) 



1) holtriba K. 2) eim A. 3) af A. 1) lies 1'onarV 5) ranirt« A. (>) gleri A, 
itvav R. 7) ip A. s) hiivs R, fehlt A. 9) bann t-r RA. H») kostuioSr A. 

11) reis fehlt A. 12) viufc/ils A. \:\) veit cc RA. I I) xr A, fehlt R. \U) kniam RA. 
1(1) lies knäkak? 17) |*v ert avl)»r ol* b»;t R, |»v xt yhlr uf hx\U A. 18) pat er RA. 

19) wattiV A. 
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? 34. FaÖir Möoa « fekk a prcmi, ? 

B(vs) ok i gegnum steig 2 gölf nibr i : ' sal; El 

A2b(vs.v2) höf ser 4 ä hgfuft upp Ii vor Sifjar verr, D4 

A3 enn & haßlum hringar skulln. A 1 

A3 35. Förut 4 lengi, äÖr Uta nani B 

f 

D4 aptr OÖins sonr einu sinni: AI 

A3 sä [bann] ör hrcysuni meo Hymi austau C2 

A2k fölkdrött fara fjolbofÖaÖa. • D2 

Al(vs) 36. Höf [bann] ser 7 af berfium bver Stauda uda, Dl 

A3(vsV) vciföi (bann) Mjollni morftgjormim fram, Kl 

C3 ok braun bvala« bann alla drap. E 1(1) I V) 

A3 37. Förut lengi, a<5r liggja naui B 

D2 bafir Hlörriba balfdauÖr fyrir: A2k 

C3 vas skirr skokuls skakkr ä banui: AI 

Cl(vs) [enn] \>vi iun \xvi&\ Loki um 9 olli. AI (vi) 

C3(2s) 38. Enn er« 0 heyrt hafiÖ — hverr kann um" pat El 

Dl goÖm^lugra gorr at skilja? — AI 

C3(vs) bver af hraunbua hann laun um 12 fekk, El 

B(vs?) es (bann) bscÖi galt 13 born sin fyrir. A2k 

E2 39. L>röttoflugr kom ä ping gooa, C3 

B ok baffä bver Panns Hymir ätti; C2 

C2 enn vear 14 bverjan vel skulti drckka A 1 (vs) 

AI olör at yEgis eitt hornieitio. Dl 



1) der Fers ist zu kurz; zu ergänzen ist etwa Eim zu Eingang der Zeile, wonach der 
Vers zu 02 gehörte. 2) stoö A. 3) a A. A) fies liüfsk? r.) Fun» RA. d) fiol{> 
havfda|>a R. 7) lies hofskV 8) lir«viiliv«li A, hrävnvala R. 1») of A. lo) )>er A. 
II) of A. 12) of A. 13) gallt bacSi A. 14) vear R, veak A. 
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MALAHATTR. 

Die Mälahättrzeilc wurde Bcitr. VI, 274 ff. 204 ff. 341 ff. als ein Fünfsilblcr 
erwiesen und derselben das Schema - X j L | l x zugeteilt. In dem zweiten 
Anhang zu meinen Untersuchungen »her die Rhythmik de» germanischen Allite- 
rations verses wurde dann diese Aufstellung dahin berichtigt, dass statt des einen 
Schemas vielmehr wie heim Vier- und Sechssilbler deren fünf anzunehmen seien, 
welche sich von den Gruudtypen des Vicrsilhlers nur durch den Zusatz einer 
unbetonten Silbe unterscheiden. Dieser Zusatz findet statt bei den Typen A, B, C 
im Eingang, bei den Typen D und E am Schlüsse des einsilbigen Fusses. Die 
Haupttypen des Mälahättr sind demnach: 

A - X I -X I -X D. -x I -XX 

B - X I X - I X- E- -XX I -X- 

0. xlx-l^x 

Als Probe des Mälahättr lasse ich nuten die Atlamnl folgen. Dabei sind 
noch folgende Bemerkungen vorauszuschicken. 

Ganz selten findet sich einfaches D durch Auftakt erweitert, also x 1 _L -xx : 
es pü vdli breetir rnbta 77, 8 (wenn nicht es vntln zu lesen ist). Häufiger finden 
sich einsilbige (resp. verschleifte) Auftakte vor den erweiterten D und E, vgl. 
Beitr. VI, 296. 348 f. Auch vor dem erweiterten C wird man bisweilen noch 
Auftakte annehmen müssen, in Versen wie unz | pötti fulldrukkil 8, 4, es \ skijldi 
vilt risla 11, 8, pvil \ svdvas n visat 12, 1 (oder pvit sid'vs zu lesen?), sem | henni 
vcrl pötti 31, A, pat \ brä um alil annat 41>, 3 (bra um mit Correptiou zu verschlei- 
fen?), siz \ komt i hendr ossär 53, 2. Dagegen dlirfeu wir Verse wie pau »tum 
brntt brenna 15, 7, at munim skammcc'ir 28, 6 und demnach auch solche wie es vom 
snmin'tbnir 1,8, at veri hamr Atta 18,6 oder auch solche wie meban i ond hixti 
4U, 4 für normal halten, indem wir je zwei Silben der Eingangssenkung als ver- 
schleifbar ansehen. So findet sich auch in A ein paar Mal verschleifter Auftakt, 
wie nemo, launa cigim 13, 4. 

Von den flluf Typen ist B am seltensten. Sicher scheint zu sein der Vere 
pars pü blceju sali 15, 8, denn durch die früher auch vou mir gebilligte Um- 
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Stellung satt blaju wllrdc, wie schon in den Beiträgen bemerkt ist, der Hauptstah 
der Langzeile in unzulässiger Weise in den letzten Fuss treten.') 

Häufiger als B ist A, aber fast nur vertreten durch seine Normalform 
X I -X I — x! bei den Toxtproben ist daher im Allgemeinen nur A ohne Zahl- 
zusatz angegeben. Verkürzung der zweiten Hebung nach einem Nebenton findet 
sieh nur eiuinal, i kne gengr hnefi 70, 3. 

Von den Unterarten von U ist Cl bei weitem am gewöhnlichsten. Hierin 
weicht der Mälahättr vom Viersilbler typisch ab. Für C2 und C3 begegnen nur 
wenige Beispiele. 

Am stärksten sind die erweiterton D und E vertreten. Von D herscht 
widerum die erste Grundform Ix | - -x vor > seltener ist die zweite mit Ver- 
kürzung der Nebentonsilbe L x | - Z, x t ^ e hugtfi^at mannviti 3, 2, kom ]tä Koslbera 
6, 1 u. s. w. Dagegeu scheint L. x | - x - gemieden zu werden. Ucbcrlicfert ist 
diese Form zweimal, ok \ baritS \ grjöti diSr 84, 2 2 ) und allt vas itarliki 91, 1. In 
dem ersten dieser Verse tritt noch der Hiatus störend hinzu. Ich habe daher 
hier mit Grundtvig umgestellt, und möchte glauben, dass 91, 1 vielmehr zu B 
zu ziehen sei. 

Beim Typus E endlich Überwiegt für den ersten Fuss die Form -lx-> a ^ so 
E2, doch ist auch El, also x I - w x ! -x mcnt selten. — Die Abgrenzung 
zwischen E2xl-x-l-x un( * Dl x |-xl--X i ßt übrigens nicht immer 
sicher, auch zwischen El x |-~xl-x un( * E2 xl-x-l-x kanu man oft 
schwanken, wenn auf die erste Hebung einsilbige Wörter geringeren Tongewichts 
folgen. Ich habe mich in solchen Fällen meist vorläufig für E2 entschieden, 
weil dieses die beliebteste Form des Verses zu sein scheint, und es mir, nament- 
lich mit Rücksicht auf die Setzung der Alliteration, vorkommt, als werde die 
natürliche Satzbetonung im Mälahättr nicht mehr so fest eingehalten wie im 
Viersilbler. 

Was endlich die Quantität der Hebungen resp. Nebenhebungen anlangt, so 
gelten für den letzten Fuss die Bestimmungen des Viersilblers , d. h. der Vers 



') Alliteration bloss iin letzten Fuss von A scheint auch für die erste Ilalbzcilc nicht er- 
laubt zu sein. Das einzige Beispiel in den Atlamöl wäre 81, 3, aber dort kann auch Typus I) I 
angenommen werden, mit Alliteration auf Jxi und fiu, und paz(u im zweiten Halbvers. 

s ) Mit Auftakt zu lesen; Uber barits für -x™ ersten Fuss s. gleich nachher. 
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geht (wenn wir von B absehen), normaler Weise anf L x aus, doch kann dafür 
in den Typen C nnd D auch (resp. für 1) ^x) eintreten. Bei A mit Neben- 
ton ist die Verkürzung der zweiten Hebung nur einmal belegt, 8. oben. In dem 
vordem Teil des Verses können jedoch, wie schon Beitr. VI, 348 gezeigt wurde, 
auch kurze Silben ohne weiteres in die Hebung treten, ohne dass dadurch Ver- 
schleifuug ausgeschlossen wäre, vgl. Verse wie kuna | kapps gdlig 6, 3, hryti \ hqr 
logt 15, 3 für 1), bryli tipp \ stokka 16, 2, lokit pvi | letti 19, 7 flir E mit solchen 
wie boöit i \ sinn petto, 11, 4, bor hm ör \ serk pmum 23, 2, bytSi per \ bri'tlliga 27, 5 
oder se'ing föru \ siban 10, 1, bani ykkarr \ beygja 12, 3 u. dgl. Für die Textkritik 
erwächst aus diesem schwankenden Gebrauch der Uebelstand, dass über etwaige 
Interpolationen schwerer zu entscheiden ist. Verse wie bryti vas hann \ Atta 58, 2, 
hogian ver \ hälft yrkjum 58, 5. feginn lezk pö \ Hjalü 60, 9, prifu peir \ pjöbgöban 
62, 1, feginn es tu | AM 66, 1 etc. sind metrisch durchaus ohno Anstoss, wenn man 
Auflösung auf der ersten Hebung annimmt, aber ebenso unanstössig sind sie, wenn 
man die aus sprachlichen Gründen verdächtigen Pronomina hann, ver, peir, pii 
resp. die Partikel pö streicht. Im Texte habe ich alle diese Wörtchen belassen, 
und sie nnr durch runde Klammern als verdächtig bezeichnet. 



Atlamol in Grcenlenzku. 



Cl 
Dl 
Dl 
al) 



1. Frett hefr» old öfu, J>äs J endr um goroii 
seggir samknndu: an vas nyt factum; 
axtu eiuma>li, uggr 3 vas peim siöan, 
ok it sama sonum Gjüka, es voru sannräonir. 



A 

E2 
E2 



Cl(vs) 



? 

E2 
Cl 
aDl 



2. Skop cextu skjoldunga, — skylduat feigir — 
illa rezk Atla, ätti [hann] |>ö hyggju; 
feldi stoÖ störa, striddi ser harÖla, 
af bragbi boö" sendi, at kvanni bratt migar. 



E2 
E2 
E2 
aOl 



Dl 
El 
Cl 
Cl 



3. Horsk vas htisfreyja, hugfti^at manuviti, 

lag heyrÖi [höu] oroa, hvat [peir] ä lami nialtu; 
hä vas vant vitri, vildi [höu] \fc\m hjälpa, 
skyldu^um »sc sigla, enn sjölf ne komskat. 



D2 
Cl 
E2 
A 



1) liefir lt. 



2) |»a er R. 



:i) yt;r aus ync R. 
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E2 4. Rnnar nara (at) rista: rengfri paar Vingi E2 

I) 1 — fürs vas [liaim] flytandi — äfir bann frain seldi ; C 1 

E2 föru bä siÖan sendimenn Atla E2 

D2 fjarrUnm fjorft Lima, bars 2 fraknir bjoggn. A 

El 5. 01va;rir uro'u ok elda kyndu, A 

Cl hugfni va3tr vcla es [)'eir] vörn komnir; A 

E2 töku J>eir förnir es beim friÖr seudl, Cl 

E2 hcngou ä sfilu, hugout ]?at varoa. El 

1)2 G. Kom ba Kostbera — kvacn vas hön Hogna — E2 

1)1 kona kapps galig, (ok) kvaddi )>ä bafJa; (a)E2 

E2 gloo" vas ok Glaumvor, es Gunnarr ätti: A 

Cl fellskat saör sviftri, stfsti^um borf gesta. 1)1 

Cl 7. Buftu (|'eir) beim Hngna, ef [liannj J>a beldr frcri : Cl 

Dl syn vas svipvfsi, ef bcir sin ga!Öi; Cl 

E2 bet bä ferÖ 3 Guunarr ef Hogni vildi: A 

E2 Hogni bvi nfttit* es binn nm reÖi. A 

Cl 8. Born mjotS mairar, margs vas alls beini, E2 

Dl för bar tjcdÖ horna, (nnz) bötti fulldrukkit * (a)Cl 



I) fjarri fehlt R. 2) Jmr er R. :<) ferS fehlt R, ergänzt nach Vofs. lieitr nü 

(Gunnarr) lerSinni etc. I) nittit Htldebrand] niüi R. 5) der Fers ist überladen; ist 
etwa unz zu streichen ! oder nnz vas fulldrukkitV (>) at var vant R. 



El hju goro'u bvila scm beim borgst bötti. Cl 

D2 0. Kern! vas Kostbera, kunni [hön] skil rnna: Dl 

1)2 inuti orÖstafi at eldi ljösum: A 

E2 gajta varÖ [hon] timgu f göma bafta: A 

E2 vyru svä viltar, at vant 0 vas at räfia. A(vs) 

El (vi) 10. Seing föru siÖan sina bau Hogni; E2 

Dl dreyniöi dröttläta, dulÖi bess vaitki, E2 

Cl sagfti horsk bilmi, pegnra hön reif vakna: A(vs) 

E2(vn) „heiman gorisk [jn'ij, Hogni, hyggfiu at r«)oum! E2 

Dl — fär es fullrfuinn — far [bü] 1 sinn amiat! Dl 



1 
J 
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E2 11. ttöÖ ek l'mr ninar, es reist bin systir: A 

K2 bjort hefr 1 bör eigi boöit i sinn betta; Dl (vi) 

E2 eitt ok inest undrunik: mäka-k 2 enn hyggja, Cl 

Cl livat )>ä varÖ vitri, es skyldi villt n'sta. aCl 

(a)Cl 12. (Iwt) a svä vas ä visat, sein undir v&'ri A 

El (vi) bani ykkarr beggja, ef [itj brälla kvannio: A 

E2 vaut es stafs viti, eÖa valda aörir.' A(vs) 

Hogni: 

Dl(vs) 13. „Allar V illüÖgar, äkka-k* bess kynni: E2 

Cl vilka-k° lais 7 leita nema launa eigiiu; A(vs) 

C 1 okkr muu gramr gulli reifa glööranou: C 1 

L)2(vl) ouink (ek) aldrigi, |>öt ver ogu freguim.* Cl 

Kostbera: 

El(vs) 14. Stopalt muuuÖ ganga, ef it stundiÖ baugat; A 

Dl ykkr niuu ästkyuni eigLi sinn betta; Dl 

E2 dreymoi inik, Hogni — dyljumk bat eigi — : E2 

CIV gauga mun jykkrj 8 andaris, eÖa^ella braÖunik. A 

V 15. Blayu hugoa-k 9 blna brenna 1 eldi, E2 
D2 bryti hör logi hüs min 1 gognum.' El 

Hogni: 

Dl „Liggja [hör] lfukkeÖi, ]>snx es litt rcekiÖ: Cl 

CI(vhV) bau 10 uiunu brätt brcuua, bars 11 |>ü bkeju satt" B 

Kostbera: 

V 10. "Björn hugÖa-k [hör] inn kominn, bryti npp stokka, Dl 
E2 liristi svä hraninia, at vit hnedd yroira; Cl 
D 1 munn oss inorg heftti, svä 12 [vcr] ina>ttim ekki : A 
E2 bar vas ok ]>rouiniun beygi svä litil' E2 



I) hefir R. 2) mkcap ec R. 3) }nv'at R; zu tilgen? 4) allar ro R. 5) äcka 



ec R. 6) vilca ec R. 7) lies Bugge] \>ess R. f») lies ganga ui'u oder geiigr ykkr 
anda-ris? 11) hvgi>a cc R; die zweisilbige Form überfüllt liier wie H>, 1. IH. 1. 21, 1. 23, 1. 
25 den Vers, ist abei- für unsere Stelle als ziem/ich all durch die Vols. gesichert; 18,5. 23,5 
und 27, 1 verlangt das Metrum die Form. Halte das Original an den erstgenannten Stellen 
sä-k? 1«) zu lügen! 11) par er R, 12) ava at R. 

7 
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Hogni: 

K2 17. „VeÖr mun )>ar vaxa, verÖa ött snemma: 
E2 bvitabjoru bugÖir. par man hregg aastau.* 

Kostbera: 

18. 'Orn bugba-k [ber] inn fljüga at endlnngu busi: 
Cl pat m'u 1 088 drjügt deilask: dreifÖi^[hann] osh oll blöÖi; 

E2 hugÖa-k 2 af beitam, at veri hamr Atla.' 

llogni: 

1)2 19. „Sutrum sy^liga, seum 3 )»a rööru: 
E2 opt's 4 pat fyr uxnnm, es ornu dreymir; 

1)1 beill es hogr Atla, hvatki-s s pik dreymir." 

E2 Lokit pvi letu, liÖr nü« bver raiÖa. 

D2(vs) 20. VoknuÖu velborin, vas par sams da-mi, 
E2 gaittisk pess Glaam vor, at veri grand svefua; 

. . viÖ Gunnarr at fä tvajr leißir. 

Glaumvor: 

? 21. 'Gurvan bugöa-k 7 [per] gälga, gengir [pa] at lianga, E2 



E2 !i?ti pik ormar, yrba-k* pik kvikvan, E2 

Cl goröisk rok ragua: rab' [pü] bvat pat va?ri: E2 

Gunnarr: 
22. • * * 

> 23. 'ßloögan hugba-k 9 m&>ki borinn ör scrk pinum, 1)1 (vi) 

C — illt es svcfn slikan at segja naubmunni — , al)l 

El geir hugba-k 10 standa i gognum pik mibjau: aE2 

E2 emjuÖu ülfar ä endum bySam.' A 

Gunnarr: 

E2 24. „ Kakkar par renna, räÖaak mjok geyja: E2 

C opt verbr glaumr buuda fyr geira ilaugiini." A 



1) uivw R. 2) hvgöa oc R. 3) siäm R. 1) opt er R. 5) livatki er R. «) nu 
fehlt R. 7) Lvgda o« R. s) yrpa «c R. «.)) livgpa w R. loj JivgÖa ec R. 



Dl 

C 

aEl • 

E2 

Cl(vs) 

E2 
A 
E2 
E2 

Dl 

Cl (vs) 
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Glaumvor: 

? 25. 'A hugÖa-k 1 [h6r] inn renna at endlongu hüsi, aEl 

E2 ]>yti af pjösti, peystisk of 2 bckki, E2 

Dl Itrvti fcutr ykkra bra&ra her tveggja, E2 

Cl goröit vatu viegja: vesa m'u 3 pat fyr njukkvi.' El (vi) 

Gunnarr: 
26. * * * 

El (vi) 27. 'Konur hugfta-k dauÖar koma 1 nött hingat, E2(vl) 

1)1 va>rit vart bünar, vildi pik kjösa, E2 

E2 byÖi )>er brall(ig)a til bekkja sinna; A 

D2 ek kveö aflima orÖuar per dlsir.' E2 

Gunnarr: 

E2(vs) 28. „Seinat es at segja, sva es nü raÖit: E2 

E2 forbumka for |>6, alls pö's 4 fara »tlat; C2 

Dl mart es mjok glikligt, at munim skamuigir.' 5 C3(vs) 

E2 29. Litlu es ß lysti, lötusk peir fusir E2 

Dl allir upp rlsa, ounur bau lottu; E2 

D2 förn fimm saman, fleiri til v<Jru Dl 

Dl hölfu hüskarlar — hugat vas pvl illa — . E2(vl) 

El 30. Snasvarr ok Sölarr, synir vflrn [beir] Hogna, El (vi) 

E2 Orkning bann hetn, es beim enn fylgÖi: Cl 

D 1 bliÖr vas borr skjaldar bröÖir bans kvanar. E2 

Dl Föru fagrbnnar, «dz bau tjorÖr skilÖi; Cl 

El lottu^ävalt ljösar, letnt 7 heldr segjask. E2 

E 1 (vs) 31. Glaumvor kvaS at orÖi, es Gunnarr ätti, A 

E2 niajlti [hönj vio" Vinga sem henni vert bötti: aCl 

Dl(?) „veitka 8 bvart vcrÖlauniÖ at vilja ossum: A 

Dl gloepr es gcsts kväma, ef i gorisk nakkvat* C2 



1) hvgCa ec R. 2) vf R. 3) mvn R. 4) j>o er R. 5) oder skauiiuicvir? 



6) litlu Grund tvig] Lito R. ") lotoat R. 8) vetkap cc, aber kap beinahe ausradiert R; 
sind -ka und hvärt zu verschleifen, oder ist der Vers verdorben? 

7* 
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V 32. S6r... |>ä Vingi, 1 ser re& [liann] litt cira: Dl 
E2 „cigi hann jotnar, ef [bann] at ySr lygi, C3 
Dl galgi gorvallan, of [hann] & griÖ hygfci." Cl 

El (vi) 33. Bera kva?S at ortJi blfft f hng sinnm: 1)1 

E2 „sigliÖ er s*lir ok sigr arniÖ!« 0? 

Dl (vi. 2) fari sem [ek] fyrir imelikl faxt eigi )^vi » nita!* E 1 (?) 

V 34. Hogni gvaraÖi, hugÖi gott nönura: Dl 
K2 „huggi/,k it, horskar! hvc-gis 4 bat gorvisk; E2 
E2 maela bat margir, missir bö storum: K2 
E2 inorgum roßor litln, hve vero'r leiddr heimnn.* 01 

E2 35. Sousk* til gftan äo> i snndr hyrfi, Cl 

C 1 bä hygg [ck] »koj» skiptu : skilftnsk vegir beira. D 1 (v 2) 

El (vi) 3G. Roa nymu riki, rifu kjol hälfan, 1)1 

Dl beystu bakfollnm, brngfiusk beldr reibir: E2 

D2 bnmlur slitnuön, hair brotnuöu, D2 

Cl gorfbit far festa äftr |>cir t'ra hyrfi. Cl 

E 2 37. Litlu ok leugra — lok imin-k" bess segja — E 2 

El boe s(» beir 7 Stauda, es BuMi ätti: A 

V hbtt hrikfiu grindr, 8 es Hogni knföi; A 
El orfi kvafr bä Vingi, bats an vasri: 0 C? 

Dl 38. s Fari» für bnsi! — flatt es til srtkja, E2 

E 2 brätt hef-k 10 ykkr brenda, bragfts skulufi boggnir, E V 

K2 fagrt bao-k" ykkr kömu, flätt vas )>6 undir — E2 

02 ella heoan biÖih, meoan [ekj hogg yftr gälga." A(v») 

Cl 39. Or» kvaä hitt Hogni, hugffl litt vaigja, ' E2 

D2 varr at v;ettugi, es varfJ 12 at reyna: A 

E2 „hiroat [jni] oss hnufta! haf[ouJ |>at tram sjaldan! E2 

C l ef bü eykr orft, illt munt <» ber lengja.* E2 



1) es fehlt eine Silbe. 2) zwei Viersilb/er? oder ist in 33,4 eine Silbe zu ergänzen? 
3) zu lügen? -1) hvegi er K. T>) Säsc R. (J) mvn cc It. 7) lies sou ohne (»iiirV 
s) der Vers ist um eine Sitbe tu kurz; lies hott ]>A grindr LriköuV 9) der Fers ist zu kurz; 
lies t?at es? 10) hefi ec R. 11) ba)> cc R. 12) bir|>a R. 13) uavndo R. 
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E2 40. Hrnndn beir Vinga ok I hol drftm, Cl 

E2 oxar at lngftu, mcÖan i ond hixti. C 1 (vs) 

E2 41. Flykftusk peir Atli ok fonivJ brynjnr, A 

E2 gcngu sva gorvir, at vas garor milli ; Cl 

E2 urpusk a orftum allir sc im rciftir: E2 

ü 1 (vs) „fyrr vortim fulln'ioa at firra^yÖr h'fi." A 

Hogni: 

El 42. 4 Ä bot bat illa, cf hofouÖ äÖr räftit: aCl 

D 1 (vs) enn eruÖ obünir, ok hofnm cinn fcldan, C 1 (vs) 

E2 lamftan til heljar: liÖs vas sä yövars.' 1 E2 

E 2 4U. OfSir ]>ä urou, es |>at or?5 heyrou, C 1 

E2 forftuftu fingrnm ok fengn^f sna i ri, A 

D2 skutu skarpliga ok skjoldum hlifousk. A 

D 1 44. Inu kom \\>k\ andspilli livat nti drvgftn, A 

V hott fyr hollu* heyrou bnel scgja; Dl 

E2(vl) otul vas Jn'i Guorün, es [hon] ekka hevrfti, A 

Dl hla»in hälsmenjum: hrcytti [hon beim] gurvolluni, Dl 

El slongÖi svä silfri, at i snndr lirntn baugar. aEl(va) 

El 45. Ut gekk hön sföan — ypöit litt hurÖum, E2 

Dl föra fa^lt J>cygi — , (ok) fagnafti komnnm; (a)E2 

D 1 hv<arf til Hnifluuga — sä vas hinzt kveöja — C 1 

Cl fvlgfJi safir slikn, sagÖi [hon] mun fleira: Dl 

E2(vs) 40. ,Leitaoa-k 3 i llkna, at letja ykkr hciman: aE2 

E2 skopum vior nianngi, (ok) skuluft bo her komnir." (a)El(v2) 

D2 Ma^lti^af mannviti, ef mnndu swttask, A 

E2 ckki at reÖusk, allir ni köÖu. Dl 

D2 47. Sä ba saelborin, at J>eir särt leku: Cl 

Dl hugMi^ä harrtra-Öi. ok hrauzk 6r skikkju; A 



1) ySars R. 2) der Vers ist um eine Sitbe zu kurz ; der Fehler wird wie 5 in 
Wtt liegen. 3) Leita|>a ec R. 
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K2 nukoan tök [bön] maoki, (ok) nibja fjor varöi: (a)E2 

El hceg vHsat lijaldri, livars bön bendr festi. Cl 

E2 48. Döttir lct Gjüka drengi tvä bniga: E2 

E2 bröour bjö [bon] Atla, bera varÖ bann siÖan; E2(vl) 

E2 skapÖi [Iiöd] svä skreru. skelfti föt undan; Dl 

E2 annan reÖ [bön] boggva, avät 1 sä upp rcisat, Cl 

aE2 i belju fhön] bann hafÖi: beygi [bennij bendr skulfu. C 1 

K 2 49. I>jorku par gorfJu, beiri v's s xitl brngfcit, Dl 

aCl |»at bra um 3 allt annat. es nunu born Gjüka; al)l 

V svä kööu Huiflunga, 4 nieftan själfir liföu, A(vs) 
Cl skapa sökn sver&uin, slltask af brynjur, E2 
E2 hnggva svä hjälma, sem beim bugr dyg&i. Cl 

Dl 50. Morgin niest vögu unz niiöjan dag Hddi, aE2 

? ... öttu alla 5 ok ondurfian dag; B 

1)2 fyrr vas fullvegit, tiöÖi vollr blöÖi; D1(K2?) 

Dl atjän äÖr fellu — ofri peir urÖn — , K2 

K2 Heru tveir sveinar ok bröftir bennar. A 

Kl 51. Roskr tök at ra'Öa, ]><M bann reifir vsvri: Cl 

E2 „illt es lim lltask, yÖr es b at kenna; K2 

C3 vöruni brlr tigir, bcguar vigligir: 1)2 

V eptir lifum ellifu, 6 ör es bar brnnuit. E2 

Dl 52. Bmor ver fimm v(>rmn, es BriJla raistnni: A 

Cl hcfr' ui'i Hcl bälfa, (enu) boggnir tveir Hggja. (a)K2 

Kl mmgti gat ek niikla, niäka-k ^vi lcyna, E2 

D2 koua väliga! knäka-k H bess njöta. K2 

Kl 53. llljött öttum sjaldan, slz komt i bendr ossär; aCl 



I) sv<t at K. 2) |>rl var R. 3) bra um mit Correption zu Uten; oder ist pat zu 
streichen? 1) der Vers ist um eine Silbe zu lang; darf man an kvcöa statt koöu denken'!' 



5) es fehlt eine Silbe im Verseingang ; V. '.\. 4. hnlt Grund tvig für unecht. t>) der Vers ist 

überfüllt {oder -x~X I als Auflosung für -L x ~ I -X?)- ") br ^ r var0OT ß mm R . 

die Umstellung nach Grundtvig und Bugge. S) heffr lt. 
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E2 firöan mik framdum, feT 1 opt svikvimi, 2 E2 

1)1 Benduo systr 3 hcjju: sliks ek mest kcnunmk." E2 

Gu&rün: 

E2 54. 'Getr pti bess, Atli! gorÖir svä fyrri: E2 

E2 moour t6kt nftua, (ok) myrÖir til hno8sa; (a)K2 

Dl övinna systrungu sveltir [bü] 1 belli: E2 

E2 hkuglikt fmer] )>nt )>ykkir, 4 es [\>ü] biun liarm tinir: Cl 

K2(vlV) goÖuin (ek) bat bakka, es per gengsk illa.' Cl 

Atli: 

E2 55. ,Eggja-k 5 yÖr, jarlar! auka barm störau Dl 

D2 vifs ins vegliga: vilja-k« )>at Uta; K2 

E2 kostiÖ svä keppa, at klukkvi GuÖrüu: A 

K2(vl?) sea^ (ek) bat imctta, at [hönj ser ne ynoit. A 

E2 56. Taki« er Hogna, (ok) hyldtf meÖ knifi, (a)K2 

E2 skeriÖ ör bjarta, skuluÖ pess gurvir; E2 

Dl Gunnar grimmüDgan ä gälga festiÖ, A 

E2 bclliS ]>\i bragffl, bjöoiö til ormuui." E2 

Hogni kvaÖ: 

Dl 57. 'Gor sem til lystir, glaör inun-k bess blöa: E2 
E2 roskr mnn-k per reynask, reynt hef-k b fyrr brattara ; J E2(?) 

A(?) ...bofout bnekking, meoan beilir vörnm: A(vs) 

Cl mV rom 10 svä särir, at [bü] matt sjalfr valda.' Cl 

K2 58. Hciti bat tm«elti, bryti vas (baun) Atla: K2(vl?) 

K2 »toku vor Hjalla, euu llogna foröum! A 

Dl (vi?) bogum (ver) halft yrkjum! hann es skapdauöi, Cl 

E2 litir svä leugi, loskr muu [baun] aj heitiim." E2 



1) faj It. 2) svikiwn R. 3) so R; systur würde den Vers überladen. 4) doch wol 
l>ykkjunik zu lesen. 5) cgg'n ec R. <») uilia ec R. 7) sia R. h) licfi ec R. 9) man 
erwartet für brattara eine zweisilbige Form, und der folgende Vers ist um eine Silbe zu kurz; 
lies reynt hef-k fyrr brattar, ü hufSut linekkingV Wenn auch die Adverbial formen auf -ar 
statt -ara in der Literatur jung sind (Jon l'orkelsson, Atltugasemdir 20 ff.), so kann diesen 
-ara doch wol ein älteres -ar vorausgegangen sein, das den gewöhnlichen Bildungstypus der 
germanischen Coutparativadverbia vertritt. 10) uv crom R. 
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Dl 50. Hni'ddr vas bverga;tir, beltaun lcngr rümi: K2 

D 1 kunni klokkr veröa, kleif i r<|» liverja; D 1 

Dl (vi) vesall lezk vtgs peira, es Bkyldi väf> gjalda, aC 

Cl ok sinn dag daprau at deyja frä svfuum, aE2 

Dl allri orkostu, es bann äör baföi. Cl 

Cl 00. Töku [t'eirj l.ras BnÖla, (ok) biugou ti! knili: (a)K2 

Dl ojpöi illpra-li,» äör odds ... kendi;* V 

Kl tum lezk at siga teÖja vel garfta, E2 

D 1 vinna^it vergasta, ef bann viÖ retti ; C 1 

E2(vl?) feginn lezk (|>ö) Hjalli, at bann fjor pa-gi. Cl 

E2 01. Ga>ttisk |'e»s Hogui — gorva svä licri — E2 

aD 1 at ärna auauftgum, at undan gengi: A 

E2(vl) „fyrir kveÖ-k :i iner miniia at freinja leik l'euua; aDl 

1) 1 (vh) bvi inyirim ber vilja beyra^ii pä sknektun V* E2 

Dl (vi?) 62. I>rit*u (pcir) pjöogöÖau: )>ä vas kostr engi Dl 

Dl rekkum rakklötuni riß enn Icngr dvelja; Dl 

V blö pä ... Ilogui, 4 beyröu dagtticgir, D2 
E2 keppa [baunj svä kunni, kvol bann vel )>olfti. E2 

E2 03. Ibjrpu tük (Juuuarr, brieröi ilkvistuni: Dl 

Dl slä bann svä kunni, at suötir grötu; A 

E2 klukku peir karlar, es kunnu gorst beyra; aDl 

D 1 rikri räÖ sagöi ; raptar sundr brastu. D 1 

V 04. Dö |'ä . . . dyrir:» dags vas beldr sueinma: E2 
E2 letu [}>eir] ä lesti Ufa iprötta. D2 

El 65. Störr )>otti 8 k Atli, ste fbannj um )m bäÖa, E2 

Dl borskri bann sagfti, (ok) reÖ beldr at bregffa: (a)A 

E2 „morginnV nü, GuÖrun: inist befr 1 [pü] per holira, E2 

D2 sums est[nj själfskapa, at bafi svä geugit* C(vs) 



I) illpr^ mit Raum für zwei Buchstaben dahinter R. 2) es fehlt eine Silbe; ergänze 
ofV 3) (\t<e\> PC R. I) es fehlt eine Silbe. 5) es fehlt eine Silbe; lies dou? odei ist 
das Game als t'iersüblerstrophc zu nehmen/ Dann muss in 2 v's gelesen und in 3 das 
ii von letu elidiert weiden. ti) uiorgi«« er R. 7) lictVr R. 



i 
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GuÖrün: 

E2 C6. Tefilin est(u), Atli, ferr )>ü vlg tfsa: Dl 

K l (vn) ä nmmi Kr iftrar, cf \>ü allt reynir; Cl 

Ol 8i'i mnu erfft eprir, ek kann pe> scgja: E2 

El Hin geugsk K-r aldri, neuia^ek ok deyja.' Cl 

Atli: 

Cl (»7. „Kann ek sllks syuja, s£-k » til räft annat Dl 

Dl liölfn liögligra — hnfnum opt goou — : E2 

E2(vl) mani mun-k 3 |>ik liugga, HKetuin äg&timi, Dl 

1) 1 silfri snadivltu. scm |>ü sjölf vilir.* 03 

GuÖrün: 

E2 G8. 'On es pcs» engi, ä [ek] vil 3 pvt nlta: E2 

E2 sich ek |»ä sättir, es v«ru »akar miuni; 02 (vs) 

1)1 afkär fck] afSr |>ötta, ii imin na g<eoa, E2 

D 1 lir:H"Ön^|ek] um liotvetna, mcftan llogni HIN. A 

Dl(vlV) 0«». Alin (vit) npp vyrum i einu husi, A 

Dl Itkiim leik iiiargati ok i liindLoxum, Ol(AvsV) 

E2 gu-ddi ukkr Oriniliildr gullLok liälsmenjiim: Dl 

E2(vlV) hana muiit« (mir) hmfira buta aldrigi, D2 

aE2 ue vinua pen« ekki, at nur vel J-ykki. Ol 

EU 70. Kostüm drepr kvenna karla ofrlki, Dl 

A2k 1 kni gengr luieli, ef kvistir J'Verra. A 

El tri tekr at hnlga, ef Imggr tag undan: 01 

01 urt mätt[u] einu, Ath\ ollu lier räoa.' E2 

Dl 71. (inött vas griinnyfigi, c» gramr pvf trtifii. A 

Dl sv n vas Hvcipvfsi, ef liauu sin gtffSi. Ol 

E2 kropp va8 Gnftruu, kuniiK-um hug nia-la, Dl 

E2 litt liön sir gurfti, lik hön tveim skjnldnm. E2(D1V) 

Dl 72. (Exti |lu'»nj oldrykkjiir at erfa bm-Ör siiia, aDl 

El samr lizk ok Atli at »Ina gorva. A 



I) W ri; K. 



2) iuvw e<- R. 



3) mm ec vil K. 



I) nivttiln K. 



E2 73. Lokit bvf Uta, lagat vas drykkju, E2 

[)1 sn vas samkimda viil Bvorfnn ol'ntikla; al> I 

1)2 stmng vas stoihnguc*, striddi [ höuj :«tt liuMa, Dl 

1) 1 vildi |bön] vcr sinnm viuua 1 ofrheliidir. I) 1 

K 2 74. Lokkabi [hunj litla ok lugfii 1 vift sb.kki. aE2 

E2 glupmibn grimmir ok gretu |'i\vgi, A 

Dl fönU uibni niöbur, trcttu, hvat [|*aj »kyldi. E2 

G u r d ii : 

Dl 75. 'Spyrit litt optir! spiUa^i-tla-k» böoiu». El 

EI(vnV) lyst vorunik pess lcngi at lyfja ykkr elli.' aE2 

8 v e i n a r u i r : 

E2 „lilött sein vilt bornum, bannar |<at nianngi, E2 

Cl «komm niun rü rcibi, ef [|>ü] reyiiir gorva.* A 

Dl 7«». Urä |»ä barnu-skii bm.'bru>Jn kappsviuna. Dl 

1)2 skiptit* skapliga, skar [bön] ä hals bä«a. E2 

A cnn l'retti Atli, livert farnir Vieri A 

E2 sveinar bans Icika, es [liann] sa |>ä hvergi. A 

G u «5 r ü n : 

El (vi) 77. 'Ylir röftumk ganga Atla til segja. E2 

E2 dylja iniin-k [|'ikj eigi dnttir Grimhildar: Dl 

E2(vl) glab'a inun H'ikJ niinnst, Atli «f [|ni] gorva reynir: A 

Dl vakbir vy mikla, es \\><i\ vätt bruifür inina. aDl 

E2 78. Svaf ek injok sjaldan. sifcans }x>ir fcllu; E2 

E2 het ek |>er bnrftu, liel-k s J'ik nü inintan; E2 

Dl niorgin incr sagbir, nian-k 6 cnn \>aun gorva: E2 

C1V nu es ok aptaun: ättju) slikt at frötta. El 

E2(vlV) 71». Maga hcfr ' (bü) Huna inist sem ||>ü| si/.t skyldir: E2 



1) vinna fehlt R. 2) l;igi*i R ist metrisch uuanstüssiy ; li'kti nach l itis, üuygc, Jt'-k 
UUdcbranil. 3) clla <n- R. 4) skii»til Uugijc\ s. iptiz R. ;>] ht-ti oc R. «) man ec R. 
") hi-fir R. 
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Vitt 




bausa vcizt [^ü| beira baföa^at ol»k$luni, 


1 1 1 


E2 




dr^göa-k l [be'r] svä tlrykkju, dreyra blett-k 1 }>eira. 


E2 


V 1 

L 1 


80. Tök-k 3 )>eira hjortu ok ä teiui steiktak, 


A(V8) 


E2 




selda-k 4 per sioan, Hagoa|k]^at kalrs vajri; 


Dl 


E2 




oin Ii bii bvi nllir* pkki röttTnl lpifn 


E2 


1)2 




toggtu tiÖliga, trftÖir vcl joxlum. 


E2 


E2 


81. 


Hanta veizt[nj biima, bior «er lar verra, 


Dl 


r i 

IV 1 




iij Iii / ii it> ii*v 

hlut veld ek luinum, baiumk |>u ckki. 








Atli: 




El 


82. 


„ Grimm vastu, GuÖrün, es [bü] gorva* svä mättir. 


aE2 


V 




barna J'iuua blööi 8 at blamla mer drykkju; 


aE2 


Dl 




snytt liefr 7 [bü] sifjungum, sem bü afzt skyldir, 


Cl 


El 




mer betr [bu] ok sjylfiim milluui ills lltit" 


Dl 






GuÖrün: 




E2(vl) 


8». 


'Vili tuer enu Vieri at vega bik pjalfan: 


A(vl)V 


Dl 




fött es fullilla farit viö gram nlikan; 


Dl (vi) 


E2 




drygt )>d fyrr haföir [bat] es ineiiu dami vissut [til], s 


V 


D 1 




lieimsku harÖneÖis i lieimi bessum: 


A 






ort befr 7 [bü] enn aukit bnts [nüj äöan ftygum, 




1)1 




greipt liefr» glwp storan: gort liefr 7 [['ü] bitt erfi.' 


E2 






Atli: 




E2 


84. 


,Brend mnut"> a bäli ok bariö aÖr grjöti," 


aE2 


A3 CO 




bä liefr 7 bü ärnat baztu a; beiöisk.» 


ci(v) 






GuÖrün: 




E2 




'SegÖu 11 \>vx slikar sorgir är morgin: 


Dl 


E2 




frlöra vil-k danÖa fara i Ij6» annat.' 


Dl (vi) 



1) drygoa ec K. 2) blctt cc K. H) Tot: cc R. I) selda ec R. 6) g<ria R. 
ti) //«• Fit* ist zu lang ; der Felder wird in binua stecken ; aber |'in <J»f «/ sehr zweifelhaft. 
7) liofir R. S) der Vers ist zu lang; Iii ist bereits von Gruntitvig getilgt; genügt ex (oder 
bess-sV) dumi vissut V ») hetr /VA// R. 1«) iuwmIv R. 11) grioti abr R; rfw Um- 
stellung nach Grundtvig, t. oben S. 4ü. 12) seg R. IS) etla ec R. 
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Dl 85. Sötu samtynis, sendusk färbugi, D2 

Dl bendusk bciptyrÖi, bvürtki scr unöi. E2 

D 1 beipt öx Ilniflungi, bngÖiwä stomeöi, D 1 

D 1 gat fyr GuÖrunu, at [bann] veri griimnr Atla. C 1 (vh) 

Cl 86. Kömn^i hag henni Hogna viöfarar, 1)2 

Cl talöi happ bönum, ef bann bofnt ynni. Cl 

D2(vl) veginn vas J>ä Atli: — vas bess gkaiut bioa — Dl 

Vicrsilbler sonr vä Hogna ok sjölf GuÖrun. Vicrsilbler 

El 87. Roskr tok at r<eoa, rakoisk 6r svofui, E2 

Cl kendi brätt benja, bamls kvaÖ fhauuj )>nrf onga: Dl 

D 1 (v 1) „scgiÖ it sannasta: bverr va son BuolaV Cl 

Cl cmka-k> litt leikinn, lifs tel-k» von onga." Dl 

GuÖrün: 

E2 88. 'Dylja mun-k [}>ik] cigi döttir Grimbildar: Dl 

E2 lötnrak bvi valda, es UÖr bfna ajfi, aE 1 V 

aDl euu sumu sonr Hogna, es pik srtr mwfta.' Cl 

Atli: 

El (vi) 89. 'VaÖit befr 3 [bü] at vigi, bött vterit skaplikt: A 

Cl illt es vin vela, panns per vel truir. C3 

El 90. Heiddr für ek heiinan at bibja pin, Gudrun: aE2 

El lcyfft vastu ekkja, lctu storraÖa; Dl 

D2 vas )>ä v(>n lygi, es ver um reyndum. A 

Cl förtu beim bingat, fylgfti^oss berr manna. Cl 

BV 91. Allt vas itarlikt um örar feröir, A 

E2 margs vas all» soini, manna tiginua; Dl 

El naut v()rn turin, natnm af störum, E2 

C3 bar vas flolfi fear, 4 fengn til margir. E2 

El 92. Mund galt ek nuurri, meibma fjolÖ biggja, E2 

D2(v2) |»riüla pria tign, 5 byjar sjan göÖar E2 

E2 — soemö' vas at sliku — : silfr va« b6 nieira. E2 



1) emca ec K 2) tel ec R. 3) hoffr R. 4) fiär R 5) XXX. R. 



Digitized by Google 



— 61 — 

Cl 93. Lezt[u] \>6r allt J>ykkja, scm ekki v«eri, A 

A(vs) meoau hjtid pau lögu, es [me>] IcifÖi BuÖli; A 

K2 groftu svä uudir, gorÖit lilut piggja, Dl 

E2 svajni lcztfu] pina sitja opt grätna; E2 

Cl fann-k 1 i hug heiiuin hjöna vajtr siÖan.* E2 

GuÖrün: 

E2 94. 'Lygr pü uü, Atli, |>ut [ek] pat litt lwkja: Cl 

1)1 heldr vas-k 2 luug sjaldan, höstu pö gtörniu. E2 

Dl borÖuzk f6r] bnu&r uiigir, b(>ruzk rög milli: Dl 

El hälft gekk til heljar ör hüsi pluu, A 

Dl hroldi hotvctna, bats 3 til hags skyldi. Cl 

El (vi) 95. I>rlu 4 v(>rum systkin, pottum övajgin, Dl 

E2 forum af laudi, fylgÖum SigwÖi;* D2(V) 

E2 sk*va ver letam, skipi hvcrt värt styröi, E2(vl)? 

E2(vs) orkuÖum at auonu,* uns ver austr kömum. Cl 

El (vi) 90. Kouung dröpum fyrstan, kurum land paÖra, Dl 

Dl(vs) liersar [oss] ä bond geiigu: Imezlu pat vissi; E2 

E2 vögum ör skögi pauns vilduni syknan, A 

E2 settuni paun sadan es ser n«i ättit. A 

El 97. DauÖr varÖ inn hünski: drap pä brätt kosti. E2 

Cl strängt vas angr ungri ekkju nafn 6 hljöta. E2 

El kvol pötti kvikri at komaj bös Atla: aE2 

Dl ätti äÖr kappi, illr vas sä missir. E2 

Cl 98. Komtat [pä] 7 af pvi )>ingi, es v6r pat fra'gim, Cl 

Cl at )'U sok süttir, ne slukbir a&ra; A 

E2(vl)V vildir ävalt viegja s cun vatki halda, A 

E2 kyrt um pvi lata, 1 



1) faun ec R. 2) v<ir cc 11. 3) \>al er K. 4) priv K. 5) Sigtrpi R; nach 31, I 



könnte SigurÖi allenfalls bestehen, doch ist eine Altere Form SigroÖi oder gedehntes SigurÖi 
{oder gar SigferM?) wahrscheinlicher. V,) narh Vols] nam R. 7) cointapv R. 8) der 
Vers ist überfüllt; aber R hat vqgja; lies also vega (l x I -X~X?)- 
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Atli: 

E2 99. „Lygr )>ü nü, Guftrun! litt niuu viÖ ba-task 1)1 

D 1 bluti hvärigra : hofum oll skarÖan ; D 1 

E2 gorÖu na, GuÖrün, af goezku pinni A 

Dl okkr til agaetis, es mik ut hefja.' Cl 

GuÖrun: 

E2 100. 'Knorr mun ek kaupa ok kista stoinda, A 

Dl vexa vel bhcju, (at) vcrja )ntt liki, E2 

E2 hyggja^a |>orf hvcrja, sem vit holl vajrim.' Cl 

E2 101. Nar varö ]tb Atli: niojum strlÖ cexti; Dl 

D2 efndi ltrborin alt J>ats röÖ beita; E2 

El fröÖ vildi Gu&rün fara se> at spilla: El (vi) 

Cl uröu dvol dtegra, dö [bön] i sinn anuat Dl 

E2 102. Sajll es hvorr siöau, es slikt gctr fteba A 

1)2 jöb" at afreki, sem bats 1 öl Gjüki: Cl 

E2(vl) lifa mun J>at eptir a landi bverju A 

Dl beira brämaili, hvargis 2 bjöÖ heyrir. Cl 



1) sem J»ats] 8cuis R; oder einfach sem es? 2) hvargi er K. 



LJODAHATTR. 

Ucbcr den nordischen LjöÖabattr bat Herr H. Schnorr von Carolsfcld in 
Mlincben, wie er mir mitteilt, eiue eingehende Untersuchung begounen. Ich 
möchte derselben nicht vorgreifen, und beschränke mich deshalb hier auf einige 
Bemerkungen zur Erläuterung meines Verfahrens bei der Bearbeitung der unten 
als Probe vorgelegten Lokasenna. Dies Gedicht habe ich mit Absiebt ausge- 
wählt, weil es eines der regclmässigstcn StUckc im LjöÖabattr ist, und sich so, 
mit seiner verhältnismässig geringen Zalü von Verstypen, zur ersten Einführung 
in das Studium dieses schwierigen Metrums besonders eignet. 



Digitized by Google 



— 63 — 



Mein Verfahren bei der Constitution des Textes ist ein etwas anderes 
gewesen als bei den vorstehenden Proben des Fornyrfcislag und Malahattr. 
Einmal habe ich, nm einen bessern Ueberblick Uber die rein metrischen Correcturen 
geben zu können, Bragarmäl und was damit zusammenhängt diesmal still- 
schweigend durchgeführt, ohne die abweichenden Lesarten der Handschrift be- 
sonders anzumerken, da jetzt wol zur Genüge feststehen dürfte, dass auf die 
Behandlung dieser Dinge in den Handschriften keinerlei Gewicht zu legen ist. 
Sodann bin ich in der Tilgung von Pronominibus, Partikeln u. dgl. entschiedener 
vorgegangen, d. h. ich habe die aus allgemeinen Gründen verdächtigen Wörtcheu 
dieser Art fast Überall in f — ] gesetzt, wo das Metrum sie nicht direkt verlangt. 
Dass ich hierin Recht getan habe, glaube ich daraus schliessen zu dürfen, dass 
dieses Verfahren, obwol es ohne positive Rücksicht auf die Metrik eingeschlagen 
wurde, doch das Resultat gehabt hat, durchaus glatte Verse herzustellen. 

Was nun den Versbau des LjüÖahättr anlangt, so wurde in den Beiträgen 
VI, 352 ff. im Anschluss an die bekannte Regel Bugge's vom Ausgange der Lang- 
zeile festgestellt , dass diese Zeile aus einem zwei- bis sechssilbigen 'Gmndvers' 
und einer betonten, auflösbaren 'Zusatzsilbe' bestehe; der ersten Hebung könne 
ein Auftakt von einer Silbe vorausgehen. Die Kurzzeilen bestehen gewöhnlich 
aus einem jener zwei- bis sechssilbigen Grundverse, die zweite Kurzzeile auch 
oft aus einem Grundvers mit Zusatzsilbe. Auftakt ist in der zweiten Kurzzeile 
ebenfalls gestattet Im Aufbau der Halbstrophen lässt sich vielfach die Tendenz 
beobachten, von kürzeren Zeilen zu längeren fortzuschreiten. 

Zu diesen Regeln habe ich an Allgemeinem jetzt nur hinzuzufügen, dass 
auch jene 'Grundversc' wieder grossenteils im Anschluss an die wolbekannten 
fünf Typen gebaut sind. Zu ihnen tritt als sechster ein dreisilbiger Vers, ge- 
wöhnlich von der Form -x-5 selten -1-x- Es ist derselbe Vers, den wir in der 
ersten Halbzeile des eigentlichen KviÖuhattr, d. h. des von mir als 'Drei- und 
Viersilbler abwechselnd' bezeichneten Versmasses (s. Möbius, Arkiv for nord. 
Filol. I, 288 ff.), finden. Wir können ihn mit F bezeichnen. Ganz vereinzelt treten 
dann auch noch zweisilbige Verse auf, wie in dem bekannten Deyr ß der Hy- 
vamQl (Str. 75. 76); ich nenne diesen Typus G. 

Das Princip, von kürzeren Versen zu längeren in der Halbstrophe aufzu- 
steigen, ist in der Lokasenna ziemlich wol gewahrt. Es scheint fast, dass in 
der ersten Halbzeile der Halbstrophe das Mass eines Viersilblere nicht Uber- 
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sehritten werden sollte. Neben dein Dreisilbler F, der ungefähr 38 mal begegnet, 
erscheinen von den Viersilblern seltener B und C, nämlich je 9 mal, am gewöhn- 
lichsten A, gegen 60 mal. Man sieht, wie sehr hier die fallenden Typen, F und 
A, Uberwiegen. A mit Auftakt, also ein fllufgliedriger Vers, ist fünfmal belegt: 

of v^pn sin d(ema 2, 1 es \>ii Vea ok Vilja 26, 4. 

siztu arma plna 17, 4 viÖ systur pinni 36, 4. 

pvft aldar orlog 21, 4 
Ich halte aber alle diese Verse für verdächtig. Str. 2, 1 liegt es nahe, sin zu 
streichen, wie sina in der zweiten Ilalbzeile ok vm vigrisni sinn, welche einen 
sonst in der Lokascnna gar nicht belegten Verstypus ergäbe (erweitertes E mit 
zweisilbigem Auftakt)., V. 36, 4 wird systr zu setzen sein, wie z. B. Guor. 1, 20, 7 
und Atlam. 53, 5 Uberliefert ist. Diese beiden Zeilen fallen dann zu C. An 
den andern drei Stellen werden die unpoetischen Eingänge siztu, pvii, es pa 
wol auf Interpolationen beruhen. 

Von den übrigen fallenden Typen steht einmal 1), und zwar in der erweiter- 
ten, fünfgliedrigen Form: jos ok armbauga 13, 1. Aber nach Str. 12,40, wo Bragi 
nur von einem baugr redet, ist zu vermuten, das» im Original auch nur jos ok 
bauga nacb A gestanden hat 

Ebenso zweifelhaft sind die Stellen, wo man E annehmen könnte. (trlggunt 
ytirum 25,1, ausfr forum pinum 00, 1 halte ich für A2 mit Auflösung der Neben- 
tonsilbe. Ebenso können aber auch wol okynjan meira 56, 4 und gl gorbir Aegir 
65,1 zu A gezogen werden, vgl. oben S. 15 und Beitr. VI, 3.12 ff. Dann bleiben 
noch die Verse 

a) getit vero'r oss sliks 52.4 b) hcill vestu m'i Loki 53, 1 

ciga phi oll 65, 4 

V. 65, 4 halte ich für F mit verschleifter Senkung, und so kann vielleicht auch 
52, 4 zu F gezogen werden , wenn wir diesem Typus wie A die Freiheit der 
Bildung zweisilbiger nicht verschleifbarer Senkung zugestehen. Wahrscheinlicher 
aber wird oss zu tilgen sein. V. 53, 1 endlich ist auf jeden Fall überladen: 
über die Correetur kann man verschieden urteilen. Am nächstliegenden kommt 
mir vor, was im Texte angedeutet ist, nämlich heilt nü, Loki, also ein A2 mit 
Kürzung oder F mit Auflösung der zweiten Hebung. Zur Satzform vgl. in 
unserem Gedichte selbst heitir wsir, heilur äsynjur ok oll ginnlteilug goü Str. 11. 
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Ganz zweifelhaft ist die Zeile ülfgi hefr ok vel 39,4; dieselbe würde als A 
mit einer Znsatzsilbe am Schlüsse aufzufassen sein, wie solche Verse in der 
zweiten Halbzeile und der Langzeile oft vorkommen. Aber die Zeile entbehrt 
der Alliteration, und zwar scheint der Fehler auf Seite der ersten Halbzeile zu 
liegen, da die zweite in Sinn und Metrum untadlig ist. Dann bleiben noch 
veitk ef fyr ütan vajrak 14, 1 veizt ef, mik ä hjorvi skulu 50, 1 

veizt ef fek] inui a;ttak 27, 1 veizt ef fyrstr ok orstr 51, 1. 

veizt cf [ekj oÖli asttak 48, 1 
Die drei ersten dieser Verse könnten Seehssilhler sein, die beiden letzten Fünf- 
silbler (50, 1 mit Aurlösung der Sehlusshebung). Es wäre aber doch sehr sonder- 
bar, wenn diese Sechs- und Fünfsilbler immer auf diese eine Satzform mit veitk 
ef, veizt ef beschränkt gewesen wären. Ich habe also den Verdacht, dass auch 
diese Verse eine gemeinschaftliche Corruptel erfahren haben durch den Zusatz 
von veitk resp. veizt. V. 14, 1 müsste man dann wol die Aussprache utan an- 
nehmen, die ich freilich soust nicht metrisch belegen kann (Uber ütan vgl. Beitr. 
V, 513); die Zeile fiele dann zu C, ebenso die beiden folgenden mit Elision des 
i von i?mi und a<M. Die beiden letzten endlich ergehen bei der Streichung von 
veizt ohne weiteres den Typus B. Die Interpolation könnte durch eine Remi- 
niscenz an 4, 1 mit der spöttisch das veizt dieser Zeile widerholenden Gegenrede 
Loki's 5, 1 veranlasst sein. 

Für einigermassen sicher halte ich hiernach, dass dem Dichter der Loka- 
senna für die erste Halbzeile neben dem Dreisilbler F und dem Viersilbler A 
nur noch B und C geläufig waren. Anzuerkennen sind vielleicht einige E. Was 
Uber das Mass des Viersilblers hinausgeht ist wenigstens verdächtig. 

Au die Besprechung der ersten Halbzeile schliesse ich sogleich die der 
Langzeile, weil sich einige Besonderheiten, durch die sich die zweite Halhzeile 
von der ersten unterscheidet, in der Langzeile wiederfinden und an dieser besser 
demonstrieren lassen. 

Für den Ausgang der Langzeile ist der reine Typus A I l x I -X nicht 
verwendbar; aber auch A2k LL \ Lx kommt meines Wissens nicht vor, denn 
lundr loynfara Skirn. 39. 41 und fritfr fimm daija Hav. 51 gehören, wie die Alli- 
teration zeigt, zu D2, 1 | -^xi un( i f ellk a P tr /»«&«» Hav. 138 aus dem gleichen 
Grunde zu C3, X - I ~x- B mit un(l olme Auflösung der zweiten Hebung und C3 
sind an sich möglich, aber wegen ihrer Kürze und des raschen Rhythmus für die 
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schwere Schlusszeile der Halbstrophe doch kaum recht geeignet So findet sich 
denn auch nur ein ganz sicheres C, pü'st vib vlg varastr 13, 6, während ok per i 
munn migu 34, 6 auch eine andere Auffassung zulässt (s. unten S. 67). Etwas 
häutiger ist B ; ganz rein 13, 7, mit Auflösung der zweiten Hebung 44, 3. 46, 6. 
63, 6, mit verschleif barer Senkung bera tili meb tveim 38, 3 , enum sloevurum sigr 
22,6. 23,3, at [er] ma'la ne megub 7,3, mit zweisilbiger Senkung ef [pü] mcelir 
til muri 5, 6, eba heilib mik heban 7, 6 und hvi prasir [pü] svä, Porr 58, 3. Doch 
können die beiden letzten Verse (58, 3 unter Beibehaltung des pü) auch allenfalls 
als (x)x I -x- I — zu E m 't Auftakt gerechnet werden (s. unten). 

Von den Unterarten von D begegnet die zweite, JL | l^xi einmal mit Auf- 
takt, ok vaka vorbr goba 48, 6 ; häufiger ist dieselbe Form des erweiterten ftlnf- 
silbigen Typus 1)*') -Lx I — tnina meinst afi 28,3, Ijöta leib stuft 29,3, allir gl 
saman 45, 6, fullum fonis mj'abar 53, 3, heiman Hlorriba 55, 3, hyggsk vtelr hvatr 
fyrir 15, 6, hryggr munt[u] heim fara 31, 6 und auch wol mit Auflösung der ersten 
Senkung hör ok af Hlorriba 54.6, endlich mit Auftakt ok allra öskmaga 16,3, 
ok lagbir [pü] Imr yfir 20, 6. D4 L \ -x-- findet sich nur einmal mit Auflösung 
der ersten Hebung, Bragi bekkjum ä 11, 6, wenn diese Zeile nicht vielmehr zu 
dein später als A-f 1 charakterisierten Typus zu ziehen ist. 

Wieder beliebter ist E, und zwar findet hier in der Lokasenna stets Auf- 
lösung der zweiten Hebung statt Der Typus El, wie sigtiva synir 1,6. 2,3, 
feti gangi framarr 1, 3 begegnet 9 mal (5, 3. 19, 3. 31, 3. 40, 6. 45, 3. 55, 6), dazu 
mit Umstellung bekkskrautubr Bragi 15,3; der Typus E2 l x I - unr zweimal 
sicher, mwran drykk mj'abar 6, 6 und beggja vanr Bragi 13, 3, ferner zweimal 
zweifelhaft mit Auftakt in den Versen eba heitib mik heban 7,6, hvi prasir pü 
svä Porr 58,3, die oben mit grösserer Wahrscheinlichkeit zu B gestellt wurden. 

Das grösste Contingent liefern jedoch Verse wie 

Loptr um langan veg 6, 3 
gambansumbl um geta 8, 6. 
Auf den ersten Blick könnte man geneigt sein, solche Verse als erweiterte D4 
'_ x 1 - X - aufzufassen. Hiergegen aber sprechen verschiedene Grtinde. Bei 
natürlichem Vortrag ergiebt sich sofort ein ganz anderer Rhythmus als bei dem 



') Ich bezeichne im folgenden die durch Zusatz einer Senkung erweiterton Typen D und 
E als D* und E*. 
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erweiterten D, bei welchem die Schlnsssilbe doch nur einen Nebenton haben soll. 
Hier aber ist die Schlusssilbe ohne Zweifel voll betont: sie trügt sehr oft die 
Alliteration, nnd wird sehr oft aufgelöst; beide Erscheinungen vereinigen sich 
z. B. in der oben zu zweit angeführten Zeile. Bei dieser ist der natürliche 
Rhythmus ohne allen Zweifel gämban- \ stimbl um \ geta, und nicht gämban- \ sümbl 
um geta. Ich betrachte daher diese Verse, in Uebereinstimmung mit meiner alten 
und in diesem Falle berechtigten Einteilung der Langzeile des LjoÖahättr in 
Grnndvers + Znsatzsilbe, als Erweiterungen von A, die ich mit A + 1 bezeichne. 

Die Alliteration trifft hier entweder die Icten 1 und 2, oder 1 und 3, oder 
2 und 3. Im letzteren Falle ist es öfter unmöglich, diese Verse mit voller 
Sicherheit von B mit mehrsilbiger erster Senkung zu scheiden, vgl. z. B. Verse 
wie umb pinn brdturbana 17, 6, es pik glaptii^at getii 20, 3, pöt hon sjölfgi segi 
29,6, esal per vamma vant 30,3. Doch spricht, wie ich glaube, der schwere 
Gang des Rhythmus in den Langzeilen im Allgemeinen ftir A -f 1. 

Ziemlich häufig verbindet sich der Typus A + 1 in der Langzeile mit einem 
Auftakt, wie ok drapt ä voett sem volur 24,2, ok he fr cc vergjgrn verit 26.3, ok 
meint blandin mjgk 32, 3 u. s. w., nnd öfter mit zweisilbiger Senkung, wie ok blentk 
Pelm svä meini mjgö 3, 6, ok bcetir [per] svä baugi Bragi 12, 3, ok mundir [pü\ p& 
Frey ja frata 32, 6, ok pykkir sä dsa jatiarr 35, 6 etc. Es ist leicht zu sehen, 
dass Verse dieser letzteren Art auch als x I -x- I -x I A. h. als erweitertes 
E* + l mit Auftakt gefasst werden können; ich wüste in der Tat keine feste 
Entscheidung zu geben. Für einen Typus E-f-1 kann der Vers hverr he fr pinn 
hörr verit 30, 6 sprechen (oder ist hverr hefr hörr pinn verit zu lesen ?). E + 1 
mit Auftakt ißt wieder unsicher, denn ok hugbak put args atSal 23, 8. 24, 6, ok 
svelgr [hann] allan SigfgtSur 58,6, ok pottiska \pü pü\ Pörr vesa 60, 6 können 
auch als B + 1 mit zweisilbiger Senkung gelten. Für letztere Auffassung scheint 
mir 58, 6 zu sprechen, denn es wäre doch unnatürlich, allan, das zum folgenden 
gehört, mit Nebenton in den ersten Fuss von E hineinzuziehen. Auch ok per i 
tnunn migu 34, 6 (oben S. 66) ist wol am einfachsten hierherzustellen. Sicher sind 
sodann wieder einige Beispiele für einen Typus D -f- 1, nämlich vergjarnasta vesa 
17, 3, jafngerla sem ek 21, 6 und ktjr mölkandi-^ok kona 23, 6. 

Wieder anders ist die Auswahl der Typen der zweiten Halbzeile. Die 
beiden Hauptformen der ersten Halbzeile, F und A, fehleu fast ganz. Für F 
lassen sieh nur anführen prungin goti 7, 2 und allenfalls auch bßrreifan 18, 5 ; 

9* 
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beide Stellen halte ich aber für verderbt Auch für A stehen nur zwei ganz 
sichere Belege zu Gebote, nfund um gjaldir 12,5 und finita ne mottu 46,5, ein 
dritter igt vielleicht ef \pü] svä va>rir 54, 2 (Alliteration auf ef und vwrir't). 
Dazu vier mit Auftakt: fezt eif/i mundu 9, 5, peims tjefa ne skytdak 23, 2, at fleiri 
(eljak 28,2, es \pü\ riÖa serat 28, 5. Dagegen ist B mit 34 (ungereclniet vast[u\ 
vifi l.aufeyjar son 52, 2, was wegen der schweren zweiten Senkung auffällig ist) 
nnd C mit 48 Belegen (ungerechnet 25, 5. 33,2) vertreten ; zu B oder C gehören 
ausserdem noch die bei den Zeilen 21, 5 und 29, 5, je nachdem mau mit der ersten 
Stelle hykk at [hin] oll um viti oder mit der zweiten hykk at [hon] oll viti liest. 
Das Letztere ist mir am wahrscheinlichsten. Demnächst begegnet A + 1 , das 
wir als Ilauntform der Langzeile kennen lernten, 27 mal sicher; dazu noch 49,2 
munattu lengi svd (wo ursprünglich doch wol mnntat stand) und, mit zweisilbiger 
erster Senkung pu kunnir aJdrigi 22, 2. 38, 2. 46. 2. I) scheint ganz zu fehlen. 
Belege fltr El sind ärösi fyrir 41, 2, flir E2 pess munk nu geta 20, 2, mit Auftakt ins 
hrimkafda magar 49.5. 50,2. B -f 1 (oder C mit dreisilbiger EingangggeukungV) 
scheint vorzuliegen in ef [pA\ eyss ä holt regin 4, 5 und at drekka f/ropts megir 
45,5; ein E2+1 in drf/gtiutf i ärdoga 25,5. Zweifelhaft ist heilar äsynjur 11,2; 
das ist entweder Ol, oder, wenn man gekreuzte Alliteration annimmt, ein er- 
weitertes D*l. Ftir verderbt halte ich at nss ragr 33,5; ferner peims [pü\ gefa 
skyldira 22, 5, wo nach 23, 1 sicher peims gefa ne skyldir = aA zu lesen ist; 
endlich den Sechssilbler pik kvetS-k a/fra kvenna 17. 2, wo kvenna möglicherweise 
späterer Zusatz ist (gekreuzte Allitcration auf pik und a/fra). 

Das Verhältnis der Häufigkeit der einzelnen Versformen in den einzelnen 
Zeilen der Halbstrophe stellt eich hiernach bei den einfachen Typen wie folgt: 



A 

I. 60 + 6* 

II. 2-1-1* 

III. — 



B 

9+3* 
34 + 1* 
1 



C 

9+3* 
48+2* 
1 



und bei den erweiterten Typen wie 
aA A + l aA + 1 B+l 



E F 

- 38+1* 

2 2* 

11 + 1* - 



al) D* al>* D+l E+l 



II. 
III. 



31 

55 



26 



5* 
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Dabei sind einige ganz zweifelhafte Verse weggelassen, minder zweifelhafte zwar 
aufgenommen, alter von den siehern Belegen der Typen zu denen sie gestellt 
sind, durch einen Stern unterschieden. 

Die erste Halbzeile im Ljöbahättr der Lukasenna besteht hiernach vorwiegend 
aus A und F, in zweiter Linie B und C; die zweite aus C, B und A+l; die 
Laugzeilc vorwiegend aus A-fl und aA-f-1, in zweiter Linie aus B und E. 

Die Unterabteilungen der einzelnen Typen sind bei der folgenden Probe 
nicht mehr angegeben, mit Ausnahme etwaiger Auflösungen von F. 



Lokasenna. 
Loki: 

A l. \Seg|ou| pat, Eldir, svat (bu) einugi B 

feti gangi framarr: E 

A hvat hdr inni hafa^at olmölum C 

sigtiva synir?' E 

Eldir: 

C 2. fl 0f v$pn [sin] doerna ok um vigrisni fsina| C 

sigtiva synir; E 

A äsa^ok älfa es hör inni eru A-f 1 

mangi's [per] i vorÖi vinr.* A-f 1 

Loki : 

A 3. 'Inn skal ganga iEgis hallir i A-fl 

ä bat sumbl at sea; A-fl 

A jöl 1 ok yfu fieri-k äsa sonum A-f-1 

ok blent-k beim svä meiui mjooV aD* + l 

Eldir: 

A 4. „Veiztfu] ef [büj inn gengr jEgis hallir 1 A+l 

a bat sumbl at sea, A-fl 

A hröpi^ok rögi ef [pu| eyss a holl regin, B-f 1 

a per muuu [bau] perra pat* aA-f 1 



l) ioli R. 
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Loki: 

A 5. 'Vei/,t[uJ jmt, Eldir, ef fvitj eiuir skulum B 

säryrÖum sakask, E 

A auftigr veröa mun-k i andsvorum, C 

cf [bu] mailir til mart.' B (aEV) 

Loki: 

F 0. 'I>yrstr ck kom Kessar hallar til, A+l 

Loptr, um langan veg, A + l 

A «Jsu^at biöja at mer einn gefi C 

mseran drykk mjaöar. E 

B 7. Hvi begift er sva, JvuDgin goÖ, FV 

at [6r] niiftla ne meguÖ? B 

Fv2 scssa^ok staÖi veliÖ mer sumbli at, A+l 

eoa heitiÖ mik hcoaii.' B 

Bragi: 

Fv2 8. „Sessa^ok staÖi velja Per sumbli at A+l 

ajgir aldrigi; A-f 1 

B J>vit iesir vitn hvcim bcir alda skulu A+l 

gambansunibl um geta." A+l 

Loki: 

A 9. 'Mantfu] Jmt, OÖinn, es [vit] i änlaga C 

blcndum blöÖi Sarnau? A+l 

A ohi bergja lezt[u] cigi mnudu aA 

nema okkr veri b^Öum borit' aA+1 

OÖinn: 

A 10. ,Ris[tu] }>ä, VtÖarr, ok lät vdlfs foöur C 

sitja sumbli at! A+l 

Fv2 stör os8 Loki kvefö lastastofum B 

.Egifl hgllu 1.« A+l 
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Loki: 

A 11. 'Heilir a»ir, hcilar asynjur C?D*? 

ok oll giuuhcilug goÖ, C + l? 

Bf nenia na eiun öss es innar sitr, B 

Bragi, bekkjum ä.' D 

Bragi: 

A 12. ,Mar ok ui«ki gef-k |>cr roius fear, C 

ok bujtir [per] svä baugi Bragi; aA+1 

A stör )>& ysum ofund um gjaldir, A 

grcinjat' goÖ at ber.» A+l 

Loki: 

AV Kl. 'Jos ok [armjbauga munt[n| a? vesa C 

beggja vaur, Bragi. K 

A äsa^ok älfa es her iuni cm A + l 

bä'st viÖ vi'g varastr, € 

ok skjarrastr viÖ skot.' B 

Bragi: 

C V 14. ,[Veit-k], ef fyr 1 utan vara-k [svAj sein fyr itiiian em-k B(A + 1 ?) 

>V'gi» lioll um kotninn, A + l 

F haiifuft ]>\tt ba-ra-k 1 bemli mer: A + l 

litt's 3 )>er bat fyr lygi.» A+l 

Loki: 

A 15. \Sujallr cst[u| 1 sessi, skalat[n| svü gora, C 

bckkskrantuor Bragi! 4 E 

Kvl vega J>n gakk ef [)»üj vrcior seir! C 

kyggsk vaitr hvafr fyrir.' 1>* 

Iftunn: 

Fv2 IG. „BiÖ-k )>\k\ Bragi, barna sifjar duga A + l 

ok allra oakmaga, aD* 



1) grewbv wgi R. 2) byr IL 3) liMec R. 4) bragi W<-cscravtv|T R. 5) |Hk fehlt R. 
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Fv2 at |>ü Loka kvcfcira lastastofum A+'l 

/Egis hoUu L* A+l 
Loki: 

A(Fv2V) 17. 1 I>egi |>u, lounn! |>ik kvcft-k allra kvenna V 

vergjarnasta vesa: l)+l 

|a]A |efztu] arma plna lagÖir ftr|>vegna C 

umb binn brüÖurbana.' A+l 

lfiunn: 

18. , Loka fek] kvcftka lastastofuin A + l 

/Egis holla i : A | 1 

A Braga ek kyrri f björreifan; V 

vilkak at |it] vrciöir vcgizk." A + l 

Gefjon: 

B 19. „Uvi it wsir tveir skuluo inui her B 

säryröum sakaskV E 

Fv fLopzci J>at veit at [kann] leikinn es B 

ok bann fjorg oll fia>.- A+l 

Loki: 

A 20. 'Pegi bn, Gefjon! \>cs* muu-k nft gcta, K 

es bik glap&Lat geÖi A + l 

A sveinn inn hviti es )»er sigli gaf, A + l 

ok [bü| lagoir hur ytir.' B+l 

OÖinn: 

Fv2 21. „(Kit 2 est[u], Loki,=» ok urviti, C 

es [|>u] fiur per Gefjon at gremi : aA+lV 

[a|A (bvltj aldar orlog hykk at [honj oll |um]* viti I? 

jafngorla sein ek." D+l 

Loki: 

A 22. 'I>egi )ni, OÖinn! bü knnnir aldrigi A+l 

deila vig meö verum. A+l 



1) so Egilsson; fiorg va/1 friä R. 2) diese Zeile auch SE I, S4. II, 2«5. 3) crtv 
nv Loki W, crtu uu orbinn IT. 4) vgl. 29, 4. 



Digitized by Google 



— 73 - 



F opt f>ü gaft t>einiB [l>ü] gefa skyldira, 1 aAV 

enum shevurum gigr.' B 

» 

OÖinn: 

F 23. „Vcit-k ef [ek] gaf peims [ek| gefa ne skylda, aA 

enum slaivuiuin sigr: B 

F ätta vetr vast[u] fyr joro" ncftan C 

kyr mölkandiwok kona, D+l 

ok hefr J>ar born um 2 borit, aA+1 

ok hugöa-k pat args aftal." aK-H 

Loki: 

A 24. 4 Enn pik gl&a» köÖu^ Sämseyju 4 C 

ok drapt[uj a vaitt sem volur: aA+1 

A vitka lfki förtfnj vcrj>j6Ö yfir, B 

ok hugoa-k bat args aÖal.' aE+1 

Frigg: 

A(E*Y) 25. „Örlogum ykkrum skyliÖ aldrigi B 

ßcgja seggjum fra. A + l 

B bvat it a?8ir tveir drygÖuÖ i ärdaga, E + 1(C?) 

iirrisk as forn rok firar!" A+l 

Loki: 

Fvl 20. ' Degi bü, Frigg! ptfst Fjorgyns mrcr B 

ok hefr je vergjorn verit: aA+1 

[uJA Icb l>a] Vca ok Vilja leztfuj per, ViÖris kvam, A + l 

bäÖaU baÖm um tekit' A+l 

Frigg: 

C? 27. B Veizt|u], ef fek] inoi ajtta-k vEgis hollum i A+l 

Baldri gHkan bur, A + l 

A i'it [bu] ne kvamiir frä asa sonum B 

ok veri [l^aj^at ber vreiÖum vegit." aA + 1 



1) lies gefa ne skyldir nach 23, 2. 2) born um fehlt R, ergänzt von Rask nach 33, 7 
3) sfta Gunnarr Pälsson, siga R. I) sämseyiö i R. 
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Loki: 

F 28. 'Enn vill Frigg, at [ekj «ein telja aA 

niina ineinstari: D* 

F ck pvi r;uÖ, es [pü] HÖa Berat aA 

sföan Baldr at soluiii.' A + l 

Froyja: 

Fv2 20. „(Err est[u], Loki, es [pu| yora telr B 

ljota leiöstali: D* 

F orlog« Frigg hykk at oll 2 viti, C 

pöt liön sjylfgi segi.* 3 A + l 

Loki: 

A 30. ' I>egi pn, Frcyja! pik 'kanu-k fullgorva, C 

esa per vamma vant: A-f 1 

A äsa^ok älfa es her imii cru A+l 

hvcrr hefr pinn hörr verit.' E+l 

Freyj a: 

A 31. „Flö's per tunga, hykk at per fremr myni 4 C 

ögott um gala; E 

A vrci<5ir'o | )>er] sesir ok asynjnr: C 

hryggr mnnt[u] heim fara." D* 

Loki : 

A 32. 4 I>egi pü, Freyja! pü'st ford»»a C 

ok meini blaodiii mjok: aA+1 

0 fsfzj )>ik ft at brccftr pfnnm stoftu« bh'o regia, C 

ok mnndir [pü] pä, Freyja, frata.' aA |-1 

NjnrÖr: 

C 33. ,I>at's vy Htil, " pöt ser vere fai C 

varÖir," höss eÖa hvaiu A+l 



I) Z. I ß auch SE I, Sl. II, 2(!5. Nach rtrlog schiebt V mann», W vita ein. 2) pav II. 



:») pvi at Iwnni sialfgi segir V. 4) inj II. siV. )>ik /?m^<?1 sitztv K. 0) »tüpo #M#jr<?J 

sipo K. 7) vülitit R. s) so llildebrand; varper v<rs fV.i R. 
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F hitt es tmdr at (»88 ragr V 

es ber ion of koininn A + l 

ok hefr sä born of borit.* aA + 1 

Loki: 

Fvl ;.*•]. 4 I»cgi Jn'i, N.jorÖr! \\m] vast austr bcÖan C 

gisl um sendr at goÖum. A+l 

F? Hynüs mcyjar bofbu w [|>ik] at blandtrogi, C 

ok l>cr i munu migu.' B+l 

Njf»rÖr: 

Fvs 35. „Su erumk llku, es (ekj vas-k langt beÖau C 

gisl um sendr at goÖum: A + l 

B J>a ck mog um gat, banns mangi fiar, B 

ok bykkir sä äsa jaöarr.* . aA + 1 

Loki: 

F 30. l IIiett[u] nü, Njoror! baf fbii] ä bofi bik! B 

munka[kj bvi leyna leugr: A + l 

0 viÖ syst[u]r' biimi gazt[u] slikan mog B 

ok esa bö vönu 2 verr.' aA+1 

Tyr: 

F 37. „Freyr es baztr allra ballriÖa C 

äsa gorÖum i; A + l 

A moy [baun] uc gra?tir ne manus kouu, C 

ok leysir ör hoptum hvern." aA + 1 

Loki: 

Fvl 38. 'I>cgi bü, Tyr! bü kuuuir aldrigi A + l 

bera tilt meo tveim: B 

A bandar [innarj bagri muo-k binnar geta, B 

es bcr sleit Fenrir frä.' aA+1 

Tyr: 

Fvs 39. „Handar em-k vanr, cnn bii br6Örs vitnis, C 

bol es bcggja br$; A + l 

1) systor R. 2) öno II. 
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y ülfgi hefir ok vcl es f hondum skal B 

biÖa ragna rekrs." A+l 

Loki: 

Fvl 40. 4 I>egi H, Tyrl J>at varÖ pinni konu A+l 

at fbön] atti mog viÖ mer. aA + 1 

A oln ne penning hafflir [|>ü pess] aldrigi B 

vanrettig, vesall!' E 

Freyr: 

A 41. »Ulf se-k liggja äröai fyrir, E 

unz um 1 rjnfask regin. A + l 

F )>vi muntfuj naest, nema [|»ü] nü pegir, C 

bundinn, bolva smiÖr!" A + l 

Loki: 

A 42. 'Gulli keypta 16zt[u] GymiB döttur, C 

ok scldir f»itt sva sverb. aA+1 

B enn ea Muspells synir riÖa MyrkviÖ yfir A + l 

veizta [pu] )*, vesall, bve ()ni) vegr.' A+l 

Byggvir: 

Cy 43. »| Veizta], ef |ek] öÖlLa!tta-k »em Ingnnar Freyr, B 

ok Bvä sselHkt setr, A+l 

A mergi smsera molÖa-k [pa] meinkrykn C 

ok lemöa allaU HÖu.« aA + 1 

Loki: 

A 44. 'Hvat's pat it litla, ob [ekj pat loggra 8C-k, B 

ok snapvlst Bnapir? B 

B at eyrum Freys inuntfu] hj vesa C 

ok und kvernmn klaka.' A+1(BV) 

Byggvir: 

A 45. „Byggvir ck beiti,* enn mik bräöan kveöa A + l (B'/) 

goÖ oU ok gomar. E 



I) um fehlt B. 2) lies heiti-k? 
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C bvi em-k her hiöÖugr, at drckka Hropts megir B+l 

allir ol saman." D* 

L o k i : 

A 40. 'Pegi )>ü, Byggvir! |>ü kun'nir aldrigi A+l 

deila meÖ monnnm mal A + l 

C fok] ]>ik i Acts strai 1 finna ne m<)ttu, A 

J>äs vögu verar.' B 

Hoimdallr: 

Fv2 47. „Olr est[uj, Loki, svät [|>ü] est 2 urviti, C 

hvl ne lezkat [Jm], Loki?» A+l 

C ]f\it ofdrykkja vcldr alda hveitu B 

es slna mailgi ne manat" aA + 1 

Loki: 

A 48. 'Pegi J>ü, Heimdallr! per vas i ardaga C 

it ljöta lif um lagit: aA+1 

Fv2 aurga baki Jm munt » vesa C 

ok vaka vorör goÖa.' aD 

SkaÖi: 

Fv2 49. „Lett's J>er, Loki, munattu lengi svu A+l 

lcika lausum Lala: A + l 

B f|?vit] pik a hjorvi skulu ins hrlmkalda magar aE 

gornum binda goÖ.* A+l 

Loki: 

BV 50. '[Vciztu] ef mik ä hjorvi skulu ins hrlmkalda magar aE 

gornum binda goÖ, A+l 

V fyrstr ok ofstr vaa-k at fjorlagi C 

pars ver 4 a Pjaza prifura.' aA+1 



1) strä K. 2) er R; lies sva est? 3) diese Zeile auch SE I, 84. II, 265; für letztapv 
K hat W lexkattu, r lcgskapv; in V lautet die Zeile Im floptir pv loptr. 4) ver muss wol 



bleiben, damit pars in die Senkung tritt und so dreifache Alliteration vermieden wird. 
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SkaÖi: 

B? 51. »fVeiztuJ, cf fyrstr ok ofstr vaatfu] at fjorlagi, 

l>as ör ä I>jaza ^rifnÖ, 
C frä venm mfnnni 1 ok vongnm «kulu 

)>er sc kold r(>Ö koma." 

Loki: 

A 52. 'L6ttaiU molnm vastfu] viÖ Laufeyjar son, 

|>aa [)n\] lest mer ä beÖ \>iuu hoöit: 

Fvl getit verör [ose] sliks cf [ver] gurva skulum 

telja vgmm in vAr.' 

Sif: 

Kv(A2k?) 53. „Heill fvestu] nn, Loki, [okj tak viÖ hrimkalki 

fullum forna mjaÖar! 
A hcldr \\>\\\ hana cina lätir mcÖ äsa sonum 

vamuialausa 2 veaa." 



A 
F 



A 
C 



Loki: 

54. 'Ein J>ü vajrir cf [Jn\] sva vajrir 

vor ok grom at veri: 
cinn ck veit, svät [ck] vita pykkjnink, 
hör ok af IllörriÖa 
ok vaa pat sä iun lasviai Loki.' 

Beyla: 

55. „Fjoll oll akjälfa, bykk ä for veaa 

heiman Hlörriöa; 
bann ne&r rou paims rtegir her 
goÖ oll ok gama* 

Loki: 

56. 'Degi )>ü, Beyla! l>ü'st Byggvia kvasn, 

ok raeini blandin mjok; 



U 

aA + 1 
B 

A |-1 

BV 

aA + 1 
B 

A+l 

C 
D* 
A + l 
A + l 

A 

A+l 

0 

D* 

V 

c 

D* 

B 

E 

B 

aA + 1 



1) minom veom K. 2) vammalausa Gunnarr Pälsson] vamuialavsow» B. 
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E* ökyujan mcira koma me& äsa sonum: A + l 

oll estfnj, deigja, dritin.' A+l 

Pörr: 

A 57. w l>egi bü, rög vtettr! |>er skal fminn| brtiÖbamarr C 

Mjollnir mal fyrnenia. A+l 

F hcroa klett drep-k b<$r hälsi af, A + l 

ok verÖr ]>a [\>iun] fjorvi^um farit.* aA + 1 

Loki: 

F 08. 'Jaroar burr 1 es [her] nü inn kominu: C 

hvf l>rasir bu svä, I>örr? H?E? 

A cdu ||>äj borir [bü] ckki es []>ii\ «kalt vifS ülf|innj vega, C 

ok svelgr [haun] allan SigfoÖur.' aE+1 

I>örr: 

A 59. „Pegi Jni, rög vaettr! ber 8 kal fminn] brüöhamarr C 

Mjollnir mal fyruema. A + l 

F upp [ok] per verp-k ok ä austrvega, C 

siöan bik mangi ser.* A + l 

L o k i : 

E* GO. 'Austrfomin blnum skaltju] aldrigi B 

segja seggjum frä: A + l 

A si7. J 1 hanzka [bumlungi] hnäktir [bu], einheri, D* 

ok böttiska [Jni bä] I>örr vesa.' aE + 1 

I>örr: 

A öl. „I>egi }>u, rög va*ttr! )>er skal [minnj pn'iÖbamair C 

Mjollnir mal fyrnema. A + l 

A hendi finui| heugri drep-k |>ik Hrungnis bana, A+l 

svat per brotnar beina hvat." aA + 1 

L o k i : 

Fvl V 02. 'Ufa u;tla-k mer langan ablr, B 

)'öt[tn| batfir bamri mer. aA + 1 



1 ) burr fehlt K. 2) sb.t R. 
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A skarpar alar b6ttu [be>J Skrymis veaa A + l 

ok mättira [bn |>a] neati naa aA + 1 

ok svalztfu] |>a huogri heill.' aA+1 

Dörr: 

A 63. „I>egi )>ü, rög vattr! ber skal jiniim| binNiamarr C 

Mjollnir mal fyroema: A + l 

IV 2 Hnmgm's bani mun )»er i hei koina C 

fyr nägrindr neöan.' H 

L o k i : 

A 04. 'KvaÖ-k fyr ysnin, kvaÖ-k fyr asa sonum A+l 

baz mik hvatti hagr; A + l 

A eon fyr f>er einuui mun-k üt ganga, C 

bvit ek veit at []>&\ vegr. A+l 

K* 05. Ol gorÖir iEgir, ean [bn| aldri mimt H 

sioan sumbl um gora: A + l 

Fvh eiga bin oll es her iiiui ch A+l 

leiki^yfir logi E 

ok breniii ber a baki!' aA+1 



S. 13, «» v. u. des Senkungssilbc statt Ncbentonsilbe. — 19, 7 v. u. danach. — Voluspo 
Iii, 4 GimluY stutt Ginilce. — VegtitmskvtfSa 12, 1 l>egjat[tn] statt l>egjat[t)u. — Prymskvitia S, 7 
'lies iwrtti [bann] i»ori' SYynons. — 11,3 vi'-l statt vt;l. — UymiskvitSa 2», S tilge das Elisions- 
zeichen. — 4Ü, 10—21 sind alle Auftakte zu streichen. — At/amöl 5, 1 Olvierir statt Olva-rtr. 

— 15,5 Ueberschrift Hogni statt Hogni. — 15,8 'lies |»ars [bü| bhvju liugÖir mit Ihigge und 
Vols: Sijmons. r»l,7 'etwa cptir'o ellifu?' Sijmons. -- 52. Anmerkung 7 gehört zu Z. 1, 
Anmerkung s zu hefr Z. 3. — 82, 4 '<r/»a at barna [binna] bloöi | blanda nier drykkjii?' Sijmons. 

— Lokasenna 11,4 /tV* ncuia einn sa <Jss? 



Druck von KliriwriH Karras. 
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